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Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichifchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


Sommer 1890 
gratis nach. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen- 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Militärvorlage. 

Wie die Sachen augenblicklich liegen, it mit Sicherheit anzuneh⸗ 
men, daß die Militärvorlage ohne jede Compenſation von Seite der 
Regierung angenommen werden wird. Ein Theil des Centrums, 
namentlich aus den Reihen der ſüddeutſchen Abgeordneten, wird von 
der Leitung des Herrn Windthorſt abfallen, aber nicht ſtark genug 
fein, um der Oppofition zum Siege zu verhelfen. Herr Windihorſt 
at ſich nicht entſchließen können, die Gegenleiſtungen, welche er von 
der Regierung fordert, zum Gegenſtande einer Bedingung zu machen, 
von welcher er ſeine Zuſtimmung abhängig macht, ſondern hat ſie in 
die unverbindliche Form einer Reſolution gekleidet und geglaubt, hiermit 
einen wahren Meiſterzug gethan zu haben. 

Auch wir wollen den Werth der gefaßten Reſolutionen nicht 
unterſchätzen. Die Mehrheit hat ſich in der beſtimmteſten Form von 
dem Gedanken des Septennats losgeſagt. Sie hält es für die Zu⸗ 
kunft für wünſchenswerth, daß die Präſenzſtärke des Heeres jährlich 
feſtgeſtellt wird. Sie ſtellt ſich damit auf den Standpunkt, den die 
freiſinnige Partei von jeher grundſätzlich eingenommen hat. Die 
Sevtennatsbewegung vom Januar 1887 wird hiermit auf ihren 
wahren Werth zurückgeführt. Damals ſcheute man ſich nicht, die⸗ 
jenigen als Verräther am Vaterlande hinzuſtellen, die bereit waren, eine 
Bewilligung auf drei Jahre auszuſprechen und ſich nur weigerten, 
darüber hinaus eine Bewilligung eintreten zu laſſen. Jetzt iſt es der 
Standpunkt der Majorität, und nach einer früheren Auslaſſung des 
Herrn v. Caprivi kann man wohl hinzufügen, auch der Standpunkt 
der Regierung, daß eine Bewilligung auf ſieben Jahre nicht erforder⸗ 
lich iſt, und das Geſpenſt des Septennats wird bei allen zukünftigen 
Wahlkämpfen nicht wieder herauf beſchworen werden können. 

Ebenſo ſtellt es die Majorität als erforderlich hin, daß eine that- 
ſächliche Abkürzung der Dienſtzeit erfolge, und ſie wird von dieſem 
Standpunkte nicht wieder zurückgehen können; auch die Regierung 
wird fich dieſen Erwägungen nicht entziehen koͤnnen. Wir find der Ueber- 
zeugung, daß wir in bemeſſener Zeit zur geſetzlichen Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit kommen werden, ausgenommen die Cavallerie, bei 
welcher neben der Aufgabe, die Recruten einzuexerciren, noch die zweite 
Aufgabe zu löfen ift, ſtets neue Pferde einzuüben. Die Einwen⸗ 
dungen gegen die zweijährige Dienſtzeit, die von militäriſcher Seite 
mit ſo großem Nachdruck erhoben werden, halten gegenüber der 
finanziellen Nothwendigkeit nicht Stich, und es giebt in der That eine 
nicht geringe Anzahl von Offizieren, die lediglich unter dem Drucke 
der Disciplin mit ihren Ueberzeugungen zurückhalten, daß eine zwei: 
jährige Dienſtzeit zur Ausbildung der Reeruten vollkommen genügend iſt. 

Andrerſeits legen wir keinen Werth darauf, daß die geſetzliche Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit ſofort beſchloſſen wird; wir laſſen 
uns ſehr gern einen Uebergangszuſtand gefallen, während deſſen man 
dem Ziele, das endgiltig erreicht werden ſoll, immer näher kommt. 
Recrutenvacanzen, das heißt ein ſpäterer Einſtellungstermin der aus⸗ 
gehobenen Mannſchaften, und Dispoſitionsbeurlaubungen, das heißt 
ein früherer Entlaſſungstermin für die ausgebildeten Mannſchaften, 
genügen uns einſtweilen; aber wir hätten doch gewünſcht, daß dieſe 
Maßregeln der Regierung nicht nur als ein Wunſch an das Herz 
gelegt, ſondern als eine geſetzliche Pflicht aufgenöthigt worden wären. 

Der Grund, aus welchem die Cartellparteien die Bewilligung ohne 
Vorbehalt ausgeſprochen haben, geht dahin, daß das franzoͤſiſche Heer 
zur Zeit eine größere Präſenzſtärke hat, als das unſrige, und daß wir 
ſomit die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes außer Augen ſetzen würden, 
wenn wir nicht gleichfalls unſere Präſenzſtärke erhöhten. Dieſer 
Grund iſt nicht durchſchlagend. Frankreich wird aus dieſer Ver⸗ 
mehrung unſerer Rüſtungen einen Anlaß nehmen, auch ſeine Rüſtungen 
ſofort wieder zu ſteigern, und damit würden wir nach einem Jahre 
wieder genau an derſelben Stelle fein, wie heute. Der Augenblick, 
wo man die militäriſchen und die finanziellen Nothwendigkeiten“ge⸗ 
wiſſenhaft gegen einander abwägen muß, wird kommen, und es wäre 
erwünſcht, daß man dazu ſo früh wie möglich ſchreitet. Frankreich 
vermehrt ſeine Präſenzziffer. aber es vermindert gleichzeitig ſeine Dienſt⸗ 
zeit. Wenn wir ſeinem Beiſpiele in der einen Beziehung folgen, 
ſollten wir ihm auch in der anderen folgen. Die Frage nach Er⸗ 
ſparniſſen im Militärhaushalt iſt ſo dringend wie eine, und wir ſehen 
ſie ungern auf die lange Bank geſchoben. 

Die Cartellparteien ſind freilich nicht ſtark genug, um für ſich 
allein die Bewilligung durchzuſetzen; ſie bedürfen der Unterſtützung 
des Herrn Windthorſt, und letzterer iſt denn auch im Regierungs⸗ 
intereſſe mit dem größten Eifer thätig. Dem Herrn Windthorſt aber 
genügen die Gründe der Cartellparteien nicht und, er hat ſich ſeine 
eigenen zurecht gelegt. Er fürchtet, daß wenn die Militärvorlage ab⸗ 
gelehnt wird, Herr von Caprivi darüber ſtürzen werde, und daß an 
die Stelle deſſelben dann ein anderer Reichskanzler treten würde, mit 
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einer gewiſſen Centralſtelle in Berlin zufloß und zufließt,“ ſagten 
wir weiter oben, als wir von dem „Preßfutter“ ſprachen, das dem 


dem wir weniger zufrieden fein mochten, wie als ihm; vielleicht 
würde ſogar der Erfolg der ſein, daß der Fürſt Bismarck wiederkommt. 

Das macht Eindruck; denn es iſt wunderbar, es auszuſprechen, 
es giebt heute Niemanden mehr, der die Rückkehr des Fürſten Bis⸗ 
marck wünſcht, auch unter denen nicht, die es einſt für verhängnißvoll 
gehalten haben, daß er ging. Man höre die Stimmen der Conſer⸗ 
vativen, der Nationalliberalen, aller derer, die einſt für eine Partei 
Bismarck sans phrase geſchwärmt haben, es wird ihnen allen un⸗ 
heimlich bei dem Gedanken, daß er jetzt noch einmal wiederkehren 
koͤnne. 

Nun, wir wiſſen freilich nicht, wie lange Herr von Caprivi im 
Amte verbleiben wird. Mag die Vorlage angenommen oder abgelehnt 
werden, ſo hängt ſein Verbleiben im Amte von Umſtänden ab, die 
wir nicht zu überſehen vermögen. Wir ſind auch der Anſicht, daß 
nach Herrn von Caprivi ein Nachfolger kommen würde, der uns 
weniger zuſagt, als er, und wir haben nicht die geringſte Veranlaſſung, 
auf ſeinen Sturz hinzuarbeiten. Aber wer auch der Nachfolger des 
Herrn von Caprivi ſein möge, daß es nicht der Fürſt Bismarck ſein 
wird, davon ſind wir überzeugt. Es ſind Dinge geſchehen, die ſeine 
Rückkehr unmöglich machen. Wohl aber kann einmal ein Mann 
kommen, von deſſen Anſchauungen uns eine noch weitere Kluft trennt, 
als von denen des Fürſten Bismarck, und der nicht die Fähigkeit des 
letzteren beſitzt. Das würde uns ſelbſtverſtändlich ſehr leid thun, aber 
wir können ein ſolches Ereigniß nicht mit dem Opfer unſerer Ueber⸗ 
zeugungen abwenden. Eine Partei, die ihre Grundſätze opfert, weil 
ſonſt der ſchwarze Mann kommt, hat für ewige Zeiten verſpielt. 
575 d . Tran E 


Deut ſchland. 

xx Berlin, 18. Juni. [Preßfutter.] Erbauliches und Be⸗ 
ſchauliches thut in dem Stoöͤcker'ſchen fog. Arbeiter⸗Organ „Das Volk“ 
eine redſelige Stütze der conſervativen Sache kund, ein Mann, der 
eint mit Scheere und Kleiftertopf an dem Redactionstiſche eines kleinen 
„regierungsfreundlichen“ Localblättchens in irgend einem Gau des 
Vaterlandes geſeſſen hat; ſonſt könnte er auch wohl nicht mit fo rüh⸗ 
render Sachkenntniß über den Zuſtand der reactionären Provinzial⸗ 
preſſe „Enthüllungen“ machen. Zwar ſind die Redactionsgeheimniſſe, 
die der gute Mann ausplaudert, längſt keine Geheimniſſe mehr, aber 
es hat einen gewiſſen Reiz für den Außenſtehenden, Jemanden, der 
die Miſere der Reptilienpreſſe, die ihre Ableger bis in die kleinſten 
Städte des flachen Landes getragen hat, aus ureigenſter Anſchauung 
kennen gelernt hat, über dieſe Mifere in herzerweichend elegiſchen 
Tönen klagen zu hören. Mitleidig ſein iſt eine Tugend, die man bei 
paſſenden Gelegenheiten üben muß. Der Mann, der im „Volk“ mit 
den „Erinnerungen eines conſervativen Provinzialredacteurs“ debutirt, 
hat Recht, wenn er fagt, die confervativen Localblätter im Lande ſeien 
ſchlecht redigirt und entſprächen nicht den an fie geſtellten Anforde⸗ 
rungen. Von der geiſtigen Nahrung, welche dieſen Blättern aus einer 
gewiſſen Centralſtelle in Berlin zufloß und zufließt, ſpricht er als von 
einer „Eſelsbrücke des meiſt gähnend langweiligen Preßfutters von 
oben“. Preßfutter — das Wort iſt gut gewählt. Es iſt aus den 
landwirthſchaftlichen Anſchauungen hervorgegangen, mit denen ſich der 
„Enthüller“ als Provinzialredacteur eng befreunden mußte; denn ſeine 
Hintermänner waren die „umliegenden“ Großgrundbeſitzer, die in 
patriotiſcher Opferwilligkeit das Blatt, das ihren Intereſſen diente, 
„hielten“, und zwar in doppeltem Sinne hielten, einmal auf Grund 
ihrer Abonnementsquittung, ein andres Mal mit Hilfe des baaren Zu- 
ſchuſſes, den ſie zur höheren Ehre des Agrarierthums ſpendeten. Das 
Geld, welches die confervativen Blätter in der Provinz haben, zahlen 
ihnen meiſt die Grundbeſitzer — geſteht der geweſene Provinzial: 
redacteur mit anmuthiger Offenheit ein. Und die Gegenleiſtung? 
Sehr einfach! Verhetzung und Verleumdung derjenigen Parteien, 
welche den Uebermuth und die Begehrlichkeit des Agrariers als das 
kennzeichnen, was ſie ſind; Verdunkelung des Thatbeſtandes, daß die 
bürgerliche Freiheit keinen gefährlicheren Gegner habe, als das Agrarier⸗ 
thum, das immer reactionär ſein muß, weil es vielfach noch für alte 
Vorurtheile kämpft, für alte Privilegien, die der Strom lebendigen ftaatlichen 
Lebens längſt fortgeſchwemmt haben ſollte; endlich aber und zu allermeiſt 
muß ein großgrundbeſitzerlich ſubventionirter Provinziglredacteur die unend⸗ 
liche Melodie von der „nothleidenden Landwirthſchaft“ bis zur Ermüdung 
vortragen, damit man nur ja nicht glaube, der Staat, refy. der nicht: 
agrariſche Steuerzahler habe bereits genug gethan, die himmelſchreiende 
Noth der bedauernswerthen Latifundienbeſitzer und Rittergutsbeſitzer zu 
lindern, auf Koſten der Allgemeinheit verſteht ſich! Und wenn dieſes 
Klagelied auf den Spieldoſen der kleinen Provinzialpreſſe, für welche 
die Agrarier den Schlüſſel zum Aufziehen den gefügigen Herren 
Localblättchen⸗Redigirern vertrauensvoll überlaſſen haben, in allen 
Tonarten unausgeſetzt heruntergeleiert wird, ſo glaubt am Ende der 
gutmüthige Leſer in der kleinen Stadt, dem das „regierungsfreund⸗ 
liche“ Blatt aufgedrungen wird, wirklich und wahrhaftig, was dort 
mit dem Bruſtton jammervoller Ueberzeugung, mit bezahlter Con⸗ 
ſequenz heute wie morgen vorgetragen wird, und er ſchluckt das lang⸗ 
weilige, dumpfe „Preßfutter“ herunter mit himmliſcher Geduld, und 
wenn der Wahltag gekommen iſt, thut er das Seinige zur Errettung 
der Landwirthſchaft, „des wichtigſten Gewerbes im Lande,“ wie ihn der 
brave Provinzialredacleur glauben gemacht hat. Die Unterſtützung 
der Provinzialpreſſe durch die Grundbeſitzer it alfo ein Sport, der 
denjenigen, die ihn treiben, etwas einbringt. Wehe aber den geiſtig 
Armen, die fih als Objecte dieſes noblen Sports hergeben. Hoffent⸗ 
lich tragen die „Enthüllungen“ des Stöcker'ſchen Gewährsmanns ihre 
guten Früchte. Damit aber auf die Tragödie das Satyrſpiel folge, 
jammert der gute Mann darüber, daß die Agrarier für die ihren 
Zwecken dienende Preſſe noch lange nicht genug geben, und mit einer 
wunderbaren Selbſtvergeſſenheit ſagt er, der die „nothleidenden Land⸗ 
wirthe“ fo oft ausgeſpielt hat: Klagen die conſervativen Kreiſe, daß 
ihnen die Mittel fehlen, ſo iſt das einfach lächerlich. Das iſt 
glaubhaft, wird aber kaum die Wirkung haben, daß die „nothleidende 
Landwirthſchaft“ aus dem Lexikon derjenigen Schlagwörter, mit denen 
die Wähler verwirrt und irregeführt werden, verſchwindet. Die 
Speculation auf die — Gutmüthigkeit der Maſſen hat ſtets zu den 
hervorragendſten Requiſiten reactionärer Volksbeglückung gehört. „Aus 
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provinzialen Localblättchen⸗Abonnenten liebevoll in die Raufe gelegt 
wird. Zuffießt if richtig. In neuerer Zeit haben die Kreisblätter 
wieder angefangen, aus Berlin mit offiidjen Artikeln geſpickt zu 
werden mit „gähnend langweiligem Preßfutter“. Herr von Gaprivt 
ſcheint fih von der Entbehrlichkeit der officiöfen Preßhilfe nicht voll» 
ſtändig überzeugt zu haben. Chef des Preßbureaus iſt der Neffe des 
Miniſters Herrfurth. „Der Curs bleibt der alte.“ Die Lieferung 
von „Preßfutter“ wird fortgeſetzt. Wohl bekomm's! 


[Die Abendſitzung der Arbeiterſchutz-Commiſſion des 
Reichstages] am 18. Juni wurde von dem eng; S Grafen 
Balleſtrem, mit einer wichtigen Mittheilung eröffnet. Er habe auf den 

eſtern ausgeſprochenen Wunſch aus der Mitte der Commiſſton privatim 
bei einer durchaus competenten Stelle angefragt und die beſtimmte Ant⸗ 
wort erhalten, daß die Commiſſion ruhig fortarbeiten möge, ohne Sorge, 
daß ihre Berathungen pro nihilo ſeien. Die Commiſſion fährt in der 
Berathung über den $ 136a, den zehn: bezw. elfſtündigen generellen 
Maximalarbeitstag, nach den Anträgen Bebel und Graf Galen fort. 
Letzterer Antrag lautet: „Die Dauer der regelmäßigen Arbeit eines Tages 
darf nicht mehr als 11 Stunden, an den Vorabenden von Sonn? un 
Feſttagen nicht mehr als 10 Stunden betragen. Arbeiten, welche der 
eigentlichen Fabrikation als Hilfsarbeiten vor⸗ oder nachgehen müſſen und 
von Arbeitern oder unverheiratheten Arbeiterinnen über 16 Jahre ver⸗ 
richtet werden, fallen unter dieſe Beſtimmungen nicht. Zwiſchen den Ars 
beitsſtunden müſſen an jedem a regelmäßige Pauſen gewährt 
werden. Die Hauptpauſe muß Mittags ſein und eine Stunde mindeſtens 
Kleiſt⸗Retzow verbreitet ſich über Begriff und 
Weſen des Maximalarbeitstages, gegen den er ſich im Intereſſe der Frei⸗ 
heit, als Grundlage der Sittlichkeit und Wirthſchaftlichkeit, erklärt. Den 
Socialdemokraten gebühre ſo wenig das Verdienſt der ſocialen Reformen, 
wie dem Kaifer Napoleon III. das Verdienſt der Einigung Deutſchlands. 
Abg. Dr. . ſpricht ſich auf Grund ſeiner heimiſchen 
Verhältniſſe gegen die Anträge aus. Abg. Grillenberger polemiſirt 
egen mehrere Aeußerungen des Abgeordneten Schmidt. Bebel habe 
bie perſönliche Freiheit nur vom philoſophiſchen Standpunkte in Abrede 
eſtellt. Die von Schmidt behauptete Unfreiheit der Arbeitgeber im 
oeialdemokratiſchen Zukunftsſtaat fet hinfällig, da in dieſem Staat übers 
haupt keine Arbeitgeber exiſtiren würden. Auf die Anfrage Hirſch's, ob 
durch den Maximalarbeitstag die Produetlonsſchwankungen aufhören 
würden, antwortet er mit Nein; dazu ſei nur die gänzliche Umgeſtaltung 
der wirthſchaftlichen Geſellſchaft im Stande. Den Antrag Graf Galen 
begrüße er als principielle Anerkennung des Maximalarbeitstages, mü 
jedoch den zweiten Satz des Antrages, durch welchen das Princip vo 
ſtändig durchlöchert werde, für unannehmbar erklären. Geheimer Rath 
Lohmann glaubt annehmen zu dürfen, daß keiner der beiden Anträge 
die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen finden würde. Dies werde 
auch durch die mehrfach 1 Aeußerungen des Handelsminiſters 
bei richtiger Auffaſſung derſelben we Die bei bem Marimals 
arbeitstag vorausgefegte Steigerung der Leiſtungsfähigkeit ſei nicht fo 
ohne Weiteres und jedenfalls nicht plötzlich zu erwarten, da dieſelbe nicht 
nur Sache der Technik ſei, ſondern auch von der Erziehung der Arbeiter be⸗ 
dingt werde. Die ſehr großen Fortſchritte, welche die Vorlage enthalte, 
erforderten ohnehin zu ihrer Durchführung eines ungewöhnlichen Grades 
von Energie und legten dem & enwärtigen Geſchlecht überwiegend Opfer 
auf. Man möge daher das Geſetz nicht durch weitere Belaſtung mit dem 
Maximalarbeitstag geradezu unausführbar machen. Abg. Frhr. v. Stumm 
macht auch gegenüber dem Antrage Galen auf erhebliche praktiſche 
Schwierigkeiten der einheitlichen Regelung, z. B. durch die verſchiedene 
Dauer der Sommer⸗ und Winterarbeit, durch den Schichtwechſel u. ſ. w. 
aufmerkſam. Die Ausnahmebeſtimmung des erwähnten Antrages gehe 
udem noch hinter die Regierungsvorlage zurück. Abg. Dr. Kraufe con⸗ 
ſtatirt nochmals den grundſätzlichen Widerſpruch ſeiner Parteigenoſſen (der 
Deutſchfreiſinnigen) gegen die in beiden Anträgen liegende weitgehende Bes 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit. Dadurch wird auch der Fortſchritt, 
die Ausgiebigkeit der Produckion ſchwer de oe werden. Die Regelung 
der jugendlichen und weiblichen, ſowie der Sonntagsarbeit bilde nur die 
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Galen fei ſchon durch feine mangelhafte Faſſung unannehmbar. Abg. Gra 
Galen begründet die Einbringung ſeines Antrages aus dem Ergebni 
der Debatte; wenn ſeitens der Regierungen bei der zweiten Leſung der 
- für unannehmbar erklärt würde, werde er ihn zurückziehen. In 
Berückſichtigung erhobener Bedenken mobificire er den zweiten Satz feines 
Antrags wie folgt: In Abſ. 1 am Eingang aupufügen: „In Gewerbebetrieben, 
welche unter dieſes Geſetz fallen“ und in Abs. 2 die Worte „oder unver⸗ 
heiratheten Arbeiterinnen“ zu ſtreichen. Abg. Schmidt glaubt wie Dr. Clemm, 
die deutſche Induſtrie könne mit dem ze) en es auskommen, 
beſtreitet aber die Opportunität und Durchführbarkeit der beiden Anträge 
und erwidert auf die Aeußerungen des Abg. Grillenberger, die mit den 
thatſächlichen Verhältniſſen vielfach im Widerſpruch ſtänden. Abg. Bebel 
geht nochmals ſehr ausführlich auf die Debatte ein und ſucht den größten 
Theil der vorgebrachten Gegengründe gegen den Maximalarbeitstag zu 
widerlegen. Auch den Widerſpruch des Geh. Rath Lohmann, obgleich der⸗ 
ſelbe nicht principiell fei, halte er für unbegründet, auch jetzt ſchon fei der 
zehnſtündige „ in Deutſchland ſo gut ausführbar, als in 
anderen Ländern. Ein vom Abg. v. Puttkamer geſtellter Schlußantra 
wird abgelehnt. Abg. Hähnle (Vafksp.) conſtatirt, daß in Oeſterrei 
die Ausnahmen von dem elfſtündigefk Maximalarbeitstag beliebig von den 
Behörden erlangt werden können, ſolcher Zuſtand ſei für Deutſchland ge⸗ 
wiß nicht zu wünſchen. Man möge doch die Wirkung der Beſchränkung 
der jugendlichen und weiblichen Arbeit abwarten. Die Abgg. Wöllmer 
und Dr. Krauſe vertheidigen in kurzen Ausführungen den freiſinnigen 
Standpunkt, welcher ein ebenſo arbeiterfreundlicher fei, wie der ſocial⸗ 
demokratiſche. Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen und einigen 
Schlußworten des Referenten Schmidt wird zur Abſtimmung geſchritten. 
Der Antrag Bebel und Genoſſen wird im 1. Abſatz mit allen gegen vier 
Stimmen (3 Socialiſten und Dr. Lieber) abgelehnt, die weiteren Abſätze 
wurden zurückgezogen. Der Antrag Graf Galen wird mit allen gegen 
8 Stimmen (Socialiften und Centrum) abgelehnt und auch hier die folgen: 
den Abſätze zurückgezogen. 


[Ueber die Beſchlüſſe der internationalen Tele: 
graphenconferenz in Paris,] die vorausſichtlich ſchon in dieſer 
Woche geſchloſſen werden dürfte, ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 


Es iſt eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die für den laufenden inter⸗ 
nationalen Verkehr kleine und willkommene Erleichterungen zur Folge 
haben dürften; die Anträge der deutſchen Telegraphenverwalkun 
aber, die eine gewaltige Umwälzung, Erleichterung und Verbilligung des 
ganzen Verkehrs bezweckten, find noch nicht zur Annahme gelangt. Sie 
ſind zur weiteren Behandlung, vor Allem zur Feſtſtellung ihrer finanziellen 
Tragweite an das internationale Bureau in Bern verwieſen worden; und 
die ange womit unfer Generalpoſtmeiſter feine als durchführbar erz 
kannten Verkehrsverbeſſerungen zu verfolgen gewohnt ift, ſowie anderſeits 
die innere Kraft des großen Gedankens, einen dem Weltpoſtverein ent⸗ 
ſprechenden Welttelegraphenverein ins Leben zu rufen, bürgen dafür, daß 
die deutſche Anregung auf der Pariſer Conferenz nicht begraben, ſondern 
in die volle Wirklichkeit übertragen werden wird. Die 
es iſt daher erklärlich, daß nicht alle Verwaltungen 
öbe des Entſchluſſes erheben konnten, welche die 
Aber in dem bez 
ſchuſſe 


war man von. vornherein einig, ſowohl über 


ankens wie über ſeine gewaltige Tragweite 


Biblio 


war zur Feier erſchienen, ebenfo ihr jugendlicher Neffe 
Karl san pellem Petel h 1 
e 


ſchlichten Geſtalt Mofes Mendelsſohn's nicht geziemten. 


ausgeſprochen wurde, ſo gelang es doch ſchon jetzt, in einer Anzahl von 
Sonderabkommen den den einzelnen Staaten feſte und grund- 
legende Baufteine für den fpäteren Weltbau zu legen. Insbeſondere ift 
es der deutſchen Regierung gelungen, derartige dem Verkehr zu Gute 
kommende Sonderabkommen ſowohl mit Frankreich wie mit Rußland und 
nicht minder mit Spanien und Schweden und Norwegen zu ſchließen, 
während ſeltſamer Weiſe eine Verſtändigung mit Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht hat erzielt werden können. Es ift immerhin ſeltſam, daß, während 
gerade von Oeſterreich⸗Ungarn ſtets der Wunſch nach engerer handels⸗ 
politiſcher oea betont und befürwortet wird und während bereits 
— lA zu gegenſeitiger vollſter Befriedigung eine Einheit auf dem Poſt⸗ 
ebiete derart beſteht, daß ein Brief von Köln nach Wien und Budapeſt 
ebenſoviel Porto koſtet, wie ein Brief von Köln nach Bonn, eine gleiche, 
fogar naturgemäßere Einheit auf dem Telegraphengebiete Dank dem öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Widerſpruche noch nicht hat erzielt werden können. 

(Im 5 Prenzlau⸗Angermünde!] haben am vorigen 
Bee die Vorſtände der freifinnigen Partei aus faſt allen Hauptorten 
des Kreifes in Angermünde getagt und in erſter Reihe für die bevor- 
ſtehende Erſatzwahl als e Candidaten den früheren Reichstags⸗ 
abgeordneten und Gutsbeſitzer Rohland in Etzolshain bei Zeitz (Provinz 
Sachſen) aufgeſtellt. Herr Robland hat nunmehr, der „Freiſ. 
folge, die Candidatur angenommen. 


[Ueber die Enthüllung des Denkmals für Mofes 
Mendelsſohn] in Deſſau entnehmen wir einem Berichte der 
„Voſſ. Ztg.“ das Folgende: 

Am Mittwoch Mittag wurde es auf dem Feſtplatz bunt und lebendig. 


tg.“ zu⸗ 


Rechts und links von dem für den Hof beſtimmten, mit den anhaltiſchen 


Landesfarben geſchmückten Pavillon waren offene Sitze für die Damen 
ee Allmälig füllte ſich die Hofloge. Mit einem Spitzreiter 
vor dem Viergeſpann kamen der Herzog und die Herzogin daher⸗ 
efahren, mit Freundlichkeit ringsumher grüßend. Ihnen 0 ten die 
ngen Prinzen des Hauſes, darunter der Erbprinz mit ſeiner hübſchen 
londen Gemahlin, die den badiſchen Heimathsdialect nicht verleugnet. 


Auch Prinzeſſin Friedrich Karl, die treue Tochter Deſſaus, die bier 


noch nach ihren eigenen Vornamen Prinzeß Maria Anna genannt wird, 
rina Friedrich 

kaſſel. Als der Hof Platz genommen hatte, begann mit 
eſtlichkeit. Sinnreicher Weile hatte der Deſſauer Ober: 

far Dr. Hoſäus den von ihm gedichteten Chorgeſängen Melodien 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy zu Grunde gelegt. Nach dem 
eriten Liebe betrat Prof. Dr. Adolf Laſſon aus Berlin das Rednerpult. 
Er erklärte, auf den Pomp hochtönender Worte zu verzichten, die der 


Sde 


el r pries den 
einfachen Mann, der hochgeſchätzt als Schriftſteller in deutſcher Sprache, 


als Vertreter deutſchen Gedankens herüberragt in die Erinnerung der 


eigniſſen der großen Epoche eines 


; pra Geiſter, die fittliche, geiſtige Kräfte 
a d del der Nation unter den Nationen allein zu en vermag. 
i 


des Cabinets zu beſtimmen. 


Nachwelt und der doch auch mit den jüngſten berrlichen Erinnerungen 
unſeres Volkes verknüpft ſei, denn „große kriegeriſche, ſtaatsbildende, g etz⸗ 
. Thaten und Erfolge, wie die des deutſchen Volkes in den letzten 
ahrzehnten, ſind nicht ein Erzeugniß des Glücks, des Zufalls oder des Genies 
einzelner Männer: ſie ſind die reife Frucht der N Culturhöhe und 
weiſen zurück auf die geräuſchloſe, geduldige, ausdauernde Arbeit vieler bevor⸗ 
eweckt und genährt und den 

obden bereitet haben, in dem die ſtaatliche Größe und der Nachdruck der 
kann die Zeit nicht kommen, wo das deutſche Volk über jüngeren Er⸗ 
eiſtigen Aufſchwungs ſeit der Mitte 

des vorigen Jahrhunderts vergeſſe. as Beitalter, welches bezeichnet wird 
durch den großen Preußenkönig Friedrich den Einzigen und ſein Gefolge 
an hervorragenden Männern in den verſchiedenſten Richtungen der Thätig⸗ 
keit, bleibt für immer eine der ſtolzeſten und liebſten Exinnerungen der 
dentſchen Nation.“ Der Redner gemahnte daran, daß Deſſau zu dieſer 
Miſſion neben großen Feldherren und Staatsmännern auch einen Denker 
geſtellt habe, der nur im Gefolge des Philoſophen von Sansſouei ges 
würdigt werden könne und der weniger durch das fortlebt, was er geleiſtet 
hat, als vielmehr durch das, was er geweſen iſt. „Wem noch die ſpäte 
Nachwelt die Ehren eines Monumentes gönnt, der iſt eine monumentale 
Perſönlichkeit geweſen, und ſeine Geſtalt iſt eine typiſche, ſeine Bedeutung 
eine ice geworden, die den Wechſel der Zeiten überdauert.“ Als 
einen ſolchen Typus ſtellte Laſſon den Sohn des Thorgrollenſchreibers 
Mendel von Delfau hin, der die aufſtrebende Culturmacht des deutſchen 
Geiſtes vertritt, ſofern ſie auch das Spröde und Widerſtrebende in ihren 
Dienſt zu ziehen vermag. „Er vertritt das alles um ſo mächtiger, als er 
ſelber arm und niedrig von Geburt, ſchwächlich und gebrechlich von Körper, 
ausgeſtattet wobl mit ſcharf eindringender, aber nicht mit glanzvoll bin: 
reißender Geiſteskraft, in mübſamem, ausdauerndem Ringen aus dem 
Schooße einer lange mißhandelten und vom Antheil an dem Geiſtesleben 
der Nation ausgeſchloſſenen Gemeinschaft ſich zu lichten Höhen edelſter Bildung 


Aus der Vorgeſchichte des Miniſteriums Bismarck. 


Das neueſte Heft der von R. Fleiſcher herausgegebenen „Deutſchen 
Revue“ (Breslau und Berlin, Eduard Trewendt) veröffentlicht in der 
Fortſetzung der Mittheilungen „Aus dem Leben des Grafen Albrecht 
von Roon” wiederum einige ſehr intereſſante Briefe Bismarcks an 
Roon aus der Zeit von Anfang Juni bis Mitte September 1862. 
Bismarck war damals als Gefandfer nach Paris geſchickt worden und 
in völliger Ungewißheit darüber, ob er Tage, Wochen oder Jahre 


auf feinem Poſten verharren oder nicht vielmehr ins Miniſterium be- 


tujen werden würde. Wir wiſſen, daß Noon mit allen Kräften 
darauf hinarbeitete, den König zur Berufung Bismarcks an die Spitze 
Der König jedoch vermochte ſich zu 


dieſem Schritte, den er für einen extremen hielt, nicht recht zu entschließen. 


dieſe Einrichtung für eine unzweckmäßige hält. 


Bicgmarck hingegen ſtellte ſich den Befehlen des Königs vollkommen 


zur Verfügung; er erklärt fih für vollkommen zufrieden damit, als Ge- 
ſandter in Paris zu bleiben, er iſt aber auch ebenſo bereit, in das 
Minifterium einzutreten; ſelbſt gegen die Uebernahme eines Mi- 
niſteriums ohne Portefeuille würde er ſich nicht ſträuben, obwohl er 
Vor allen Dingen 
aber will er Gewißheit. Zu Pfingſten ſchreibt er: „So ſehr lange 
kann die Ungewißheit übrigens nicht mehr dauern; ich warte bis nach 


dem 11., ob der König bei der Auffaſſung vom 26. v. Mts. bleibt 
oder ſich anderweit verſorgt. 


Geſchieht bis dahin nichts, ſo ſchreibe 
ich Sr. Majeſtät in der Vorausſetzung, daß mein hieſiges Verhältniß 
definitiv wird und ich meine häuslichen Einrichtungen danach treffe, 
mindeſtens bis zum Winter oder länger hier zu bleiben. Meine 


Sachen und Wagen ſind noch in Petersburg, ich muß ſie irgendwo 


unterbringen; außerdem habe ich die Gewohnheiten eines achtbaren 
Familienvaters, zu dem gehört, daß man irgendwo einen feſten Wohnſitz 
hat, und der fehlt mir eigentlich ſeit Juli v. J., wo mir Schleinitz 
zuerſt ſagte, daß ich verſetzt würde. Sie thun mir Unrecht, wenn Sie glauben, 
daß ich mich ſträube; ich habe im Gegentheil lebhafte Anwandlungen 
von dem Unternehmungsgeiſt jenes Thieres, welches auf dem Eiſe 
tanzen geht, wenn ihm zu wohl wird!“ Am 5. Juli: „Wenn ich 
länger hier noch wohne, ſo muß ich mich definitiv einrichten mit 
Frau und Pferden und Dienern; ich weiß ſchon nicht, was und 
worauf ich zu Mittag eſſen fol. ... Habe ich meine Sachen erft 


hier, fo ziehe ich in den nächſten 12 Monaten ſicher nicht nochmals 


um, es fei denn nach Schönhauſen. Dieſe Ungewißheit, dieſes „nicht 
wohnen“ kann ich auf die Länge nicht aushalten, dazu bin ich nicht 
Fähnrich genug.“ Am 15. Juli: „Paris it mir bis jetzt ſchlecht be: 
kommen mit dem Hunde⸗Bummel⸗Leben als Garçon.” Und am 
12. September aus Toulouſe: „Meine Sachen liegen noch in Peters⸗ 


burg und werden dort einfrieren, meine Wagen find in Stettin, 


meine Pferde bei Berlin auf dem Lande, meine Familie in Pommern, 
ich ſelbſt auf der Landſtraße.. ... Ich habe das Bedürfniß, einige 


Tage in Reinfeld zu ſein, nachdem ich die Meinigen ſeit dem 
8. Mai nicht geſehen habe. 


Bei der Gelegenheit muß ich ins Klare 
kommen. . .. In dieſer Ungewißheit verliere ich alle Luft an den 


vorbildlich hindurchgearbeitet hat.“ Sodann erinnerte der Redner, wie 
dem armen jüdiſchen Jüngling, der feinem Lehrer in die Hauptſtadt nad- 
ewandert war, mitten im heißen Durſt nach allen Bildungsquellen der 
ation Leſſings Genius begegnet, zu gemeinſamem Ringen und Schaffen. 
Den deutſchen Zug in Moſes Mendelsſohn hob Laſſon ganz beſonders 
hervor. Er citirte jenen Klageruf: „Werden denn die Deutſchen niemals 
ihren eigenen Werth erkennen Wollen fie ewig ihr Gold für das Flitter⸗ 
gold ihrer Nachbarn vertauſchen?“ Aber er hob auch hervor, wie 
unzünftigen Autodidacten die Wiſſenſchaft Gefäß und Trägerin des höchſten 
Ideals war und der Weg zur menſchlichen Glückſeligkeit, die in den Be 
riffen von Gott, Freiheif, Unſterblichkeit und Tugend beruht. Der Redner 
br fort: „Es giebt in dem, was er geleiſtet hat, auch einen bleibenden 
Kern; und wenn er das Recht und die Macht der Vernunfterkenntniß auch 
dort bejaht und unterſtützt, wo der gewaltige Meiſter der Vernunftkritik 
ſie verneint, verneint nicht ohne Gefährdung heiliger Intereſſen, da darf 
man ihn auch heute noch als gewichtigen und ſcharfſinnigen Bundes⸗ 
genoffen im ernten Streite der Geiſter herbeirufen und mit ihm bedenk⸗ 
ich fragen: „Kann das Herz glauben, wo der Geiſt zweifelt?“ Als ein 
Gehilfe Kants aber dürfe Moſes vor Allen in der Wiſſenſchaft von der 
Kunſt gelten, ein deſto werthvollerer Gehilfe, als deutſche Cultur im 
Weſentlichen äſthetiſche Cultur ſei. Herr Laſſon ſchloß mit dem Mendels⸗ 
ſohn'ſchen Mahnruf: „Liebet die Wahrheit! Liebet den Frieden!“ 

Unter Chor al, Si dann die Hülle und das Denkmal, ein gelungenes 
Werk des Berliner Bildhauers Heinz Hoffmeiſters, zeigte ſich re 
beglänzt den Blicken. Aus einem Brunnenbaſſin ſteigt der verzierte gelbe 
Sandſteinſockel empor, Geburts⸗ und Todesjahr des Denkers verzeichnend. 
An den Sockel lehnt in halb ſitzender, halb liegender na eine weib⸗ 
liche 3 das Gewand ſorgſam um die Glieder gehüllt, den nach⸗ 
denklichen Blick geſenkt. Sie hält eine Tafel in der Hand, darauf ſtehen 
die Worte: Duldſamkeit, Glaube, Unſterblichkeit! Es iſt die Philoſophie, 
die hier zur Linken ihres treuen Jüngers kauert. Der Vorzug des Denk⸗ 
mals liegt, wie ſich gebührt, im Kopf der Bronzebüſte, die auf dem Sockel 
fih erhebt. Es galt bier, ein häßliches Antlitz durch Geiſtesleben zu ver: 
1 und das iſt dem Künſtler geglückt. Der ſcharfe ſpähende Blick, 

ie geöffneten Lippen geben dem Haupte den Ausdruck lebendigſter Be⸗ 
redtheit. Dieſer Mund iſt geſchaffen, ſchlagfertig mit einem Leſſing zu 
disputiren. 

Nach der Enthüllung trat der Landesrabbiner Weiße zu Deſſau vor, 
varürte mit warmer Entſchiedenheit das Thema des Feſtredners und über: 
gab Namens des Comités, das aus Männern jedes Stammes und jedes 
Standes 1 war, das Denkmal der Stadt Deſſau. Für die 
Stadt nahm es Oberbürgermeiſter Dr. Funk dankend entgegen, indem er 
über ſeine Entſtehung Bericht erſtattete. Der Plan dazu wurde 1886 ge⸗ 
faßt, als man in Deſſau die Wiederkehr von Mendelsſohns 100. Todes⸗ 
tage feierte. Es wurde eine engere Concurrenz ausgeſchrieben, bei der 
Na iegte, vor Allem, weil er darauf verzichtet hatte, auf die 

inzelheiten der Moſesſchen Werke einzugehen und den Mann als Ganzes 
in Bar Verhältniß zur Philoſophie faßte. Der Bürgermeiſter pries 
lebhaft die Huld und das Intereſſe des Herzogs am pietätvollen Unter- 
nehmen und ſchloß die Feier mit einem dreifachen Hoch auf das herzog⸗ 
liche Paar, welches ſich alsbald mit ſeinem Gefolge von der Tribüne herab 
begab, die Redner, den Bildhauer, einige Comitémitglieder und auch die 
zahlreich vertretene Nachkommenſchaft Mendelsſohns durch Anſprachen aus⸗ 
Ber Das Denkmal wurde * a beſichtigt und rühmend aner⸗ 
annt. Erſt eine drohende Wetterwolke mahnte die Herrſchaften zum Rück⸗ 
zug; und wirklich regnete es in vollen Strömen, als fid die Feſt⸗ 
verfammlung im großen Saale des nahe gelegenen Bahnhofshotels zum 
Mahle niederließ. Den Ehrenplatz nahm als Vertreter des Anhaltiſchen 
Staatsminiſteriums der Geheime Oberregierungsrath Rindfleiſch ein, 
welcher auch das erſte Hoch auf Kaiſer und Herzog ausbrachte. Er ſaß 
inmitten der Nachkommen des Gefeierten, unter denen ſich aus Berlin die 
De Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdy, Robert v. Mendelsſohn und Robert 

arſchauer, aus Leipzig der bekannte Rechtslehrer Prof. Wach befanden. Der 
Familie Mendelsſohn, der Lebenden wie der Todten, vor Allem auch der beiden 
enialen Enkel Moſes Mendelsſohns, des Tonmeiſters Felir und des 

alers Philipp Veit, gedachte in ganz ausgezeichneter Rede der Chef des 
anhaltiſchen Schulweſens, Dr. Rümelin, der von ſeinem perprene 
Oheim, dem Kanzler von Tübingen, die bei Seftgelagen fo ſchätzbare und 
ſo ſelten bewährte Gabe des geiſtvollen und gedankenreichen Sprechens 
geerbt hat. Für die Familie dankte Herr Ernſt Mendels ſohn mit 
einem Hoch auf das Denkmal⸗Comité und namentlich auf die alte Hei⸗ 
mathſtadt der Mendelsſobns. Oberbürgermeiſter Dr. Funk ehrte dafür 
Berlin, das nicht nur rüſtig zum Denkmal beigeſteuert hatte, ſondern auch 
den Feſtredner ſtellte. Dem Hoch auf ihn ließ Prof. Laſſon eines auf 
den durch Unwohlſein von der Feſttafel ferngehaltenen Bildhauer folgen. 
Und unter den ſonſtigen Trinkſprüchen ſei noch der des Juſtizraths Ma: 
kower wähnt, welcher Namens der Berliner jüdiſchen Gemeindebebörden 
ſprach, nochmals Mendelsſohn's deutſche Miſſion hervorhob und mit 


dem 


Geſchäften und ich bin Ihnen von Herzen dankbar für jeden Freund⸗ 
ſchaftsdienſt, den Sie mir leiſten, um ihr ein Ende zu machen.“ 

Ueber den Grafen Bernſtorff, den preußiſchen Geſandten in 
London, welcher damals das Miniſterlum des Aeußern verwaltete, 
ſagt Bismarck: „Ich begreife nicht, warum er nicht ganz ehrlich 
ſagt, ich wünſche zu bleiben oder ich wünſche zu gehen, keins von 
beiden ift ja eine Schande. Beide Poſten gleichzeitig zu behalten, ift 
ſchon weniger vorwurfsfrei“. ... „Ueber auswärtige Dinge habe ich 
ziemlich beſtimmte Anſichten, Bernſtorff vielleicht auch, aber ich kenne 
ſie nicht, und vermag mich in ſeine Methode und ſeine Formen nicht 
einzuleben, ich habe auch kein Vertrauen zu ſeinem richtigen Augen⸗ 
maß für die politiſchen Dinge, er alſo wahrſcheinlich zu dem meinigen 
auch nicht.“ r 

Die Dinge in Frankreich werden von Bismarck nur gelegentlich 
geſtreift: Am 2. Juni: „Ich bin glücklich angekommen, wohne hier 
wie eine Ratte in der leeren Scheune und bin von kühlem Regen⸗ 
wetter eingeſperrt. Geſtern hatte ich feierliche Audienz, mit Auffahrt 
in kaiſerlichen Wagen, Ceremonie, aufmarſchirten Würdenträgern. 
Sonſt kurz und vertraulich, ohne Politik, die auf un de ces jours 
und Privataudienz verſchoben wurde. Die Kaiſerin ſieht ſehr gut aus, 
wie immer.“... Im Pfingſtbrief: „Unſern freundſchaftlichen Nachbar 
hier habe ich ruhig und behäbig gefunden, ſehr wohlwollend für uns, 
ſehr geneigt, die Schwierigkeiten der „deutſchen Frage“ zu bez 
ſprechen; er kann ſeine Sympathien keiner der beſtehenden 
Dynaſtien verſagen, aber er hofft, daß Preußen die große, ihm 
geſtellte Aufgabe mit Erfolg löſen werde, die deutſche nämlich, 
dann werde die Regierung auch im Innern Vertrauen gewinnen. 
Lauter ſchöne Worte.“ Am 5. Juli: „Hier ift gar nichts 
los; der Kaifer geht morgen in verſchiedene Departements, am I Iten 
nach Vichp, ihm dahin zu folgen, ſcheint mir etwas zudringlich, der 
Miniſter geht auch fort, und was ſoll ich dann noch hier? Die 
Miniſterialräthe unterſtehen ſich hier kein Wort über Politik zu reden.“ 

Nach einem Beſuch in London giebt Bismarck am 5. Juli ſeinen 
dortigen Erfahrungen den draſtiſchen Ausdruck: „Eben komme ich von 
London zurück; die Leute ſind dort über China und die Türkei ſehr 
viel beſſer unterrichtet wie über Preußen; Loftus muß noch mehr Un⸗ 
ſinn an ſeinen Miniſter ſchreiben, als ich dachte.“ 

Sehr bezeichnend für die Werthſchätzung, welche Bismarck den 
parlamentariſchen Verhandlungen zutheil werden ließ — und er hat 
and ſpäterhin keinen anderen Standpunkt eingenommen — find feine 
in dem Pfingſtbrief enthaltenen Ausführungen betreffs der Adreß⸗ 
debatte: „Ich bin den Adreßdebatten einigermaßen gefolgt und habe 
den Eindruck, daß ſich die Regierung in der Commiſſton, vielleicht auch 
im Plenum, mehr hergegeben hat, als nützlich war. Was liegt eigent⸗ 
lich an einer ſchlechten Adreſſe? Die Leute glauben mit der an⸗ 
genommenen einen Sieg erfochten zu haben. In einer Adreſſe führt 
eine Kammer Manöver mit markirtem Feinde und Platzpatronen auf. 
Nehmen die Leute das Scheingefecht für ernſten Sieg, und zerſtreuen 
ſich plündernd und marodirend auf Königlichem Rechtsboden, fo kommt 
wohl die Zeit, daß der markirte Feind ſeine Batterien demaskirt und 
ſcharf ſchießt. Ich vermiſſe etwas Gemüthliches in unſerer Auffaſſung; 


— nn 


einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß. 
Auch eine Deputation des Berliner Vereins für die Geſchichte des Juden⸗ 
thums, drei Studenten in Wichs, kamen noch zum Worte. Das Erhebende 
und Prächtige der Feier, an der u. A. auch Prof. Lazarus aus Berlin, 
ſowie viele zumeiſt iſraelitiſche Deputirte aus Leipzig, Frankfurt a. M., 
Magdeburg theilnahmen, ſtand im rührendſten Contraſt zu dem engen, 
niedrigen Hinterhausſtübchen, das uns in der Askaniſchen Straße als 
Geburtsſtätte Moſes Mendelsſohn's, heute feſtlich mit grünen Pflanzen 
und Bildniſſen geſchmückt, von einer greiſen Hoſpitalitin des im neuen 
ſchmucken Vorderhauſe befindlichen Mendelsſohnſtifts gezeigt wurde. 
Großbritannien. 

London, 17. Juni. [Im Unterhauſe! kam es anläßlich einiger 
Anfragen an den Oberſecretär für Irland in Bezug auf die polizei 
liche Ueberwachung verdächtiger Perſonen in Irland zu einem für- 
miſchen Auftritte. — ne: 

Balfour erklärte, daß in Irland nur ſolche Perſonen polizeilich über⸗ 
wacht würden, von denen die Polizei wiſſe, daß fie fih mit Boycoften 
und Einſchüchterung abgeben. Eine Milderung des Syſtems könnte er 
nur verſprechen, wenn ſich die friſchen Abgeordneten verbindlich machen 
er 45 überwachten Perſonen zu veranlaſſen, fih der Einſchüchterung 
u enthalten. 

; Dillon laut und erregt zu Balfour: „Dieſes iſt ein Syſtem roher 
und abſcheulicher Ausſchreitung, und wenn Bi DE daraus entſteht, 
wird es auf Ihr Haupt fallen.“ (Stürmiſcher fall bei den Par⸗ 


nelliten. ; 

Bad nel: „In England gilt jeder Angeklagte für unſchuldig, bis er 
für ſchuldig erklärt worden.“ 3 

Balfour: „Will der ehrenwerthe Herr verſprechen, daß dieſe Leute 
ihr Verbrechen nicht wiederholen?“ 4 

Dillon (erregt und wüthend): „Welches Recht hat der Oberſecretär, 
meine Wähler eines Verbrechens zu 8 Ich fordere den ſehr ehren⸗ 
werthen Herrn auf, aufzuſtehen und Abbitte dafür zu leiſten, daß er 
meine Wähler eines Verbrechens beſchuldigt, welches kein Verbrechen ift. 
Vor dem Geſetz ſind ſie ſo unſchuldig wie er.“ (Donnernder Beifall der 
Parnelliten.) 2 j 

Nach einer weiteren ſtürmiſchen Scene, im Verlaufe welcher Gill 
den Oberſecretär einen Lügner nannte, erklärte Balfour, daß er bereit 
fei, das Wort „Verbrechen“ durch Boycotten und Einſchüchterung zu 
erſetzen. — 

Jebn on lenkte die Aufmerkſamkeit des Sprechers auf die That⸗ 
ſache, ah 1 Abgeordnete Gill den Oberſecretär für Irland einen Lügner 
enann abe. 
a Der Sprecher nahm indeß davon keine Notiz und ermahnte das 
Haus, die Verhandlungen in ordentlicher Weiſe fortzuſetzen und Worte, 
die in der Aufregung geſprochen worden, zu überſehen. 


Amerika. 

[Die Me Kinley-Bill und die deutſchen Exporteure.!] 
Ueber die wirthſchaftlichen und geſchäftlichen Wirkungen der neueſten 
amerikaniſchen Zollmaßnahmen geht der „Frankf. Ztg.“ von Herrn 
Jüſſen, der unter dem demokratiſchen Regime amerikaniſcher Ge- 
neralconſul in Wien war, folgendes S e ya er ë 

ür die Größe des Verluſtes, welcher der deutſchen In e aus den 
EA Verordnungen der D ale Admini Nabe if erwachſen 
kann, liefern die ſtatiſtiſchen Berichte über den Import⸗Handel der Ver⸗ 
einigten Staaten einen zuverläſſigen Maßſtab. — Gemäß dem officiellen 
Bericht des ſtatiſtiſchen Bureaus in Waſhington betrug der Export 
Deutſchlands nach den Vereinigten Staaten während des Quartals, 
welches mit dem 30. September 1889 endigte, die Totalſumme von 
27 117 356 Dollars oder nahezu 113 Millionen Mark, beinahe dreimal fo 
viel als Oeſterreich⸗Ungarns jährlicher Export nach Nord⸗Amerikg. Der 
Geſammtimport der Vereinigten Staaten für dieſelbe Periode repräſentirt 
einen Werth von 190½ Mill. Dollars. Welche Artikel der deutſche Export 
nach den Vereinigten Stagten einſchließt, iſt in den amerikaniſchen Be⸗ 
richten nicht näher bezeichnet. Was nun die Schwierigkeiten anbe⸗ 
trifft, mit welchen in Folge des betr. Geſetzes die europäiſchen Exporteure 
zu kämpfen haben, ſo bringen die heutigen Kabeldepeſchen den Beweis, 
daß es dem ſchutzzöllneriſchen Miniſterium des Ae en mit den pro⸗ 
jectirten officiellen Chikanen gegen den Exporthandel Europas bitterer 
Ernſt iſt. Herr Blaine hat für die amerikaniſchen Generalconſuln, welche 
in Wien, Paris, Berlin und Frankfurt reſidiren, für Anfang Auguſt eine 
Sitzung in Paris anberaumt, woſelbſt über Mittel und Wege berathen 
werden ſoll, wie von Seiten dieſer Conſuln die „zu niedrige Ab⸗ 
ſchätzung“ der n verhindert werden kann. Wer Herrn Blaine 
kennt, weiß, was das zu bedeuten hat. Ein rabiaterer Schuͤtzzöllner als 
dieſer ehrenwerthe Staatsſecretär exiſtirt nicht. Wer ferner weiß, wie der 


Ihr Brief athmet ehrlichen Kriegerzorn, geſchärſt von des Kampfes 

Staub und Hitze. Sie haben, ohne Schmeichelei, vorzüglich ge⸗ 

1 aber es iſt eigentlich ſchade drum, die Leute verſtehn kein 
eutſch.“ 

Nicht minder charakteriſtiſch find feine Meinungsäußerungen in 
dem Briefe vom 15. Juli, welche zugleich bereits durchaus den Geiſt 
ſeiner diplomatiſchen Staatskunſt athmen, durch welche er es Jahr⸗ 
zehnte hindurch verſtanden hat, das politiſche Leben in die von ihm 
vorgeſchriebenen Wege zu zwängen: „Ich denke mir, daß das Miniſterium 
allen Streichungen im Militäretat ruhig und deutlich opponirt, aber keine 
Kriſis über dieſelben herbeiführt, ſondern die Kammer das Budget voll⸗ 
ſtändig durchberathen läßt. Das wird, wie ich annehme, im September 
geſchehen ſein. Dann geht das Budget, von dem ich vorausſetze, daß es 
für die Regierung nicht annehmbar iſt, an das Herrenhaus, falls man 
ſicher it, daß die verſtümmelte Budget⸗Vorlage dort abgelehnt wird. 
Dann, oder andernfalls ſchon vor der Berathung im Herrenhauſe, 
könnte man es, mit einer königlichen Botſchaft, welche mit fachlicher 
Motivirung die Zuſtimmung der Krone zu einem derartigen Budget⸗ 
geſetz verweigert, an die Abgeordneten zurückgeben, mit der Auf⸗ 
forderung zu neuer Berathung. Eine 3ö0tägige Vertagung des Lands 
tages würde vielleicht an dieſem Punkte, oder ſchon früher, einzuschalten 
ſein. Je länger ſich die Sache hinzieht, deſto mehr ſinkt die Kammer in der 
offentlichen Achtung, da fie den Fehler begangen hat und noch weiter 
begehen wird, ſich in Kleinigkeiten zu verbeißen, und da fie feinen 
Redner hat, der nicht die Langeweile des Publikums vermehrte. Kann 
man ſie dahin bringen, daß ſie ſich in ſolche Lappalie wie die Continuität 
des Herrenhauſes verbeißt, und darüber Krieg anfängt und die Er⸗ 
ledigung der eigentlichen Geſchäfte verſchleppt, ſo iſt es ein Glück. 
Sie wird müde werden, hoffen, daß der Regierung der Athem aus⸗ 
geht. Wenn fie mürbe wird, fühlt, daß fie das Land langweilt, 
dringend auf Conceſſionen ſeitens der Regierung hofft, um aus der 
ſchiefen Stellung erlöſt zu werden, dann iſt m. E. der Moment ge⸗ 
kommen, ihr durch meine Ernennung zu zeigen, daß man weit ent⸗ 
fernt iſt, den Kampf aufzugeben, ſondern ihn mit friſchen Kräften 
aufnimmt. Das Zeigen eines neuen Bataillons in der minifteriellen 
Schlachtordnung macht dann vielleicht einen Eindruck, der jetzt nicht 
erreicht würde; beſonders wenn vorher etwas mit Redensarten von 
Octroyiren und Staatsſtreicheln geraſſelt it, fo hilft mir meine alte 
Reputation von leichtfertiger Gewaltthätigkeit, und man denkt nanu 
geht's los.“ Dann ſind alle Centralen und Halben zum Unter⸗ 
handeln geneigt. 

Das Alles beruht mehr auf inſtinctivem Gefühl, als daß ich be⸗ 
weiſen konnte, es fei jo; und ich gehe nicht fo weit, zu irgend etwas, 
das mir der König befiehlt, deshalb auf eigene Fauſt nein zu ſagen. 
Wenn ich aber um meine Anſicht gefragt werde, ſo bin ich dafür, 
noch einige Monate hinter dem Buſch gehalten zu werden. 

Vielleicht iſt dies alles Rechnung ohne den Wirth, vielleicht ent⸗ 
ſchließt fih Se. Majeftät niemals dazu, mich zu ernennen, denn ich 
ſehe nicht ein, warum es überhaupt geſchehen ſollte, nachdem es ſeit 
ſechs Wochen nicht geſchehen iſt. Daß ich aber hier den heißen Staub 
von Paris ſchlucken, in Café's und Theatern gähnen, oder mich in 


amerikaniſche Civildienſt unter dem jetzigen Regime beſchaffen ift, und daß jeder 
Conful, der nicht Ordre parirt, ſofort, ohne vorherige Anklage oder en 
abberufen werden kann, der wird ohne viele Mühe zu der Ueberzeugung 
kommen, daß die ausländiſchen Exporteure nicht auf die Sympathien der 
erren Conſuln rechnen können und ſich der ſtricteſten Conſtruction der 
c. Kinley Bill unterwerfen müſſen. Je weniger der amerikaniſche Conful 
dem ausländiſchen Exporteur behagt, deſto mehr ift er „persona grata“ 
bei Herrn Blaine, wie beiſpielsweiſe die officielle Belobung des jetzigen 
amerikaniſchen Generalconſuls in Berlin beweiſt. Sofort bei der Decla⸗ 
zn der Waaren wird der Exporteur auf neue Regeln ſtoßen. Während 
es bisber genü te, im Namen des Abſenders oder Verkäufers die Factura 
ersehen un und eine ſtereotype Erklärung mit Bezug auf die Correctheit 
derſelben zu unterzeichnen, muß jetzt der Factura eine ſchriftliche Erklärung 
beigefügt werden, aus der hervorgeht, wo und zu welcher Zeit und von 
wem die betr. Waare gekauft wurde oder von wem fie fabricirt wurde, 
und wenn, wie voraus ſichtlich, die Me Kinley Tarif⸗Bill in Kraft tritt, 
ſo muß überdies noch die Exportwaare mit der Etiquette des Fabrikanten 
verſehen und darf nicht etwa unter engliſcher oder franzöſiſcher Etiquette 
perſandt werden, wenn fie in Deutſchland hergeſtellt wurde. Ferner muß 
die Factura den Marktpreis enthalten, welchen der Fabrikant willens 
wäre, an Ort und Stelle entgegen zu nehmen. Der letzte Satz 
iſt namentlich auf die Exporteure gemünzt, welche bisher ihre Waaren an 
asg che in Amerika conſignirten, ausſchließlich für den amerikaniſchen 
arkt fabrieirten und daher am Herſtellungsplatze keinen Marktpreis für 
ihre Fabrikate feſtgeſtellt hatten. Die oben erwähnte ſchriftliche Erklärung 
muß der Empfänger der Waare vor der amerikaniſchen Sglbenörbe wieber: 
olen und jetzt geht der Tanz erft recht los. Macht der Empfänger falſche 
ngaben mit Bezug auf einen einzigen — Punkt, jo folgt Geld: 
bube bis zu 5000 Dol. oder Zuchthaus bis zu 2 Jahren ober beides, und 
außerdem nach Confiscation der Waaren. Alle importirten Waaren werden 
von Ka Ae abgeſchätzt, als Baſis wird der Werth angenommen, 
den die officiellen Abſchätzer für den wirklichen Marftwertb am Herſtellungsorte 
8 Hierbei ſpielen die in der Factura angegebenen Preiſe keine Rolle. 
eberſteigt der abgeſchätzte Werth den in der Factura angegebenen um 
10 pCt., ſo wird außer der geſetzlichen Zollgebühr ein weiterer Zoll gleich 
2 pt. des abgeſchätzten Totalwerthes für je 1 pCt., um welches der ab- 
eſchätzte Werth den in der Factura angegebenen überſteigt, erhoben. 
fiebe eigt der abgeſchätzte Werth den in der Factura enthaltenen um 40 
Mrocent, fo en 5 Confiskation. Will der Importeur die Confiskation 
auf gerichtlichem ege annulliren, fo muß er die Beweiſe beibringen, daß 
ey Werthangabe die richtige und die Abſchätzung irrig ift. Die Bürde 
es Beweiſes ſeiner Unſchuld ruht auf ihm. Die Confiskation an und 
für fiğ ift prima facie ein Beweis feiner Schuld — eine Verordnung, 
die alle althergebrachten Regeln des engliſchen gemeinen Rechts gas 
umkehrt und auf den Kopf fielt. Wenn Waaren für Rechnung des Fa- 
brikanten an einen Agenten, Affoeie oder Conſignatär in den Vereinigten 
Staaten behufs Verkaufs conſignirt find, fo muß außer den oben er⸗ 
wähnten Documenten eine ſchriftliche Declaration des Fabrikanten beige⸗ 
bracht werden, in welcher alle Koſtenelemente einbegriffen ſein müſſen, d. h. 
die Koſten des Rohmaterials, der Fabrikation und aller einzelnen mit der 
rn irgendwie verbundenen Ausgaben. Um den Marktpreis als 
aſis für die Zollerhebung fel der den werben ſodann 10 pCt. auf dieſe 
Herſtellungskoſten geſchlagen. Der Präſident ernennt 9 General⸗Abſchätzer, 
welche ein jährliches Salair von je 7000 Dollars beziehen und ſtets wegen 
Hufäbtateit Pfli e weer e Peda Amtsmißbrauchs abgeſetzt werden 
önnen. Bas Urtheil über die Gründe der Abſetzung iſt ganz und gar 
dem Gutdünken des Präſidenten überlaſſen. Wenn die Abſchätzungen nicht 
Dinreichend in die Höhe geſchraubt werden, fo mag dies wohl als Un- 
—. angeſehen werden und die plötzliche Abſetzung erfolgen. Dieſen 
eamten, deren amtliche Exiſtenz an einem Haare hängt, und die, fo 
Re den Schutzzöllnern gefallen, das ſchöne Jahreseinkommen von 
30 Mark genießen, find die europäiſchen Exporteure rettungslos über: 
liefert. Bisher wurden zur ſachverſtändigen Abſchätzung importirter 
Waaren amerifanifhe Kaufleute und Importeure üasgenes n 7 wird 
man dies heikle Geſchäft durch 9 Politiker beſorgen laſſen, die ſchwerlich 
hinreichende Waarenkenntniſſe haben können, um die mannigfachen Artikel 
ihrem wirklichen Marktwerth gemäß abzuſchätzen. Allein es beißt, das 
Recht der Berufung iſt geſichert. Jawohl; aber es iſt ein expenſives 
Rennen mit Hinderniſſen. Eine Appellation von der erſten Abſchätzung 
an ein Collegium von drei Abſchätzern kann ſtattfinden, von dieſem Cole- 
gium kann auch eine Berufung an das V. St. Kreisgericht Platz greifen, 
aber das Zeugniß, auf welches die Entſcheidung des Gerichts ſich gründet, 
wird einzig und allein durch die „Appraiſers“ controlirt und unterbreitet. 
Das Rechf einer Verhandlung vor der Jury und die perſönliche Vorfüh⸗ 
rung der Zeugen iſt geftrichen, obſchon die Verfaſſung daſſelbe ausdrück⸗ 
lich garantirt. Sollte ein Importeur gezwungen fein, bis zur letzten In⸗ 
ſtanz zu appelliren und felbit ein ihm günſtiges Urtheil erreichen, ſo wird, 
E er Zeitverluſt, Advocatenſpeſen u. ſ. w. berechnet, ſein Sieg ſich 


Berlin wieder als politiſcher Dilettant ins Hotel royal einlagern ſoll, 
dazu fehlt aller Grund, die Zeit iſt beſſer im Bade zu verwenden. 

Ich bin doch erſtaunt von der politiſchen Unfähigkeit unſerer Kam⸗ 
mern, und wir ſind doch ein ſehr gebildetes Land; ohne Zweifel zu ſehr; 
die Andern find beſtimmt auch nicht klüger, als die Blüthe unſerer 
Klaſſenwahlen, aber fie haben nicht dieſes kindliche Selbſtvertrauen, 
mit dem die Unſrigen ihre ... Unfähigkeit in voller Nacktheit als 
muſtergültig an die Oeffentlichkeit bringen. Wie ſind wir Deutſchen 
doch in den Ruf ſchüchterner Beſcheidenheit gekommen? Es iſt keiner 
unter uns, der nicht vom Kriegführen bis zum Hundeflöhen alles 
beſſer verſtände, als ſämmtliche gelernte Fachmänner, während es doch 
in andern Ländern Viele giebt, die einräumen, von manchen Dingen 
weniger zu verſtehen als Andre, und deshalb ſich beſcheiden und 
ſchweigen.“ 

Roon ſchüttet inzwiſchen Perthes gegenüber ſein Herz aus. Am 
16. Juli ſchreibt er: „Von Politicis heute nur ſo viel, daß meine 
perſönliche Stellung zu dieſen Dingen Gottlob klar und klarer ge⸗ 
worden if. Ich bekomme entſchiedene und giftige Feinde, die ſich 
auch ein wenig vor mir fürchten, und andrerſeits auch warme 
Freunde, die meine Schwachheit ein wenig zu verehren belieben. In 
gewiſſen hohen Regionen bin ich immer entſchiedener la bete, in 
anderen das pis-aller, der Nothnagel vollſten Vertrauens. — — — 
Was jagen Sie zu dem Frankfurter Schützenſpectakel? ... Viel 
weniger ärgerlich als die Aufführung eines gewiſſen Herrn iſt 
mir die Rede von Schulze-Delitzſch, die er in Frankfurt gehalten; 
ja, fie iſt mir fogar ſehr erwünſcht, da fie die Loyalitäts 
Maske der Fortſchritts⸗Partei abzieht. — — — — Und die Aner- 
kennung von Italien? Ja, davon will ich nun nicht erſt anfangen, 
denn meine Zeit iſt verbraucht. Aber wie hübſch wäre es, wenn 
wir alle dieſe Dinge mit Gemüthlichkeit beſprechen könnten.“ Am 
2. Auguſt äußert er u. A. in Bezug auf die bevorſtehenden parla⸗ 
mentariſchen Kämpfe: „Mir iſt zu Muthe wie den Kämpfern in 
einem Gottesgericht zu Sinn geweſen fein mag... Ich bin fo voll 
von meinem Gegenſtande wie ein übervolles Weinfaß, ſo daß der 
Stoff nicht völlig auf dem geordneten Wege, ſondern auch nebenher 
aus Ritzen und Fugen abzufließen geneigt iſt. Ich möchte gern 
suaviter in modo fein, aber ich beſorge, das „fortiter in re“ möchte 
darunter leiden. Ueberhaupt bin ich kein Mann überlegter Vor⸗ 
bereitung; ich bin eine mehr aus momentanen Antrieben handelnde 
inſtinctive Natur. Alles was ich in meinem Leben Zweckmäßiges — 
freilich auch Verkehrtes — gethan, war meiſt augenblickliche Ein⸗ 
gebung.“ Daß er ſich nicht ſcheut, von dem „eyniſchen und wider⸗ 
ſinnigen Treiben“ der Landboten zu ſprechen, wird bei ſeinen ſattſam 
bekannten Geſinnungen nicht Wunder nehmen. 

Am 20. September traf Bismarck in Berlin ein. Ob auf directe 
Veranlaſſung Roons, weiß der Herausgeber der Denkwürdigkeiten nicht 
mit Sicherheit zu entſcheiden. Die in der Biographie des Feldmarschall 
Manteuffel enthaltene Darſtellung, daß Roon an Bismarck telegraphirt 
habe: „die Birne ift reif“ und daß Bismarck daraufhin ſofort nach 
Berlin abgereiſt fet, hält er für moͤglicherweiſe richtig. Am 23. Sep- 
tember lehnte das Abgeordnetenhaus die geſammten Koſten für die 


von einer Confiscation der Waaren nicht merklich unterſcheiden. Auf 
während des Transportes beſchädigte Waaren wird kein Zollnachlaß er⸗ 
laubt, doch wird die Regierung in ihrer unermeßlichen Großmuth nicht 
auf der galung des Zolles auf ſolche Waaren beitehen, wenn der z 
orteur dieſelben der Regierung ſchenkt, indeß müſſen die alfo geſchenkten 

aaren wenigſtens 10 Procent der Geſammtforderung betragen, um als 
Schenkung acceptirt fan werden. Den ganzen Erlös ſolcher aren ſteckt 
Uncle Sam einfach in ſeine Taſche, auch wenn derſelbe die Summe des 
Zolles, der, wenn die Waaren nicht beſchädigt, fällig geweſen wäre, über⸗ 
ſteigen ſollte. Auch eine neue Art der Confiscation! Den Zollbeamten 
iſt für jedwedes Vorgehen in Betreff zollpflichtiger Waaren vollkommene 
Immunität zugeſichert. Wenn irgend ein Zollbeamter einen Importeur 
durch willkürliche und malitiöfe Amtshandlung total ruiniren ſollte, fo hat 
der Beſchädigte abſolut keine Remedur. Bisher konnte jeder Beamte per⸗ 
ſönlich in ſolchen Fällen verantwortlich gehalten werden, wenn das be⸗ 
treffende Gericht beſcheinigte, daß er ſeine Befugniſſe überſchritten hatte. 
Auch dieſe letzte Chance iſt den Ange verfolgten Importeuren ge⸗ 
nommen. In der That, es wird ein ſeltener Muth und Unternehmungsgeiſt 


5 ſein, Geſchäftsverbindungen mit den Ver. Staaten aufrecht zu 
erbalten. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 19. Juni. 


Stadtverordneten - Derfammlung. 

Der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnet gegen 4½ Uhr die 
Sitzung mit einigen Tete en Mittheilungen. Zur Erledigung ge⸗ 
langen ſodann u. a. folgende Vorlagen: 

llerheiligen⸗Hoſpital. Magiſtrat beantragt die Verſtärkung 
mehrerer Titel des Etats für die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Aller⸗ 
heiligen pro 1889 um zuſammen 55 925,75 Mark. Auf Antrag des 
en Stadtv. Dr. Körner, wird die Vorlage dem Ausſchuſſe über: 
wieſen. 

Bewilligung. Magiſtrat beantragt die Verſtärkung der für den Bau 
einer hölzernen Halle mit anliegendem Gerätheſchuppen auf dem botaniſchen 
Schulgarten ꝛc. bewilligten Summe von 2600 M. um 625 M. Auf An⸗ 
E A Referenten, Stadtv. Jitſchin, wird die Summe ohne Discuffion 

ewilligt. 

Vermächtniß. Die Verſammlung wird erſucht, ſich damit einver⸗ 
ſtanden Rn erklären, daß das dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen zugez 
fallene Vermächtniß der verwittweten Frau Dorothea Kaiſer, geb. Hahn, 
im Betrage von 600 Mark capitaliſirt werde. Die Verſammlung erklärt 
ſich nach dem Vorſchlage des Referenten, Stadtv. Schleſinger, damit 
einverſtanden. 

Defect. Die Verſammlung ſoll fih damit einverſtanden erklären, 
daß der bei der Kaſſe des Senat zu St. Trinitas durch Diebſtahl ent⸗ 
ſtandene Defect von 2424 M. aus den eigenen Einnahmen des genannten 
Hoſpitals gedeckt werde. Stadtv. Köhler empfiehlt als Referent, dem 
Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen. Stadtv. Markfeldt wünſcht eine 
ſtrengere Controle der im Hoſpital Aus⸗ und Eingehenden durch den 
Portier, der freilich ſch ber 50 als Gärtner fungire. Stadtrath Beblo 
bemerkt, daß es Wunſch der Hoſpitaldirection geweſen fei, die Gartenarbeiten 
durch Arbeiter der Promenaden⸗Verwaltung ausführen zu laſſen, um dem 
Portier eine ſorgfältigere Beaufſichtigung 8 Die Promenaden⸗ 
Deputation habe dies aber abgelehnt. er Referent ſchließt ſich dem 
Wunſche des Stadtv. Markfeldt an und glaubt, daß ſich der Zweck auf 
einfachere und billigere Weiſe durch Anbringung einer Hausklingel werde 
erreichen laſſen. Die Verſammlung tritt dem Magiſtrats⸗Antrage bei. 

Stiftung. Wie wir in Nr. 394 d. Ztg. mitgetheilt, haben die Herren 
Dr. jur. Georg Caro und Ingenieur Oscar Caro zur Exinnerung an ihre 
heimgegangenen Eltern die Errichtung einer Stiftung, durch welche be⸗ 
dürftigen Perſonen die welchen billiger und geſunder Wohnungen er⸗ 
möglicht wird, beſchloſſen. Die Verſammlung wird erſucht, ſich damit 


einverſtanden zu erklären, daß nach 8 der von den Stiftern feſt⸗ ad 


eſtellten Satzungen die Aufſicht und Mitwirkung bei der Verwaltung 
eitens der ſtädtiſchen Behörden übernommen werde. 
ertheilte ihre Zuſtimmung. Es folgen eine Anzahl 
Wahlenzu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden theils neu⸗, theils 
wiedergewählt der Kaufmann Otto Willner zum Vorſteher⸗Stellvertreter 
für den 8. Stadtbezirk, der Vorſchullehrer Häring zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den 66. Stadtbezirk, der Erbſaß Jäckſch zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 102. Stadtbezirk, der Hausbeſitzer Kunde zum 
Vorſteher, der Gaſtwirth Effner zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
139. Stadtbezirk, der Kaufmann Mehlis zum Vorſteher⸗Stellvertreter für 
den 141. Stadtbezirk, der Brennereipächter Rauchfuß zum Vorſteher und 


Die Verſamm lung 


der Hausbeſitzer Staniſch zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 15. Stadt- 


Heeresreform ab und nahm das um dieſe Ausgaben gekürzte Budget 
für 1862 an. Damit war die Kataſtrophe eingetreten, und es er⸗ 
folgte die Berufung Bismarcks. Darüber werden uns noch die fol⸗ 
genden Einzelheiten mitgetheilt: 

„In Babelsberg war es, wo ſelbigen Tages Roon über dieſe de⸗ 
finitiven Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes Vortrag hielt und des 
Königs Majeſtät — welchem die Entlaſſungsgeſuche von Hohenlohe, 
Heydt und Bernſtorff ſchon vorlagen — erneut ſeinen Rath verlangte, 
was in dieſer ſchweren Lage zu thun fei. „Berufen Ew. Majeſtät 
Bismarck“ — war, wie ſchon oft, Roon's Antwort. „Er wird nicht 
wollen, wird es jetzt auch nicht übernehmen; er iſt auch nicht da, es 
kann mit ihm nichts beſprochen werden“ verſetzte der König. „Er iſt 
hier, er wird Ew. Majeſtät Ruf bereitwillig folgen“ — konnte Roon 
da antworten. Die Folge war eine längere Unterredung des Königs 
mit Bismarck, nach welcher dieſem vorläufig der Vorſiß im Staats⸗ 
miniſterium übertragen wurde. Wenige Tage darauf erfolgte die de⸗ 
finitive Ernennung zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und Miniſter⸗Präſidenten: das von Roon lange Erſehnte war damit 
endlich erreicht!“ 


Lobe Theater. 

F. Mr. Die Direction Witte⸗Wild hat es gut. Sie braucht fidh mit 
ihrer Sommerbühne nicht viel um Gunſt oder Ungunſt der Witterung 
zu kümmern. Iſt es kühl und regneriſch, ſo bricht ſie entſchloſſen ihr 
leichtes Zelt in der Nicolaiſtraße ab und ſiedelt nach dem wetterfeſten 
Bau in der Leſſingſtraße über; aus dem Reſidenztheater wird flugs wieder 
das Lobetheater. So verſammelte ſich am Mittwoch in den gaſtlichen 
Räumen des Lobetheaters ein allerdings nicht gerade übermäßig zahl⸗ 
reiches Publikum, um ſich an dem neuen dreiactigen Schwank von G. von 
Moſer und Otto Girndt, Nervös”, zu erbauen. Es hat feine Abſicht, 
ſich zu amüſiren, vollauf erfüllen können; davon legten die Lachſalven, die 
häufig genug das Haus durchtönten, und der lebhafte Beifall, welcher 
nach den Aetſchlüſſen geſpendet wurde, deutliches Zeugniß ab. Der alte 
Moſer iſt wohl freilich nicht mehr ganz der Alte; vielleicht iſt auch gerade 
die Ueberfülle luſtiger Stücke, mit welcher er die deutſche Bühne über⸗ 
ſchüttet hat, nicht an letzter Stelle ſchuld daran, daß uns jetzt manche 
Mittel ſeiner Kunſt ſchon ſtark abgebraucht erſcheinen und nicht mehr die⸗ 
ſelbe unmittelbare Wirkung wie früher auszuüben vermögen. Allein er 
verſteht es doch noch, ſelbſt den weniger Willigen zu herzlichem Lachen zu 
zwingen. Moſer liebt es, in ſeinen Stücken einen beſtimmten Typus von 
Menſchen, einen beſtimmten charakteriſtiſchen Zug der Zeit zum Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Satire zu machen. In ſeinem am Freitag zur Aufführung 
gelangten Schwank — welcher Antheil daran ihm ſelbſt und welcher ſeinem 
dichteriſchen Socius Girndt zufällt, entzieht ſich unſerer Beurtheilung — 
iſt es, wie bereits der Titel anzeigt, die Nervoſität, gegen welche er 
feine Pfeile abſchießt, die Nervofität, welche fih beſonders in unſerer 
modernen Damenwelt ſo breit macht. Der reiche Rentier Gottlieb Hempel 
iſt trotz alledem ein armer Mann. Er hat eine nervöſe Frau, eine 
nervöſe Tochter und eine nervöſe Schweſter. Die letzte, eine Jungfrau, 
die des Lebens Lenz ſchon lange hinter lich hat, beſitzt überdies noch die 


bezirk, die Herren Profeſſor Dr. Flügge, Kaufmann Hermann Grempler, 
Apotheker Stenzinger, Dr. phil. Hulwa, Apotheker Julius Müller, 
Kaufmann Buek, Fabrikbeſitzer Meinecke jr., Kaufmann Max Grund, 
Sanitätsrath Dr. Grempler, Dr. med. Reich, Kaufmann Guftav Biller, 
Stadtrath a. D. Riemann, Particulier Heufemann, Fabrikdirect. Reder, 
Maurermeifter Oeſterlink, Prof. Dr. Holdefleiß, Dr. med. H. Rugner, 
Prof. Dr. Auerbach, Prof. Dr. Friedländer und Oekonomierath Korn 
zu Mitgliedern und die Herren Hotelbeſitzer Sauer, Brauereibeſitzer 
Guſtar Rösler, Maurermeiſter 
Telegraphenſtraße 7, Seifenſiedermeiſter Roienbaum. Kaufmann Melde 
und Kaufmann Pitſch zu ſtellvertretenden Mitgliedern der (polizeilichen) 
Orts⸗Sanitäts⸗Commiſſion, welche nach Maßgabe des durch den Staats⸗ 
Miniſterial⸗Beſchluß vom 28. October 1835 publicirten, durch die Aller⸗ 
höchſte Cabinets⸗Ordre vom 
bieſiger Stadt gebildet iſt; Bäckermeiſter Bernhard jun zum Schiedsmann 
für den Sieben⸗Kurfürſtenbezirk, Kaufmann Jaroſcheck, zum Schieds⸗ 
manns⸗Stellvertreter für den Nicolaibezirk, I. Abth., Kaufmann Aufrichtig 
zum Schiedsmann für den Barbarabezirk, Kaufmann Auerbach für den 
Dorotbeenbezirk, Kaufmann Reinhold Vogt für den Drei Bergebezirk, 
Uhrmacher Kirſch für den Goldene Radebezirk, Kaufmann Tüpke für 
den Catharinenbezirk, Apotheker J. Müller für den Neudorf⸗Commende⸗ 
bezirk, Apothekenbeſitzer Dr. Hübner für den Nicolaibezirk, I. Abth., und 
Fabrikbeſitzer Heidenreich für den Sandbezirk. 
Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt. Die 
einverſtanden erklären, 1 
gungs⸗Anſtalt, vom 1. April d. J. ab, zwei Stellen mit einem Wochen⸗ 
gelde von 3 Mark in ſolche mit einem Wochengelde von 4 Mark umge⸗ 
wandelt und die für das Rehnungsiaht 1890/91 erforderlichen Mittel von 
2 1 Mark für 52 Wochen = 104 Mark aus den 8 Einnahmen 
der genannten Anſtalt entnommen werden. Die 
ſchließt das. 
Sonntag⸗ und Abendſchule. Magiſtrat beantragt, daß 1) ein 
Curſus für das Linearzeichnen in der Oberſtufe der Sonntag: und Abend⸗ 
ſchule für Handwerker während des laufenden Sommer⸗Halbjahres aut 
2) dem Lehrer des Freihandzeichen⸗Curſus derſelben Stufe ein Aſſiſtent 
7 derſelben Zeit beigegeben und 3) die Koſten hierfür mit 177 M. 
aus dem 
werden. tv. Seidel I begründet die Nothwendigkeit und beantragt, 
die Vorlage zu genehmigen. Die Verſammlung ſpricht die Geneh⸗ 
migung aus. i 
Verlängerung eines Miethsvertrages. Die Verſammlung ſoll 
ſich damit einverſtanden erklären, daß der mit dem Kaufmann Oscar 
Bartels hinſichtlich der von dieſem in dem Erdgeſchoß des ſtädtiſchen 


erſammlung be⸗ 


Miethsvertrag, welcher Ende September d. J. abläuft, auf zwei Jahre 
verlängert werde. Die Verſammlung erklärt fih damit einverftanden. 

Altersſparkaſſe. Magiſtrat legt der Verſammlung den Entwurf 
eines umgearbeiteten Statuts für die Altersſparkaſſe der hiefigen Sparkaſſe 
vor mit dem Erſuchen, ſich mit der Faſſung einverſtanden zu erklären. Die 
Vorlage geht auf Antrag des Ref. Stadtv. Riemann, an den Ausſchuß. 
Ortsſtatut. Magiſtrat legt der Verſammlung den Entwurf eines 
neuen Ortsſtatuts, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen, zur Zuſtimmung vor. Auf Antrag des Referenten, Stadt⸗ 
verordneten 
berwieſen. 


Sparkaſſen⸗ueberſchüſſe. Magiſtrat hat der Verſammlung den 
Abſchluß über die Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1889/90 übers 
fandt, welche einen Brutto⸗Ueberſchuß von 151 973,35 Mark nachweiſt. 
Von dieſem Betrage follen überwieſen werden: a. dem Reſervefonds zu 
beffen Erhöhung 74 500 Mark, b. der mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe ver- 
bundenen Alters⸗Sparkaſſe 11 973,35 Mark, zuſammen 86 473,35 Mark, 
ſo daß der nach § 33 des Sparkaſſen⸗Statuts zu öffentlichen bezw. wohl⸗ 
thätigen Zwecken verbleibende Netto⸗Ueberſchuß noch 65 500 Mark beträgt. 
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dieſelbe wolle ſich nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Sparkaſſen⸗Curatorii mit der Ueberweiſung der Beträge 
a und b und auch damit gefälligſt einverſtanden erklären, daß der 
Netto⸗Ueberſchuß von 65 500 Mark wie folgt vertheilt werde: 

A. An Kaſſen zur Unterſtützung der Hinterbliebenen ſtädtiſcher Beamten 
und zur Unterſtützung ſtädtiſcher Feuecwehr⸗ und Nachtwacht⸗Mannſchaften: 
1) der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zur Vertheilung an hilfsbe⸗ 
dürftige Wittwen 5000 Mark, 2) der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe ſtädtiſcher Beamten 1500 M., 3) der Unterſtützungs⸗Kaſſe 
für Oberfeuerwehrmänner und Feuerwehrmänner 3000 M., 4) dem Nacht⸗ 
wächter⸗Unterſtützungsfonds 1500 M., zuſammen 11000 M. i 
B. Für Armenpflege: 1) der allgemeinen Verwaltung verſchiedener 
Einnahmen und Ausgaben zur Verwendung für Zwecke hieſiger Suppen⸗ 
anſtalten und Volksküchen 3000 M., 2) dem Frauen⸗Verein zur Speiſung 
und Bekleidung der Armen 3000 M., 3) dem Verein gegen Verarmung 


angenehme Eigenſchaft, daß ſie alle Zufälle des Daſeins bis zum äußerſten 
verderblichen Ende verfolgt und die Erzeugniſſe ihrer ſchwarz⸗ 
ſeheriſchen Phantaſie ihrer Umgebung auftiſcht. Natürlich haben es fi 
nun die Verfaſſer angelegen ſein laſſen, Situationen zu erfinden, welche 
die Nerven der drei Damen und damit den unglückſeligen Rentier nicht 
zur Ruhe kommen laſſen. Hempel hat ſich mit ſeinem allen Freunde Horn dahin 
vereinigt, daß feine einzige Tochter Meta und Horus einziger Sobn Paul ein 
Paar werden ſollen. Der junge Horn ſoll ſich, dem Wunſche des Vaters 
gemäß, im Hempel'ſchen Haufe zunächſt unter einem Pſeudonym einführen. 
Hempel weiß das und wird dadurch verleitet, einen Reiſenden in Glanz⸗ 
wichſe und vielen anderen guten Dingen für den Bräutigamscandidaten 
zu nehmen. Der junge Horn aber trifft bei ſeinem Antrittsbeſuch auf eine 
Freundin Meta's, Namens Laura, die Schwägerin eines ſerbiſchen 
Oberſten a. D., und auf der Stelle „weiß er nicht, was in ihm vorgeht“; 
er iſt bis über die Haarſpitzen verliebt und will um jeden Preis von den 
Hempels loskommen. Das giebt denn die bekannten Verwechslungen und 
Mißverſtändniſſe in neuer Auflage und viele Aufregungen, die an den 
zarten Nerven reißen. Der alte Horn iſt zudem ein etwas ungefüger 
Herr, der den Damen die Hände zerquetſcht; und gar der ſerbiſche 
Oberſt, der den Othello noch an Eiferſucht übertrifft, zieht bei jeder 
Gelegenheit den Revolver aus der Rocktaſche; ängſtlichen Gemüthern 
ſei mitgetheilt, daß er ihn nur am Schluſſe des erſten Actes 
abknallt. Hempel kommt endlich, durch die Nerven ſeiner Angehörigen 
ganz mürbe gemacht, auf einen guten Einfall; er giebt vor, ſein ge⸗ 
ſammtes Vermögen verloren zu haben, um den Verſuch zu machen, ob 
nicht der Aufenthalt in geſunder Landluft, einfache Koſt, der Mangel des 
Luxus und der Zwang zur Beſchäftigung die Seinigen heilen werde. 


wird von ſeiner Familie, namentlich wegen ſeiner von Zeit zu Zeit aus⸗ 
brechenden Luſtigkeit für bedenklich geiſteskrank gehalten; dieſes Mittel 
darf ia guh in einer Poſſe nicht fehlen, und in „Nervös“ ift mehrfach 
davon Gebrauch gemacht. Am Ende löſt ſich Alles in Wohlgefallen auf. 
Hempel entpuppt ſich als reicher Mann. Laura kriegt ihren Paul und 
Meta ihren ebenſo edelgeſinnten wie geſchäftsgewandten Reiſenden. 
Die Aufführung (Regie: Max Löwe) ging ſo flott und leicht 
und mit fo übermüthiger Laune von Statten, wie es nur 
zu wünſchen ift. Herr Löwe, im Ganzen ein ſehr tüchtiger Gottlieb 
Hempel, legte namentlich im letzten Act in die Momente der Rührung 
ſowohl, die ihn bei all den Freundſchaftsbezeugungen, die ihm zu Theil 
werden, beſchleicht, als auch in die der Freude über feine gelungene Lift 
eine unwiderſtehliche komiſche Kraft. Herr Rohland bot als Geſchäfts⸗ 
reiſender mit dem ominöſen Namen Ochs eine ganz ausgezeichnete Leiſtung. 
Das nervöfe Kleeblatt wurde von den Damen Fuchs (Frau Hempel), 
de Scheirdet (Frl. Hempel sen.), von Beauval (Meta) wirkungsvoll 
zur Darſtellung gebracht. Die übrigen weniger hervortretenden Rollen 
waren bei den Damen Wohl (Laura), Hertwig (Frau des ſerbiſchen 
Oberfien), Lubinsky (Dienſtmädchen) und den Herren Weiß (Paul 
Horn), Klug (Oberſt Bardua), Wah! (Sanitätsrath Beier) gut aufe 
gehoben. Scholz, das alte Factotum des Hauſes Hempel, fand durch Herrn 
Brahm eine ſehr charakterſſtiſche Wiedergabe. 
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rößling, Dr. med. A. Heimann, 


8. Auguſt 1835 beſtätigten Regulativs in = 


erſammlung foll fih damit 
aß bei der Verwaltung der Bürger⸗Verſor⸗ 


. der Kämmerei für 1890/91 entnommen = 
a 


Schulgrundſtücks Ritterplatz Nr. 1 gemietheten Räumlichkeiten geſchloſſene 


eilberg, wird die Vorlage den Ausſchüſſen IV und V 


Das glückt wirklich und im dritten Act ſehen wir die Geneſung. Hempel 
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und Bettelei 7000 M., 4) dem Aſyl⸗Verein für Obdachloſe, haupfſächlich 
zur Unterhaltung der Suppen-Anftalten 5000 M., zuſammen 18 000 M. 
C. Zur Erziebung und Pflege der Kinder: 1) dem Aufſichts⸗Verein für 
Koſtkinder 1000 M., 2) dem Verein zur l hilfloſer Kinder 3500 
Mark, 3) dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital fär kranke Kinder armer Eltern 
3000 M., 4) dem Kinder⸗Garten⸗Verein 1200 M., 5) dem Kaiſerlichen 
Kinderheim 300 M., 6) den Kinder⸗Ferien⸗Colonien für Breslau 1500 M., 
7) dem Verein zur Verpflegung armer kränklicher Kinder in ländlichen 
geile 1500 M., 8) den vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 500 
ark, 9) der Idioten⸗Anſtalt 3000 M., 10) der Anjtalt zum guten Hirten 
M., zufammen 15 700 M 

D. Für Hoſpitäler und 


Stifte: 1) den benachbarten Hoſpitälern als 
Entſchäd 


tigung, für den Wegfall der Hauscollecten und zwar: a. dem 
Hoſpital St. Bernhardin 800 M., d. dem Hoſpital zum heil. Geift 800 M., 
e. dem Hoſpital für alte, hilfloſe Dienſtboten 550 M.. d. dem Kinder: 
hoſpital zum heil. Grabe 1100 M., e. dem Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitnt 
zur Ehrenpforte 700 M., f. dem Knabenhoſpital in der Neuſtadt 800 M., 
Hider in 4750 M.; 2) dem Hoſpital für alte, hilfloſe Dienſtboten 2000 M., 
der . 2000 M., 4. dem Martha⸗Stift 400 M., 
5) dem Marien⸗Stift 300 M., 6) dem St. Hedwigs⸗Haus 200 M., zu⸗ 
ſammen 9 650 M. 
Für Krankenpflege: 1) dem Convent der Barmherzigen Brüder 
3000 M., 2) der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 3000 M., 3) dem Convent 
der Eliſabetinerinnen 500 M., 4) dem vaterländiſchen Frauenverein für 
deſſen Auguſta⸗Hoſpital 2000 M., 5) dem Schleſiſchen Verein zur Heilung 
armer * 900 M., 6) den grauen Schweſtern von der heiligen 
Eliſabet 1 M., 7) dem Verein für weibliche Diakonie unter den Armen 
Breslaus 750 M., zuſammen 11 150 M. 

Ref. Stadtv. Mor genſtern führt aus, daß er zwar noch ebenſo, wie 
über, ein Gegner dieſer Art der Verwendung ſei, daß er ſich jedoch eines 
ingehens auf dieſen principiellen Standpunkt enthalten wolle. Auf 

Eines müſſe er aber aufmerkſam machen. Gegen das Vorjahr feien die 
Ueberſchüſſe um die Hälfte zurückgegangen und rechne man die Zinſen des 
Reſervefonds ab, ſo bleibe ſogar ein kleiner Verluſt. Hervorgerufen ſei 
dieſe Verringerung durch die ſtärkeren 1 des Courswerthes 
der Papiere, veranlaßt durch den Coursrückgang. Träte ein ſolcher Rück⸗ 


gang aber ſchon in Friedenszeiten ein, ſo müſſe der Gedanke an ver⸗ 


wickelte Zeiten doch bedenklich machen, und es würde ſich vielleicht em⸗ 
pfehlen, zu einer erheblicheren Anlage der Gelder in Hypotheken zurück⸗ 
Be wie das früher bereits üblich geweſen fei. Die Ueberweiſungen an den 

eſervefonds erſcheinen ihm ſehr gering, dagegen diejenige an die Altersſpar⸗ 
kaſſe etwas hoch, doch ſei es nicht möglich, bei letzterer ſich ein richtiges Urtheil zu 
bilden, weil eine genaue Nachweiſung des Wachſens der Altersſparkaſſe der 
Vorlage nicht beigegeben fei. Unter den übrigen Poſitionen; die im weſent⸗ 
lichen den vorjährigen entſprächen, vermiſſe er nur diejenige für Schul⸗ 
hausbauten, welche Magiſtrat für dieſes Mal geſtrichen habe, um den 
verſchiedenen Vereinen, welche ſämmtlich der Wohlthätigkeit dienten 
und durch die ſtetigen Unterſtützungen veranlaßt worden ſeien, ſich 

it ihren Etats auf ſolche Hilfen zu verlaſſen, nicht für das 
Aaende Jahr die Unterſtützung entziehen zu müſſen. Infolge aber 
der in voriger Eyang abgegebenen Erklärung in Denn. auf bie 
Stellungnahme des Minifters * der ſtädtiſchen Anleihe, halte 
er dieſen Abſtrich für bedenklich. Daher bitte er, zwar die Magiſtrats⸗ 
a e in allen ihren Theilen anzunehmen, at 

1 ivat das Erſuchen zu richten, 1) für die Folge der Verſammlung 
bei der Vertheilung der Ueberſchüſſe ſtets einen genauen Nachweis über 
den Stand der Alkersſparkaſſe beizufügen und M alljährlich einen Theil 
der Ueberſchüſſe für Schulhausbauten oder andere ſtädtiſche Verwendungs⸗ 
zwecke zurückzuſtellen. — Dieſe Anträge des Referenten werden ange⸗ 


nommen. Im Anſchluß daran erſuchen noch die Stadtv. Vogt und Kipke, 
u der Bürgerverſorgungsanſtalt eine höhere Unterſtützung zukommen 
zu laſſen. 


Bewilligung. Zur Umpflaſterung des Roßmarktes vor dem neuen 
Sparkaſſengebäude werden 3604 Mark mit der Maßgabe bewilligt, daß 
nur die nothwendigen, durch den Neubau des Sparkaſſengebäudes be⸗ 
Bingten Regulirungsarbeiten ausgeführt werden. Stadtv. Simon bean⸗ 
tragt als Referent die Genehmigung des Magiſtratsantrages. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. 

Ein im Anſchluß hieran vom Stadtv. John geſtellter Antrag, bei der 
e ah Pflaſterung der Zwingerſtraße die Fortführung des Straßen⸗ 

ammes in gerader Linie am Realgymnaſium vorüber zu bewirken, wird, 
nachdem Stadtv. Hain auer dagegen geſprochen, abgelehnt. 
Gelegentlich einer vom Magiſtrat beantragten 
Verſtärkung eines Titels der eee kommt Referent 
Stadtv. Jitſchin auf den ſchlechten Zuſtand der Baulichkeiten im Schlacht⸗ 
ofe zu ſprechen, welche er zum Theil als lebensgefährlich bezeichnet. Dieſe 
uſtände ließen auf eine wenig ſorgfältige Controle ſchließen. — Stabi: 
rath Beblo bemerkt dem gegenüber, daß die Verſammlung bei dem Etat 
die Summe von 1000 Mark für Reparaturen geſtrichen habe. — Im 
Laufe der Beſprechung bemerkt Stadtbaurath Plüddemann, daß eine An⸗ 
zahl Gebäude auf dem Schlachthofe nicht mehr benützt werden und daher 
ſich vielleicht in einem verfallenen Zuſtande befinden. Die bauliche Con⸗ 
trole würde alljährlich, wie bei anderen Verwaltungen, von den Baubeamten 
in Gemeinſchaft mit den Schlachthofbeamten vorgenommen. — Stadtv. 
Meinhold würde es für angezeigt halten, daß vom Magiſtrat aus eine 
Erklärung über den jetzigen Stand der neuen Schlachthofsanlage gegeben 
würde. — Stadtbaurath Plüddemann ſagt für die nächſte Sitzung 
einen ſolchen 4 zu. — Stadtv. Heintze vertheidigt den von ihm 


bei der Etatsberathung geſtellten Antrag auf Streichung der 1000 M. — 
Der Antrag des 

Alsdann nimmt die Verſammlun ringlichke 
betreffend die Vergebung der Ziege areeni für die Wiederherſtellung 
Magdalenenthurmes, ſowie eine Beihilfe für den Oberturnlehrer 

ampe zum Beſuch des Turnlehrertages in Kaſſel, an, und überweiſt 
einen dritten Dringlichkeitsantrag, betreffend die Kohlenlieferung für die 
ſtädtiſchen Verwaltungen in der Zeit vom 15. September 1890 bis dahin 
1891, an den Ausſchuß. Mit der 


agiſtrats wird hierauf angenommen. 
zwei Dringlichkeitsanträge, 


Miethung einer Wohnung im 1. Stock des Hauſes Holteiſtraße 
Nr. 36 zu Schulzwecken erklärt ſich die Verſammlung auf 3 des 
Referenten, Stadtv. Markfeldt, und ebenſo auf Antrag des Stadt- 


verordneten Urban mit der Verlängerung des mit dem Steinſetzmeiſter 
Menzel um eine zu den Oderthor⸗Ländereien gehörige Gräſerei⸗ un 
Weidenwerder⸗Parzelle geſchloſſenen Miethsvertrages einverſtanden. 

Vom neuen Friedrichs⸗Gymnaſium. Mit dem ſofortigen Er⸗ 
werb des Grundftüds Matthiasſtr. 28e und Entnahme des Kaufpreiſes 
von 90 000 M. aus dem Beſtandsgelderfonds (ſ. Nr. 412 d. Sto ſoll ſich 
die Verſammlung auf Antrag des Magiftrats einverſtanden erklären. Auf 
Antrag des Referenten Stadtv. Kirſchner jedoch wird die Vorlage dem 
Ausſchuß IV zur Vorberathung überwieſen. 

Teichäcker. ae ersucht die Verſammlung, 
von drei größeren Theilen der ſtädtiſchen Teichäcker (f. Nr. 412 d. Ztg.) 
aufgeſtellten Bedingungen zu genehmigen und im Anſchluß hieran ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß dem Majoratsbeſitzer Grafen von 
sr ia hierſelbſt der Zuſchlag für fein Angebot auf eine drei Bauplätze 
enthaltende Parzelle ertheilt werde. Auf Antrag des Referenten Stadtv. 
Jitſchin wird die Vorlage den Ausſchüſſen IV und V übermwiefen. 

Verkauf. Die Actiengeſellſchaft Breslauer Spritfabrik will auf dem 
Grundftüde Nr. 1 und 2 Oswitzerſtraße eine Spritfabrik errichten und 
das Grundſtück mit den Geleiſen des Bahnhofs der Rechte⸗Oder⸗uUfer⸗ 
Eiſenbahn in Verbindung bringen. Dazu bedarf ſie einer ſtädtiſchen 

arzelle, deren Verkauf ſie nachgeſucht hat. Magiſtrat empfiehlt den Ver⸗ 
auf zum Preiſe von 7,50 M. pro qm, d. i. für die Summe von 4537,50 
Mark. Die Vorlage geht an den Ausſchuß. 

Bebauungsplan für den ſüdlichen Theil der Schweidnitzer 
Vorſtadt. Magiſtrat beantragt die Genehmigung einiger, in Nr. 412 
d. Ztg. e Abänderungen des genannten Bebauungsplanes. Ref. 
Stadtv. Markfeldt beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an die 
Ausſchüſſe IV und V, und die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

um Schluß der Sitzung vollzieht die Verſammlung die 

Wahl eines en Von den abgegebenen 55 giltigen 

Stimmen erhält Stadtbaurath Kaumann 54. Derselbe iſt alſo faſt ein⸗ 


ſtimmig wiedergewählt. 
Schluß der Ffenllichen Sitzung gegen 6½ Uhr. 
+ Miniſterielle nu ber file Die Minifter a 
AR A 


Domänen und Die und der Finanzen haben, wie der „ 
meldet, aus den bereit geſtellten 


die für den 8 


itteln zur Wiederherſtellung und noth- 
wendigen Une der Deiche de eren erke 10 der damit in 
Verbindung ſtehenden Anlagen im Reglerungsbezirk Liegnitz, welche 
durch die Hochwaſſer im Sommer des Jahres Nate die 
worden find, folgende Beträge bewilligt: Y ôi eſchädigten in 
den Gemeinden Lugknitz un gan Kre othel it 1 
Mark bezw. 500 Mark ohne rpflichtund zur erſtattung, 


sugleih aber guch an den] W 


d den, mit ordnungsmäßigen 


für die Beſchädigten im Kreise Ni 350 Mark, ebenfalls 
ohne oep zur Rückerſtattung und für die Beſchädigten im Kreife 
Bunzlau 22 320 M., und zwar 17 M. ohne Verpflichtung der Rück⸗ 


erſtattung und 5000 M. darlehnsweiſe. Die Darlehen von nicht mehr 
als 1000 M. ſind zinsfrei, die Darlehen in höherem Betrage bic en 1 
2 Procent zu verzinſen. — Für die Herſtellung von zwei Durch⸗ 
ſtiſch en im Bober bei Zirkau und Dittersdorf, Kreis Sprottau, hat der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten dem Regierungs⸗ 
Präſidenten in Liegnitz für das laufende Rechnungsjahr 10 000 M. zur 
Verfügung geſtellt. | 


„Vom Lobetheater. Morgen, Freitag, iſt nochmals der Schwank 
„Nervös“ auf dem Repertoire, Sonnabend, wie bereits mitgetheilt, die 
„Fledermaus“ mit Frl. Alt aus Wien als Gaſt. 


Vom Fernſprechverkehr. Ein neues Verzeichniß der Theilnehmer 
an der hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung iſt ſoeben erſchienen; ein An⸗ 
hang enthält das Verzeichniß der Theilnehmer an der Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung in Liſſa (Schleſien). Die Zah der Theilnehmer beläuft fih 
jebt auf 1221. In einer Beilage wird die bereits früher mitgetheilte An- 
ordnung bekannt gegeben, daß vom 1. Juni d. J. ab im Fernſprechverkehr 
für jedes angemeldete, aber ohne Verſchulden der Verwaltung unausgeführt 
gebliebene Geſpräch eine Gebühr von einer Mark erhoben wird. 

d Bahnban Strehlen⸗Grottkan. Der Bahnbau Strehlen⸗Grottkau 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Strecke iſt etwa 28 Kilometer lang und 
wird vorausſichtlich bei den Ortſchaften Glambach, Krummendorf, Prieborn 
und Giersdorf Halteſtellen, ſowie bei Roſen einen Haltepunkt erhalten. 
Von der Halteſtelle Glambach aus wird eine Zweigſtrecke nach 
Wanſen de a auf welcher nur in Wanſen ein Bahnhof errichtet werden 
wird. Dieſe Abzweigung wird eine Länge von etwa 8 Kilometer haben. 
Beide Strecken werden als Bahnen untergeordneter Bedeutung gebaut. 
Durch den Bau der erſtgenannten Linie, ſowie der Strecke Nimptſch⸗ 
Gnadenfrei wird eine directe Verbindung der Strecke Brieg⸗Grottkau mit 
der Linie Königszelt⸗Frankenſtein geſchaffen. Wie verlautet, wird die 
ganze Strecke Strehlen⸗Grottkau nebſt der Abzweigung nach Wanſen 
vorausſichtlich am 1. October 1891 dem Verkehr übergeben werden können, 
während die Theilſtrecke Strehlen⸗Prieborn wohl ſchon am Ende dieſes 
Jahres eröffnet werden wird. 


d Arbeiter⸗Rückfahrkarten. Zur Erleichterung der Reiſe für die 
recht zahlreichen in Bernſtadt und Umgegend wohnenden, aber in Breslau 
arbeitenden Arbeiter hat die Eiſenbahnverwaltung jetzt auch für dieſe 
Station Arbeiter-Rückfahrkarten eingeführt. Dieſelben berechtigen in 
IV. Wagenklaſſe zur Hinfahrt an einem Sonn⸗ oder Feiertage und zur 
Rückfahrt hierher an einem Sonnabend oder an dem einem Feiertage 
F Tage. Der Fahrpreis für eine ſolche Rückfahrkarte beträgt 

ark. 
. Erute⸗Arbeiter. Aus Anlaß der bevorftehenden Ernte paffiren 
jetzt täglich Arbeiter in mehr oder weniger großen Trupps unſere Stadt. 
Dieſelben kommen zumeiſt aus den Kreiſen Groß⸗Wartenberg, Militſch, 
Oppeln, Kreuzburg und Noſenberg OS. und führen die nothwendigen 
Erntegeräthe, wie Senje, Rechen u. f. w., mit ſich. Das männliche Ge- 
ſchlecht iſt unter denſelben vorherrſchend. Vereinzelt werden ſolche polniſche 
Arbeiter auch auf Dominien des Kreiſes Breslau, ſowie der Nachbartreiſe 
Ua mendel, Zumeiſt wenden fih die Transporte nach der Mark und dem 
eſten. 


Für die Beförderung von Packetſendungen mit Reichspoſt⸗ 
dampfern nach Oſtaſien und Auſtralien beſtehen für die Monate 
Juli, Auguft und September folgende Gelegenheiten: I. Nach Oſtaſien 
auf dem Wege a. über Bremerhaven: Abgangszeit der Schiffe: 23. Juli, 
20. Auguſt und 17. September. Die ſpäteſte Einlieferungszeit in Breslau 
iſt der 19. Juli, 16. Auguſt und 13. September. b. Ueber Hamburg 
durch Vermittelung der Spediteur⸗Firma Elkan und Co. Die fpätefte 
Einlieferung hat 4 Tage früher, wie vorher angegeben, zu erfolgen. e. Ueber 
Genua oder Brindiſi: Abganggszeit der Schiffe: 7. bezw. 11. Juli, 
4. bezw. 8. Auguſt, 1. bezw. 5. September und 29. September bezw. 
3. October. Die ſpäteſte Einlieferungszeit in Breslau iſt der 26. Juni, 
24. Juli, 21. Auguſt und 18. September. II. Nach Auſtralien auf dem 
Wege a. über Bremerhaven: Abgangszeit der Schiffe: 9. Juli, 6. Auguft 
3. September, 1. October. Die ſpäteſte Einlieferungszeit in Breslau iſt 
der 5. Juli, 2 Muguil, 31. Auguſt und 27. September. d. Ueber Ham⸗ 
burg wie unter Ib. e. Ueber Genua oder Brindiſi: Abgangszeit der 
Schiffe: 21. bezw. 25. Juli, 18. bezw. 22. Auguſt, 15. bezw. 19. September, 
13. bezw. 17. October. Die ſpäteſte Einlieferungszeit in Breslau iſt der 
10. Juli, 7. Auguſt, 4. September und 2. October. 


„ Radfahrſport. Die zweite Gauausfahrt des Gaus 24 des deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes findet am Sonntag, 22. Juni cr, nach Trebnitz ſtatt; 
die Abfahrt erfolgt Morgens Punkt 8 Uhr vom „Reichsadler“. 

— d. Pfefferküchler⸗ und Conditoren⸗Innung. In der letzten 
Sitzung machte Obermeiſter Angſten die Mittheilung, daß der ſ. Z. von 
der Innung an die Königl. Regierung geſtellte Antrag auf Errichtung 
eines eigenen gewerblichen Schiedsgerichts genehmigt worden ſei. Zu 
Beiſitzern in demſelben wurden von den Meiſtern die Herren Woywode 
und Mertin, von den Gehilfen die Herren Hannig und Langer ge⸗ 
wählt. Der Vorſitzende des Schiedsgerichts, ſowie deſſen Stellvertreker 
werden von der Aufſichtsbehörde ernannt. Zum Schluß wurden Mit⸗ 
theilungen über das Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsgeſetz gemacht. 
In einer ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung kritiſirte Obermeiſter Angſten 
einen in einer hieſiger Zeitung enthaltenen Artikel. Der wohlbekannte 
Einſender deſſelben, welcher ſeinem Handwerk, der Conditorei den Rücken 
gekehrt habe, gefalle ſich darin, im Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerbeverein der 
Gehilfen eine Rolle zu ſpielen. So ſchlimm, wie geſchildert worden, ſei 
es wohl mit den Conditorgehilfen nicht beſtellt. Allerdings gebe es Zeiten, 
wo die Arbeit dränge und länger als gewöhnlich gearbeitet werden müſſe. 
Dies aber laſſe ſich beim Backgeſchäft nicht vermeiden. Noch feien die 
Pfefferküchler und Conditoren ſtolz auf ihren Gehilfenſtand, denn der 

rößte Theil der Gehilfen beſtehe aus ordentlichen, anſtändigen Leuten. 
Bur Wohlfahrt des Geſellenvereins trage auch viel der Umſtand bei, daß 

e meiſten Gehilfen beim Meiſter eſſen und ſchlafen. Dadurch würden 
auch die zu frühzeitigen Verheirathungen, die viel zur Verarmung bei⸗ 
trügen, vermindert. Die Innung habe im Intereſſe des Gehilfenſtandes 
Wohlfahrtseinrichtungen getroffen. Sie verabfolge jedem hier durchreiſen⸗ 
egitimationspapieren verſehenen Gehilfen 
1 M. Reiſegeſchenk. Sie habe ferner ein koſtenfreies Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau errichtet, welches von den Gehilfen recht ſtark benutzt werde. Die 
Gehilfen ſollten ſich alſo Hetzreden nicht gefallen laſſen, am wenigſten von 
ſolchen Elementen, die gar nichts mehr mit dem Geſchäft zu thun hätten. 
Dadurch würde die Einigkeit nicht gefördert. Was das Lef ungswaſen 
anlange, fo hielten beute meiſt nur noch Conditoren Lehrlinge. Die meiſten 
Pfefferküchlermeiſter bekämen keine Lehrlinge mehr. Es ſei zu bedauern, 
daß ſo wenige Eltern ihre Kinder dieſer Profeſſion zuführten, weil gerade 
die Pfefferküchlerei ein Gewerbebetrieb fei, in welchen die Maſchine wenig, 
faft gar keinen Eingang finden könne. Diejenigen Conditoren, von denen 
viele Lehrlinge gehalten würden, beſchäftigten meiſt aber auch mehrere 
Gehilfen. Uebrigens glaubte Redner, daß das Halten von Lehrlingen eine 
geſetzliche Regelung erfahren werde. 5 


» Perſonalien. An Stelle des königlichen . Dr. 
Machatius iſt der königliche Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Schröter hierſelbſt 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte der ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu Breslau und des in Breslau erz 
richteten eee für die dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten unkerſtellten Betriebe, welche für Rechnung des preußiſchen 
Staates verwaltet werden, inſoweit dieſe Betriebe den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften nicht angeſchloſſen ſind, ernannt worden. p 

Beſtätigt die he e für den bisherigen Hilfslehrer Joſef 
Reiprich aus Alt⸗Jauernigk, Kreis Schweidnitz, zum Lehrer an der 
katholiſchen Schule in Kaltwaſſer, Kreis 85 für den bisherigen Klaſſen⸗ 
lehrer Bernhard Berger zum Rector einer ſtädtiſchen evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule in Breslau; für den bisherigen Klaſſenlehrer Friedrich Scholz zum 
Rector einer ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule in Breslau. 


+ Löwenberg, 19. Juni. [Kreisſynode.] Geſtern tagte hier die 
Kreisſynode beider Didcefen des Löwenberger Bezirkes. Nach einem 
Gottesdienſte in der Stadtpfarrkirche versammelten ſich die Geiſtlichen 
und Kirchenvorſtände in Anweſenheit der beiden Superintendenten, Paſtor 
Güntzel⸗Flinsberg und Paftor Deckart⸗Giersdorf, im Schulſaale zu 
einer bis in die vierte Nachmittagsſtunde ſich ausdehnenden onfegeng an 
welcher ſich auch der Conſiſtorkal⸗Präſtdent Stolzmann aus Breslau, 
fowie der fgl. Landrath unfered Kreiſes betheiligten. 


A de aha ung. fe abe ap tenia, 


der vom Gu 
Adolf⸗Berein erbauten Kirche A a age das 155 fe 4 
Bande e ereins der Didcefe Lan Sr e Dle Fe 15905 
n loß d 


tigen 
telt Paftor Treskow aus C taet ſchloß ſich bie 
e aſtor Treskow au ameng. 0 en 
eneralverſammlung. bei Kicker 505 Bellen e Edim erg von dem 


v: 


waſſer iſt. 


Verein 70 M. und ein Geſchenk von der Gemeinde Wernersdorf im Be⸗ 
trage von 18 M., der Gemeinde Reichenſtein 10 M. überwieſen wurden. 


W. Goldberg, 17. Juni. [Japaneſiſcher Beſuch. Be⸗ 
gleitung des Geh. Regierungs⸗ und Schulraths Bock aus Kant Beine 
geſtern der ſeit einem halben Jahre in Liegnitz weilende Gouverneur des 
apaneſiſchen Kronprinzen dem Unterricht in der Schwabe⸗Prieſemuth⸗ 

tiftung bei und machte am Nachmittgge, begleitet von einem Anſtalts⸗ 
lehrer, einen Ausflug auf den Wolf g und ins Seiffenthal. Der 
fremde Gelehrte iſt Hausgenoſſe und Deutſchſchüler des Seminardirectors 
Banſe in Liegnitz. 

8 Sesivurg, 18. Juni. [(Begräbniß des Rector emer. Gregor.) 
Am Dinstag Nachmittag 4 Uhr fand die feierliche Beiſetzung der ſterb⸗ 
lichen Hülle des Reetor emer. Julius Gregor auf dem hieſigen Friedhofe 
ſtatt. Nach beendeter Trauerfeier im Sterbehauſe ſetzte fih 5 Leichenzug 
unter Vorantritt der Chorſchüler, der Oberklaſſen der evang. Stadtſchule, 
ſämmtlicher Mitglieder des Freiburger Lehrervereins, Trägern von Trauer⸗ 
kränzen und des Ordenskiſſens, ſowie der Geiſtlichkeit in Bewegung. Der 
metallene Sarg war mit Palmen, Kränzen und Widmungsſchſeiſen völlig 
bedeckt. Auf dem Friedhofe hielt Paſtor prim. Weiß eine erhebende 
Grabrede, worin die Verdienſte des Verewigten gerechte Würdigung 
fanden. Der Verſtorbene hat über 33 Jahre als Leiter der hieſigen ev. 
Stadtſchule in reichſtem Segen gewirkt. Als er das Sinken ſeiner Körpers 
kraft verſpürte, trat er am 1. März d. J. freiwillig von feinem Amte 
zurück in den Ruheſtand. 

8 Neumarkt, 17. Juni. [Kr 44 4. 6% In der geſtern hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Kreistagsſitzung wurde u. a. beſchloſſen, eine jährliche Beihilfe 
von 300 M. aus den N der Kreisſparkaſſe behufs Hebung 
der Pferdezucht im dieſſeitigen Kreiſe zu gewähren und dieſen Betrag dem 
biefigen landwirthſchaftlichen Verein zur zweckmäßigen Verwendung zu 
überweiſen. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, das bieſige Kreisſtände⸗ 
haus⸗Grundſt ck, für deſſen Ankauf und Ausbau 97 617,56 M. verwendet 
worden ſind, für die Kreis⸗Corporation des hieſigen Kreiſes zum aus⸗ 
ſchließlichen Eigenthum zu erwerben. 


„ Ziegenhals, 15. Juni. [Dreihundertjähriges Schützen⸗ 
ubiläum. — Zur Garniſonfrage. — Darlehnskaſſe.] Zur 
eier des 300 jährigen Jubiläums der hieſigen Schützengilde veran⸗ 
altet der Schleſiſche Schützenbund ſein zweites Bundesfeſt in unſerer 

Stadt, und zwar dauern die Feſtlichkeiten bis zum Donnerstag. Bereits 
geſtern Abend wurde, wie die „Oberſchl. B.⸗Z.“ berichtet, das Feſt durch 
eine geſellige Unterhaltung: m Schützengarten und durch einen Zapfen⸗ 
ſtreich eröffnet. Heute ſtrömten von allen Seiten die een 
herbei und wurden von der Gilde berzlich empfangen. Des ſchlechten 
Wetters wegen wurde in der ſchön decorirten Reitbahn das Concert ab⸗ 
gehalten und ein Frübſchoppen eingenommen. Um 13/4 Uhr marſchirten 
die Gilden vor das Rathhaus; ihnen hatte ſich der Bürgerverein, der 
katholiſche Meiſter⸗ und Geſellenverein, die Liedertafel, der Veteranen⸗ 
verein, die Feuerwehr und der Turnverein angeſchloſſen. Bürgermeiſter 
Weber hielt eine ſchwungvolle Begrüßungsrede und brachte ein Hoch auf 
die verbündeten Monarchen von Deutſchland und Oeſterreich aus. Der 
Bundes⸗Vorſitzende, Particulier Hocke⸗Neiſſe, dankte der Stadt und der 
Gilde für die freundliche Aufnahme und brachte auf dieſelben ein Hoch 
aus. Nachdem 1 Weber einen von der Stadt geſchenkten 
goldenen Kranz mit der Jahreszahl 300 am ſchwarz⸗weißen Bande an die 
Fahne der Schützengilde beſeſtige hatte, feste fid der Feſtzug nach der 
Reitbahn in Bewegung, wo der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher 
und Schützenkamerad Bauch die Feſtrede hielt. Um 4 Uhr wurde das 
Bundesſchießen durch den bisherigen Bundeskönig Kösler⸗Neuſtadt er- 
öffnet. Um 4 Uhr begann auch das Feſt⸗Concert in der Reitbahn, das 
ſehr es beſucht war. Abends findet in zwei Sälen Feſtball ftatt. 
— Wie uns unfer = = Gorrefpondent ſchreibt, iit die vom Magiſtrat vor 
einiger Zeit an das Kriegsminiſterium eingereichte Petition um Gewährung 
einer Garniſon für unſere Stadt dabin beantwortet worden, daß zur Zeit 
dem Geſuche kein Gehör geſchenkt werden kann. — Im nahen Langendorf 
iſt von 43 Beſitzern ein Darlehnskaſſenverein gegründet worden. 


© Trebnitz, 18. aa [Königsſchießen. — Perſonalien.] Bei 
dem geſtern und vorgeſtern von unſerer Schützengilde abgehaltenen Königs⸗ 
ſchießen“ errang Kürſchnermeiſter Schön die Königswürde; Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Teich und Schneidermeiſter Funke wurden als Ritter pro⸗ 
clamirt. — Bürgermeiſter ua ee der ſeit 5 Wochen zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner eſundheit nach Marienbad beurlaubt war, ift heut nach 
hier zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Da⸗ 
gegen verlautet, daß der ſeit einem Jahre bereits beurlaubte Königl. Land⸗ 
rath von Uthmann nicht wieder nach hier zurückkehrt reſp. fein Amt 
nicht mehr antreten wird und daß deshalb vom Kreis⸗Ausſchuß bereits 
vorbereitende Schritte behufs Neuwahl eines Landraths für den hieſigen 
Kreis gethan worden ſind. — Nachdem der bisherige katholiſche Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector 91 Seidel zu Schimmerau ſein Amt als ſolcher 
aus Geſundheitsrückſichten 1 hat, iſt von Seiten der Königl. 
Regierung Pfarrer Obſt zu Zirkwitz für dieſes Amt gewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. 

Prausnitz, 19. Juni. [Molkerei⸗Genoſſen ſchaft. — Lehrer 
gehälter.] Die Rittergutsbeſitzer von Jagatſchütz, Kapatſchütz, Koſchnöwe, 
Obernigk ꝛc. beabſichtigen, eine Molkerei⸗Genoſſenſchaft zu bilden und die 
neue Molkerei im benachbarten Obernigk zu errichten. — In der geſtern 
abgehaltenen Sitzung der Deputirten der Schulgemeinden aus Stadt und 
Land wurde die Vorlage der Regierung, betreffend Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter, abgelehnt. 

1. Koſtenblut, 18. Juni. [Pferdekauf. — Deichverband.] Zum 

Zweck der Verlooſung wird der Vorſtand des hieſigen Landwirthſchafklichen 
Vereins am 1. Juli eine Anzahl 2—4 jährige Pferde auf hieſigem Markt: 
plage ankaufen. — Auf der Verſammlung des Neumarkter Deichverbandes 
ſoll über die Anlage einer neuen Schleuſe am Maltſcher Winterhafen Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. 
„ Oplan, 18. Juni. (Erſtickt] In Bulchau im bieſigen Kreise 
ſchliefen bei einem Bauergutsbeſitzer deſſen vier Kinder in einer Kammer. 
Als man dieſer Tage Morgens in die Kammer trat, fand man die Kinder 
anſcheinend leblos vor. Dem alsbald herbeigezogenen Arzte gelang es, 
drei der Kinder ins Leben zurückzurufen; beim vierten Kinde, dem jüngſten, 
waren die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Im Ofen der Kammer war 
Feuer l e worden, und der Wind hatte den Rauch während der 
Nacht in die Stube gedrückt. 

—g. Oels, 19. Juni. [Zur Waſſerfrage. — Selbſtmordver⸗ 
iuh) Die Waſſerverſorgungs⸗Angelegenheitl ünſerer Stadt tritt nun in 
ein neues Stadium; es taucht nämlich die Idee auf, das Waſſerhebewerk 
auf dem in Rathe gelegenen Molkerei⸗Grundſtück zu errichten. Der feit 

ahren dort benutzte Brunnen zeigt bei nur geringer Tiefe einen ſolchen 
Waſſerreichthum, daß mit Sicherheit anzunehmen iſt, bei zweckmäßiger An⸗ 
lage mehrerer Brunnen werde das nöthige Waſſerquantum zu gewinnen 
ſein. Die durch den Profeſſor Dr. Holdefleiß in Breslau vorgenommene 
Unterſuchung hat ergeben, daß das Waſſer ein gutes, eiſenfreies Trink⸗ 
abei gebührt dem Vorſchlage wegen der günſtigen und hohen 
Lage des Grundſtücks an der Cbauſſee in der Nähe der Stadt und außer⸗ 
halb jeder Bebauungswahrſcheinlichkeit ein nicht zu unterſchätzender Vorzug 
vor dem bereits beſtehenden Project. Außerdem würde ſich die neue An⸗ 
lage wohl mindeſtens um die Hälfte billiger ſtellen. — Ein zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilter Dieb hat ſich are im hieſigen Gefängniß, als 
er zur Freiſtunde geführt wurde, plötzlich über das Treppengeländer des 
2. Sto es hinabgeſtürzt, um ſich ſo das Leben zu nehmen. Er ſtürzte 
von Treppenabſatz zu Treppenabſatz und blieb im Keller liegen. Der 
herbeigerufene Arzt conſtatirte namentlich am Kopfe mehrfache klaffende 
Verwundungen, doch jol fein Zuftand nicht hoffnungslos fein. Schon in 
den Gefängniffen zu Glatz und Münſterberg hat der Gefangene wiederholt 
Selbſtmordverfſuche angeftellt. 

+ Beuthen OS., 17. Juni. [Ueber die Betonixung eines 
Schachtes] auf der bei Groß⸗Dombrowea liegenden Roſaliengrube iſt 
f. Z. berichtet worden. Jetzt gehen die weiteren Vorrichtungsarbeiten auf 
der Grube flott weiter und wenn ſich die Erwartungen der Gräflich Schaff⸗ 
gottſch'ſchen Verwaltung bezüglich dieſer Anlage erfüllen, ſo kann dieſelbe, 
wie der „Oberſchl. Gry- eg geſchrieben wird, binnen kurzer Zeit eine 
der größten Grubenan ag m des oberſchleſiſchen Induſtriebezürks werden. 
Von jeher hat die Rofallengrube mit ihrem großartigen Keſſelhauſe und 
den rieſigen Waſſerhaltungsmaſchinen das Augenmerk aller Fachleute nicht 
nur . ens, ſondern auch des Auslandes auf ſich gezogen und viel⸗ 

e 


fade Beſuche von Fachmännern behufs Vornahme von Localbeſichtigungen 
i liche Beſeitigung der reichhaltigen Kluftwaſſer durch 
erfahren. Die endliche Befei SBrocebur der Vetonirung lat der Noſa⸗ 
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Mit zwei Beilagen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Reichstag. 

* Berlin, 19. Juni. Der Reichstag ſetzte heute die zweite Be- 
rathung der Vorlage betreffend die Gewerbegerichte fort, aber nicht, 
wie man allgemein erwartete, mit der Abſtimmung über die am 
Dinstag berathenen Stücke des § 12 wegen des Wahlrechts, insbe⸗ 
ſondere der weiblichen Arbeiter, ſondern Vicepräſident Graf Balleſtrem 
meinte, daß erſt der auf die Innungsſchiedsgerichte bezügliche Abſatz 
des § 12 berathen werden müſſe, ehe man die Abſtimmung vor⸗ 
nehmen könne. Gegen dieſe ſeltſame Auslegung der Geſchäfts⸗ 
ordnung wurde von allen Seiten Proteſt erhoben, nur die Herren 
des Centrums traten ihrem Fractionsgenoſſen bei. Die Abſtimmung 
wurde nach allgemeiner Vereinbarung aufgeſchoben. Als Abg. Eberty 
nach 3 Uhr die Vornahme der Abſtimmung verlangte, beantragte 
Windthorſt, den auf die Innungsſchiedsgerichte bezüglichen § 72 
und den noch ausſtehenden Abſatz des § 12 ſofort zu berathen, was 
auch die conſervativ⸗clericale Mehrheit mit 114 gegen 101 Stimmen 
beſchloß. Dieſe Berathung, in welcher Ackermann als Vertheidiger der 
Innungsſchiedsgerichte auftrat, während die Abgg. Eberty, Tutzauerund 
Meyer⸗Berlin gegen diefe Durchbrechung der Einheitlichkeit auftraten, 
wurde ſchließlich vertagt. Die auf die Beſtätigung und auf die Amts⸗ 
entſetzung bezüglichen SS 14 und 16 verurſachten eine längere Dis⸗ 
euffion. In der Beſtätigungsfrage hat die Commiſſion unter Billigung 
der Regierung einen vermittelnden Vorſchlag gemacht, wonach die 
Beſtätigung nicht erforderlich iſt, wenn ein ſtaatlich ernannter oder 


beſtätigter Beamter an die Spitze des Gewerbegerichtes geſtellt wird.] Ebert 


Die Freiſinnigen wollten auch die nicht beſtätigten Gemeindebeamten, 
ſoweit fie die Befähigung zum Richteramte haben, von der Beſtätigung 
ausgeſchloſſen wiſſen, aber dagegen erklärten ſich außer dem Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher die Conſervativen, das Centrum und auch die 
Nationalliberalen, welche 1878 an der Beſtätigungsfrage die damalige 
Vorlage ſcheitern ließen. Die Vorſchrift über die Amtsentſetzung eines 
Gewerberichters im Falle grober Verletzung der Amtspflicht wollten 
die Socialdemokraten ſtreichen, weil ſie die mißbräuchliche Anwendung 
derſelben zu politiſchen Zwecken befürchteten. In beiden Fällen wurden 
die Anträge der Commiſſion angenommen. Morgen wird die Be⸗ 
rathung fortgefeßt werden. 
21. Sitzung vom 19. Junt. 


11 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Oehlſchläger 
und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten Berathung 
der Vorlage über die Gewerbegerichte. z 

Nach § 13 folen die mit der Leitung von Betrieben beauftragten 
Stellvertreter den Arbeitgebern gleichiteben in Bezug auf das Wahlrecht. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß der 
Stellvertreter nicht neben dem Arbeitgeber, ſondern nur an deſſen Stelle 


wahlberechtigt 120 könne. 

Zur Geſchäftsordnung fragt Abg. Hammacher warum die Abſtim⸗ 
ming aoe § 12, vor welcher ber. Reichstag bei Vertagung der Sitzung 
vom Dinstag ſtand, nicht vor der Berathung über 8 13 ſtattgefunden habe. 

Vice⸗Präſident Graf Balleſtrem erklärt, daß die Abſtimmung über 

12 erſt ſtattfinden könne, nachdem die Debatte über den ganzen $ 12 

endet fei, es fei aber ein Abſatz deſſelben (welcher fih auf die Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte bezieht) noch gar nicht berathen, ſondern fole in Verbin 
bung mit § 72 berathen werden. Erſt wenn dies geſchehen, könne die 


Abſtimmung herbeigeführt werden. 
Die Abgg. v. Cuny, Rickert, Meyer⸗ Berlin, Eberty und Acker⸗ 
mann ſprechen ſich dafür aus, daß die Abſtimmung über den berathenen 


Theil des § 12 jetzt ſtattfinden könne, währen die Abgg. Windthorſt und 
Por ſch ſich den Anſchauungen des Grafen Balleſtrem anſchließen. 

Abg. Miquel bittet ſchließlich den Präſidenten, die Abſtimmung über 
den 1 Theil des § 12 jedenfalls noch in dieſer Sitzung vor⸗ 
zunehmen. 

Die Berathung über $ 13 wird darauf fortgeſetzt. 

Geheimer Regierungsrath Hoffmann beſtreitet, daß über die an⸗ 
geregte Frage ein Zweifel aus der Faſſung des § 13 entſtehen könne. 

13 wird angenommen. 

ach § 14 der Vorlage bedarf die Wahl des Vorſitzenden und des 
Stellvertreters deſſelben der Beſtätigung durch die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde. Die Commiſſion hat beſchloſſen, die Beſtätigung da auszuſchließen, 
wo ein ernannter oder beſtätigter Staats⸗ oder Gemeindebeamter zum 
Vorſitzenden gewählt worden ift. 3 ; 

Abg. Eberty beantragt, auch die nicht beftätigten Gemeindebeamten 
von der Beſtätigung auszuſchließen, wenn ſie die Befähigung zum Richter⸗ 
amt oder zur Bekleidung höherer . erlangt haben. 

r 5 Auer beantragt, die Vorſchrift über die Beſtätigung ganz zu 
reichen. 

"E Porſch (C.) erkennt an, daß eine gewiſſe Einwirkung der ftaat- 
lichen Behörden auf die Wahl der Vorſitzenden erforderlich ſei, aber dieſer 
Einfluß ſei durch den Vorſchlag der Commiſſion l gewahrt, nach 
welchem alle Vorſitzenden, die nicht als Staats⸗ oder Gemeindebeamte 
beſtätigt oder ernannt ſind, der Beſtätigung unterliegen ſollen; das ſei 
ein Compromiß zwiſchen den Wünſchen der Regierung und der An⸗ 
ſchauung, die in der Commiſſion vertreten war, daß die Wahl überhaupt 
nicht beftat t werden ſoll. 

Abg. Eberty: Der Umſtand, daß jetzt die Wahl der Beiſitzer eine un- 
aide und geheime ſein muß, giebt für mich keinen Grund, das Be⸗ 
ſtätigungsrecht der Stagtsbehörden weiter gehen zu laſſen, als abſolut 
nothwendig iſt. Unſer RE will von der ſtaatlichen Nachprüfung der 
Wahl außer den bereits in der Commiſſionsfaſſung e Kate⸗ 
gorien noch diejenigen Gemeindebeamten befreien, welche die Befähigung 
go Richteramt oder Br höheren Verwaltungsdienſt erlangt haben; mit 

er Annahme dieſes Antrags würde kein ftaatliches Intereſſe beeinträch⸗ 
tigt, Daß die Gewerbegerſchte communale Inſtitutionen ſind, wird man 
wohl auf allen Seiten des Hauſes zugeben; es iſt auch bei den verſchie⸗ 
denen Parteien, die ich privatim über meinen Antrag befragte, ein Be⸗ 
denken dagegen nicht erhoben worden. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich muß Sie bitten, den Antrag Eberty 
abzulehnen und es bei den Beſchlüſſen der Commiſſion zu belaſſen, von 
denen ich ſchon nicht mit Sicherheit die Ueberzeugung ausſprechen kann, 
daß ſie den Beifall der verbündeten 8 finden werden. Weiter 

u gehen, als die Commiſſion es in dem im $ 14 zum Ausdruck gekommenen 

ompromiß gethan hat, würde ich unter allen Umſtänden für das Zu⸗ 

andekommen des Geſetzes für bedenklich halten. Der Antragſteller 8 

ch in einem Irrthum, wenn er die gewerblichen Schiedsgerichte als 
communale Inſtitutionen anſieht. Die Gerichte, die Sie hier etabliren, 
I ſtaatliche Einrichtungen wie alle anderen Gerichte, und nur rückſicht⸗ 
ich ihrer Zuſammenſetzung will das Geſetz eine ng zulaſſen und 
den Communen durch die Befugniß der Regelung durch Orksſtatut eine 
ewiſſe beſchränkte Einwirkung auf dieſe Gerichte geſtatten. Dieſe Gerichte 
ungiren aber nicht quasi als Communaglgerichte, ſondern fie find’ Staats- 
prdi und ſprechen in Preußen im Namen des Königs Recht. Schon 
eshalb halte ich es für richtig, daß der Einfluß des Staates auch 
der Gerichte nicht weiter als durch die 
y ränkt wird. Alle unſere Handelsgerichte, 
die rheiniſchen Gewerbegerichte, die Unfallverſicherungs ⸗ Schieds⸗ 
qes te haben von der Staatsregierung ernannte Vorſitzende. 
;3 liegt kein Grund vor, bei dieſer Gelegenheit von dieſem Princip ab: 
zugeben. Einem einmal als Communalbeamten von der Staatsbehörde 

eſtätigten, kann man ja gewiß ohne weiteres das Zutrauen ſchenken, daß 
er auch die Qualification beſitzt, als Vorſitzender eines Gewerbegerichtes 
15 fungtren, und inſofern würde ich perſönlich mich dafür intereſſiren 
önnen, daß das Compromiß der Commiſſion auch im Geſetze zum Aus⸗ 
druck kommt. Selbſt mit dem Ense Eberty könnte ich einver⸗ 
ſtanden ſein, wenn mir nicht aus der Praxis eine ganze Reihe von Fällen be⸗ 


auf die Zuſammenſetzun 
Commiſſionsbeſchlüſſe beſch 


Erfe Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung. — 


— — — — — f 


fication verſehener Beamter doch recht bedenklich war. 


ſuchung aus dem Amte entfernt worden und haben gleichwohl Aufnahme 
in irgend einem Communaldienſt gefunden. Alle dieſe Fälle mögen ja ſo 
elegen haben, daß die Staatsbehörden zu der Nichtverſagung der Be⸗ 
ſtätigung im Communalamte ihre guten Gründe hatten, aber deswegen bleibt 
es doch bedenklich, eine ſolche Perſönlichkeit zum Vorſitzenden eines Gerichts⸗ 
hofes zu machen und für ihn das Vertrauen in Anſpruch zu nehmen, welches ein 
derartiger Vorſitzender nothwendig genießen muß. Eröffnen Sie alſo nicht 
die Möglichkeit, daß auch ſolche Perſonen ohne Cognition der Staats⸗ 
behörden zu Vorſitzenden gemacht werden können. Bei ruhiger Erwägung 
werden Sie auch im Intereſſe derjenigen Perſonen, welche vor dieſen Ge⸗ 
richten Recht nehmen wollen, dieſen Grund für durchſchlagend anſehen. 

Abg. Ackermann (dtſchconſ.): Nachdem für die Beiſitzer die unmittel⸗ 
bare und geheime Wahl vorgeſchlagen iſt, und nachdem Herr Singer un⸗ 
umwunden erklärt hat, die Socialdemokraten würden dafür ſorgen, daß 
die Beiſitzer aus ihren Reihen gewählt würden, erlangt die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gewerbegerichte eine politiſche Bedeutung und iſt das Beſtäti⸗ 
gungsrecht der Regierung noch viel mehr als früher angezeigt. Wer keine 
juriſtiſche Vorbildung genoſſen hat, wird ſich recht ſchwer in das Geſetz 
einleben; es erfordert vielmehr geradezu ein eingehendes Studium, um es 
in der Praxis richtig anzuwenden. Die Regierung, welcher das Beſtäti⸗ 
lea zugewieſen ift, wird aljo recht jorgfältig zu prüfen haben, o 

er vom Magiſtrat gewählte Vorſitzende auch wirklich in der Lage 
iſt, den Vorausſetzungen einer gedeihlichen Wirkſamkeit der Gewerbe⸗ 
erichte zu entſprechen. Wir haben in der Commiſſion gegen das 
ompromiß geſtimmt, würden aber ſchließlich daſſelbe concediren 
können. Dem Antrag Eberty aber, das Beſtätigungsrecht noch weiter 
einzuengen, können wir nicht zuſtimmen. Man weiß ja auch gar nicht, ob 
der Mann, der vor vielen Jahren einmal ſeine richterliche Befähigung nach⸗ 
gewieſen hat, zu der Zeit, wo er gewählt wird, noch der rechte Mann für 
das Amt iſt. Er mag zwar noch im Communalamt zu verwenden ſein, 
genießt aber vielleicht nicht mehr den vollen Credit, der zur Bekleidung 
einer ſo 9 i Stelle erforderlich iſt. Wir lehnen demnach den Antrag 
erty ab. 

Abg. Tutzauer (Soc.): Wir beantragen, aus dem $ 14 die Beſtim⸗ 
mung über die Beſtätigung ganz zu ſtreichen, wir thun dies im Hinblick 
auf die beſtehenden Gerichte, gegen die wir doch keinen Rückſchritt machen 
wollen. Die gegenwärtig beſtehenden Schiedsgerichte in Deutſchland 
functioniren durchaus befriedigend, und es wurde bisher nicht verlangt, 
daß der Vorſitzende der Beſtätigung der Landesbehörden unterliegen 
müſſe. Auch für diejenigen Gerichte, wo das Verfahren vollſtändig 
den Gemeindebehörden überlaſſen iſt, unterliegt die Perſon, welche der 
Magiſtrat für die Aburtheilung des einzelnen Naß einſetzt, nicht 
der Beſtätigung. Bei der Beurtheilung der ahl wird die Be⸗ 
hörde, die das Beſtätigungsrecht hat, nicht immer den richtigen 
Maßſtab anwenden; ſie wird, davon bin ich überzeugt, ſich auch 
hier von politiſchen Motiven leiten laſſen, und Leuten, welche einer der 
Regierung mißliebigen Partei angehören, die Beſtätigung verſagen. Wir 
haben ſolche Fälle taufendfach erlebt, ſelbſt in Berlin iſt man ſoweit ge: 
gangen, die Krankenkaſſen⸗Vorſitzenden nicht zu beſtätigen, einfach deshalb, 
weil ſie Socialdemokraten ſind. Die Thatſachen haben gezeigt, daß da, 
wo Socigldemokraten als Beiſitzer functioniren, und das iſt in den meiſten 
großen Städten der Fall, die Thätigkeit der Schiedsgerichte ſich allge⸗ 
meiner Anerkennung erfreut, daß jedenfalls keine Unzuträglichkeiten ent⸗ 
ſtanden ſind. Wenn die Gerichte im Namen des Königs Recht ſprechen, 
müßten die Regierungen conſequenterweiſe auch die Beſtätigung der Bei- 
ſitzer verlangen. 1 i r 

Abg. v. Cuny: Die Schiedsgerichte find wirkliche Gerichte, welche 
unter der Autorität des Staates und im Namen des Königs Recht ſprechen; 
der Staat trägt deshalb die Verantwortung, daß die Geſchäfte dieſer 
Schiedsgerichte ſachgemäß behandelt werden, und daß zum Vor⸗ 
ſitzenden eine geeignete Perſönlichkeit genommen werde. Bei den 
elſäſſiſchen Gewerbegerichten ernennt der Kaiſer die Vorſitzenden, 
und in Bezug auf die rheiniſchen Schieds⸗Gerichte hat der 
Staat das Beſtätigungsrecht auch gegenüber den Beiſitzern. Die 
Commiſſion iſt den Wünſchen der Herren vom Freiſinn dadurch entgegen⸗ 
gekommen, daß ſie die ſtaatliche Beſtätigung bei ſolchen Vorſitzenden aus⸗ 
geſchloſſen hat, welche bereits in einem communalen Amt beſtätigt ſind; 


Wiederholt ſind 
höhere Verwaltungsbeamte und Richter im Wege der Disciplinarunter⸗ nur aus denſelben 


Freitag, den 20. Juni 1890. 


— mare 


Amt der Beiſitzer ein Ehrenamt, deſſen Uebernahme 
ründen abgelehnt werden kann, welche zur Ablehnung 
eines unbeſoldeten Gemeindeamts berechtigen. 

Abg. Eberty beantragt, über ſolche ſchriftlich geltend zu machenden 
Gründe die Landescentralbehörde entſcheiden zu laſſen. . 

Abg. Strombeck beantragt, zuzuſetzen, daß, wer 6 Jahre Beiſitzer ges 
weſen iſt, während der nächſten 6 Jahre die Uebernahme des Amtes abs 
lehnen kann. Wenn ein ſolcher Zuſatz nicht gemacht werde, könnten die 
Beiſitzer gezwungen werden, das Amt lebenslänglich e ap e da 
nicht, wie in der Städteordnung geſchehen fei, beſtimmt ift, auf welche 
Dauer das Amt übernommen werden muß. : 

Abg. Eberty empfiehlt dieſen Antrag und auch den von ihm ge 
ftellten, welcher eine Lücke der Vorlage ausfüllt, da dieſelbe keine Bes 
ſtimmung darüber treffe, welche Behörde entſcheiden ſoll. 

Geh. Rath Hoffmann hält die Annahme des 7 5 Eberty für 
zweckmäßig; der Antrag Strombeck ſei dagegen überflüffig, da die landes⸗ 
geſetzlichen Vorſchriften wohl ausreichten. 

$ 15 wird darauf mit beiden Anträgen angenommen, 

Nach 8 16 kann ein Mitglied eines Gewerbegerichts feines Amtes durch 
die höhere Verwaltungsbehörde enthoben werden, wenn Umſtände ein⸗ 
treten oder bekannt werden, die ſeine Wählbarkeit ausſchließen. Eine 
Beſchwerde ſoll nicht ſtattfinden können. Wegen Verletzung ſeiner Amts⸗ 


Nach 8 15 ift d 


bl pflicht kann ein Mitglied feines Amtes entſetzt werden und zwar durch 


das Landgericht, in deſſen Bezirk das Gewerbegericht liegt. 8 

Abg. it er beantragt, die Amtsenthebung ebenſo wie die Amts⸗ 
entſetzung durch das Landgericht vornehmen zu laſſen. Die eine Maß⸗ 
regel ſei ſo wichtig, wie die andere, ſo daß es ſich nicht empfehle, dafür 
zwei verſchiedene Stangen einzuſetzen. 

Abg. Auer (Soc.) beantragt, die Beſtimmungen über die Amts⸗ 
entſetzung überhaupt zu ſtreichen, denn es laſſe ſich unter grober Ver⸗ 
letzung der Amtspflicht alles Mögliche verſtehen. Sei es doch vorge⸗ 
kommen, daß ein Rechtsanwalt deshalb zur enen ge⸗ 
ogen ſei, weil er in einer der Auflöſung anheimgefallenen ſocialdemokrati⸗ 
chen Verſammlung geſprochen habe. Außerdem beantragt Redner bezüg⸗ 
lich der Amtsenthebung die Beſchwerde e 5 A 

Geh. Rath Hoffmann hält dieſen Antrag für unbedenklich, wider: 
ſpricht dagegen dem Antrag Wiſſer, weil es ſich bei der Amtsenthebung 
um rein formale Entſcheidungen handelt, z. B. ob ein Arbeiter⸗Beiſitzer 
in die Klaſſe der Arbeitgeber übergetreten ſei. Den anderen Antrag Auer 
bittet Redner abzulehnen. 

ag: Adermann (dconſ.) widerſpricht allen Anträgen, namentlich 
dem Antrag Auer wegen der Amtsentſetzung. Wenn ein Rechtsanwalt 
deshalb zur Disciplinarunterſuchung gezogen fei, weil er in einer focial- 
demokratiſchen a Hgg ear A MA hat, fo ift das unſchicklich. 
(Heiterkeit.) Jedenfalls wird man auch den Inhalt der Rede mehr dabei 
in Betracht gezogen haben, als das Sprechen an ſich 


Meyer⸗ Berlin (dfr.) bittet, nur die Beſchwerden für zuläſſig zu 


erklären, ſonſt aber den § 16 unverändert anzunehmen. Der Begriff: 
grobe Verletzung der Amtspflicht fei ein febr feſter. Daß ein Rechts⸗ 
anwalt in einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung geſprochen habe, halte 
er ebenſowenig für unſchicklich, als daß ein Rechtsanwalt in einer zünft⸗ 
leriſchen Verſammlung ſpricht. (Heiterkeit) Gegen den Rechtsanwalt 
ſei auch wohl nicht wegen Verletzung der Amtspflicht vorgegangen, ſondern 
wegen vi rt außeramtlichen Verhaltens eingeſchritten worden. 
Abg. Singer (Soc.): Nach den ſeltſamen Urtheilen, welche z. B. die 
ſächſiſchen Gerichte gefällt haben, bei denen alles möglich wäre, wäre es 
kein Wunder, wenn die Theilnahme eines Gewerbegerichtsbeiſitzers an 


ſocialdemokratiſchen Verſammlungen als grobe N der Amtspflicht 


bezeichnet würde. Deshalb muß verhindert werden, daß dieſes Geſetz zu 
politiſchen Maßregelungen gebraucht werden kann. k 

bg. Miquel (natlb.) meint, daß man die Worte: Die Beſchwerde ift 
nicht zuläſſig, einfach mice en könne. Die Beſtimmungen über die Amts⸗ 
entſetzung könne man nicht entbehren; er könne aber nicht glauben, daß 
ein Gerichtshof bei der Entſcheidung von politiſchen Tendenzen geleitet 
werden könnte. 

Staatsſecretär v. Bötticher hält ebenfalls die Streichung der Be⸗ 
ſtimmung über die Beſchwerde für den beſten Ausweg, bezeichnet aber die 
Vorſchrift über die Amtsentſetzung als unbedingt nothwendig. 

Abg. Ackermann proteſtirt gegen die Verleumdung der 


weiter zu gehen halte ich für bedenklich im Intereſſe der Gewerbegerichte] Gerich 


ſelbſt. So boch ich auch unſere Gemeindeverwaltungen ſchätze, ſo ſind 
doch Protectionen und Nepotismus auch im Gemeindeleben, ſelbſt bei 
hochlöblichen ei: rasg nicht ganz unerhört. Ich bitte Sie, dieſes Geſetz 
nicht durch den Antrag Eberty zu gefährden. 

Abg. Eberty: Warum bringt man den Gemeinden ſtets ein ſolches 
Mißtrauen entgegen? Die Gemeinden ſtehen unter dem Verdacht, etwas 
Unanſtändiges oder Schlechtes oder abſolut Unverſtändiges zu thun. Wo 
ſind die Beweiſe dafür? Wir haben mit der ſtaatlichen Beſtätigung üble 
Erfahrungen gemacht. (Zuſtimmung links.) Neulich iſt ein Stadtrath in 
Bromberg nicht beſtätigt worden und in Spandau ſind zwei Männer als 
Mitglieder der Schuldeputation nicht beſtätigt worden, der eine, weil er Redac⸗ 
teur der Lehrerzeitung geweſen ift. Man würde es im Lande nicht verſtehen, wenn 
Sie nicht dieſe B benutzen, um ſo viel wie möglich für die Gemeinde 
durchzuſetzen. Die Nationalliberalen haben 1878 wegen dieſer Beſtätigungs⸗ 
frage die damalige Vorlage n e A gebracht. (Hört! links.) Wenn 
die Gewerbegerichte, welche begründet werden durch Uebereinſtimmung der 
beiden Organe der Gemeindeverwaltung, keine communalen Inſtitutionen 
ſind, dann giebt es überhaupt keine communglen Inſtitute mehr. Die 
Annahme, daß bedenkliche Subjecte ſeitens der Gemeinden zu Vorſitzenden 
der Gewerbegerichte berufen weroen könnten, iſt eigentlich eine Beleidigung 
für alle Gemeinden des Deutſchen Reiches. Ueber die Qualification der 
Vorſitzenden haben die Gemeinden ein competenteres Urtheil als die Be⸗ 
ſtätigungsbehörden. Die Commiſſion iſt uns ſchon etwas entgegen⸗ 
1 ich bitte Sie aber auch in dieſem Punkte entgegenzukommen, 

er nichts enthält, was gegen das allgemeine Intereſſe des Staates ver⸗ 

ſtößt. Wir haben jetzt Wünſche zurückgedrängt, um die Verhandlungen 
nicht hinzuhalten, wir müſſen auf dieſer Forderung beſtehen, die uns im 
communalen Intereſſe abſolut nothwendig erſcheink. 

Staatsſeecretär v. Bötticher: Es war mir ſehr bezeichnend, daß der 
Vorredner geſagt hat, man würde es im Lande nicht verſtehen, wenn 
feine Partei nicht dieſe Gelegenheit benutzte, um fo viel wie möglich 
herauszuſchlagen. (Heiterkeit rechts; Rufe: Sehr gut!) Das ift mir vom 
parteipolitiſchen Standpunkte aus ganz erklärlich in Fragen, wo es ſich 
um parteigolitiſche Geſetze handelt; hier handelt es ſich aber um ein Geſetz, 
das meir reinen Zweck hat, als ein bisher in weiten Kreiſen als unz 
zwedwupig bekanntes Gerichtsverfahren durch ein beffer organiſirtes Ge- 
rihtsvel jahren zu erſetzen. Der Vorredner ſprach von einem Mißtrauen, 
das man den Communen entgegenbringe. Davon ift bei mir gewiß am 
weigien die Rede, denn ich bin einmal mehrere Jahre hindurch Com⸗ 
munalbtamter geweſen und weiß die Gefühle eines ſolchen zu würdigen. 

ch weiß auch, daß einem Communalbeamten die Regeerung recht un⸗ 

eguem werden kann. Die Thatſachen, welche der Vorredner dafür anz 
geführt hat, mit wie wenig Wohlwollen die Regierung die Communalver⸗ 
waltungen behandelt, ſind mir völlig unbekannt. Ich würde es aber für 
höchſt bedenklich halten, dieſes Thema weiter zu variiren, denn ich könnte Ihnen 
ſonſt eine ganze Reihe von Thatſachen bringen, wo die communalen Verwal⸗ 
tungen größerer Städte manchmal recht ſehr über die Schnur gehauen 
haben und recht unzweckmäßige Sachen gemacht haben. Hier handelt es 
ſich lediglich um die Nothwendigkeit und Pflicht des Staates, für eine 
objective und ſachgemäße Rechtſprechung bei dieſen a NAS zu 
ſorgen. Der einzige Grund, der ſich hören läßt, iſt der: Wir müſſen 
ſofort fo viel berausſchlagen, wie wir können. Hier andelt es ſich aber 
um zweckmäßige und richtige Maßregeln, und deshalb bitte ich Sie, den 
Antrag abzulehnen. (Beifall rechts.) x 

Abg. Porſch (Centrum): Gegen den Antrag Eberty läßt ſich an ſich 
nichts einwenden, aber die Sache erſcheint von minimaler Bedeutung 
gegenüber dem Beſtätigungsrecht nach der Faſſung der Commiſſion. Wir 
müffen es als ein ſehr weitgehendes Ent Anm en der verbündeten 
Regierungen anſehen, wenn ſie von einer Beſtätigung abſehen wollen für 
die Gemeindebeamten, die got die königliche Beſtätigung gefunden haben. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

3 Perſönlich bemerkt Abg. Eberty dem Staatsſecretär: Es ift doch 
höchſt be reiflich, wenn wir in dieſer Sache zu erlangen ſuchen, was 


a s ift. : 
EEE Graf Balleſtrem: Das ift keine perſönliche Be- 


merkung. 
Die 5 Eberty und Auer 


à erden gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen, 


ocialdemokraten und Volksparteiler abgelehnt, § 14 wird 


kannt wäre, wo die Verwendung folder früher einmal mit dieſer Quali⸗ unverändert angenommen. 


te. 

Vicepräſident Baumbach: Ich ſetze voraus, daß dieſer Ausdruck nicht 
gegen ein Mitglied des Hauſes gerichtet iſt. 

Abg. Ackermann: Der Ausdruck bezieht ſich auf die Ausführung, 
daß bei ſächſiſchen Gerichten alles möglich ſei. Ich kann keinen anderen 
Ausdruck dafür finden. 

Abg. Singer: Wenn ein ſächſiſches Gericht ein buntes Taſchentuch 
oder ein orangefarbenes Papierſtück als revolutionäres Abzeichen anſieht, 
vann: m man wohl berechtigt zu fagen: Bei ſächſiſchen Gerichten ift alles 
möglich. 

Vicepräſident Baumbach bittet den Redner, über deutſche Gerichte 
nicht fo abfällig zu urtheilen, (Beifall rechts. 

Abg. Kauffmann (dfr.) hält den Begriff: „Grobe Verletzung der 
Amtspflicht“ doch für einen unbeſtimmten und ſtellt einen Aenderungs⸗ 


antrag für die dritte Leſung in Ausficht. 
der Worte „Beſchwerde findet nicht 


§ 16 wird darauf unter Streichung 
ſtatt“ angenommen. 

Die §§ 17—20, welche von der ang des Vorſitzenden und ber 
Beiſitzer, der Beſetzung der Gewerbegerichte bei den Verhandlungen u. f. w. 
handeln, werden unverändert angenommen. 

Es folgt der Avene Abfehnitt: Berfahren (S$ 21—54). 

Die §§ 21—25 werden unverändert angenommen, nachdem auf eine 
Anfrage des Abg. Uhlendorff ſowohl der Geh. R 
der Abg. v. Cuny geantwortet batten, daß der Wunſch der Lippeſchen 

iegler, daß ſie ihre Streitigkeiten nicht an ihren Arbeitsorten, wo ſie 
ich im Sommer aufhalten, ſondern an ihrem Wohnort erledigen können, 
urch das Geſetz erfüllt ſei. 

„Nach $ 25a werden Rechtsanwälte und gewerbsmäßige Rechtsbei⸗ 
ſtände vor dem Gewerbegericht nicht zugelaſſen. 

Abg. v. Pfetten (6) hält es für zweckmäßig, in n Fällen, wo 
es ſich um ſchwierige Rechtsfragen handelt, die Zuziehung eines Rechts⸗ 
anwalts zu geſtatten. : . 

— 5 Kauffmann (dfr.) Hält die Zuziehung der Rechtsanwälte für 
unzweckm 
was namentlich bei den kleinen Streitfällen, um die es ſich handle, be⸗ 
denklich ſei. 


Staatsſecretär v. Bötticher weiſt darauf hin, daß es ſich doch nicht 2 


immer um kleine und unbedeutende Streitobjecte handelt, ſo daß, wenn 
auch in der Regel die Zulaſſung der Rechtsanwälte nicht zu wünſchen fet, 
in re Fällen die Zuziehung eines Rechtsbeiſtandes doch wünſchens⸗ 
wer 4 

Nachdem noch die Abgg. von Cuny und Eberty fich für den Aus- 
Nen der Rechtsanwälte ausgeſprochen hatten, zieht Abg. von Pfetten 
einen Antrag zurück und behält ſich vor, in der dritten Leſung einen 
anderen Antrag einzubringen. 

Zur Geſchäftsordnung beantragt Abg. Eberty, nunmehr die Abſtim⸗ 
ums über $ 12 vorzunehmen. 

Vicepräſident Graf Balleftrem bleibt bei feiner Auslegung der Ges 
ſchäftsordnung, daß diefe a a erſt dann ſtattfinden könne, wenn 
der ganze § 12 berathen ſei. Wenn 
er ſich aber fügen. 

Abg. Windthorſt beantragt, den Reſt des $ 12 und den $ 72 jetzt 
zu berathen. 

Dieſer Antrag wird mit 114 gegen 101 Stimmen angenommen. 

Nach § 72 wird die Zuſtändigkeit der Innungen zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und ihren 
Innungsſchiedsgerichte bezüglich der Streitigkeiten zwiſchen Innungsmit⸗ 

liedern und ihren Geſellen von dieſem Geſetze nicht berührt. Der dritte 
bfa des § 12 ſchließt deshalb die Innungsmitglieder und deren Ges 
ſellen von der Wahlberechti Ber ewerbegericht aus. 

Ein Antrag Eberty, dieſe atte zu vertagen, wird abgelehnt. 

Abg. Ebertp: Nach der jetzigen Faſſung des $ 72 wird fünftigbin die 
Zuſtändigkeit eines den Au erichts der Zuſtändigkeit eines Gewerbe⸗ 

erichts in einer großen Anzahl von Fällen vorgehen. Nur Jemand 


en 0 
der ſich febr enau mit der einſchlägigen Materie beſchäftigt haf, wird es 
möglich ſein, fid aus den Beſtimmuͤngen, die hier in Anwendung komm 
herauszufinden. Die allgemeine Frage, ob die bisherige n 
überhaupt bewährt bat, will ich zunächſt unerörtert laffen, dringend noti- 
wendig aber erſcheint es, daß eine einheitliche Rechtsſprechung gewerb⸗ 
liche Streitigkeiten geſchaffen wird. Den Gegenſatz zwiſchen 


ſächiſchen 


ath Hoffmann als 


äßig, weil fie das Verfahren vertbeuern und verlängern würden, 


as Haus anders entſcheide, muͤſſe 


ehrlingen und der 
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Innungen auf der einen Seite und den übrigen arbeitenden Klaſſen 
andererſeits durch Geſetz hier Ae eg wäre ſo unweiſe als 
möglich. Ich würde die Streichung des ganzen Paragraph 72 für 
kein Unglück halten, indeſſen ließe ſich in Bezug auf die Lehrlinge 
5 die dritte Leſung noch eine Vereinbarung ſchaffen; die Streitigkeiten 
er Geſellen aber müßten jedenfalls den Innungen entzogen werden. Es 
würden ſonſt, abgeſehen von allem andern, für die Handhabung und Aus⸗ 
führung des Geſetzes Schwierigkeiten geſchaffen, deren Umfang Sie jetzt 
arnicht überſehen können. n Berlin würden z. B. 43 verſchiedene 

. den Gewerbegerichten Concurrenz machen. Bei der Frage 
der Legitimation der Wähler müßte auch erſt jedesmal materiell feſtgeſtellt 
werden, ob der Wählende zu einer Innung gebört oder nicht; in dem 
erfteren Falle wäre er ja garnicht wahlberechtigt. Allein das würde ungeheure 
5 verurſachen. Aus dieſen Gründen bitte ich Sie, den § 72 

zulehnen. 

Abg. Tutzauer: Die Innungen haben nicht die Bedeutung, die man 
uns von der ihnen freundlichen Seite glauben machen will. Die geringe 
Betheiligung an den Wahlen zu denſelben beweiſt das ſchwache Intereſſe. 
Wenn ſie jent den Innungen weitere Vorrechte geben, jo würden dadurch die 
Mißbelligkeiten zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern außerordentlich 

eſteigert werden. Was für Unzuträglichkeiten werden nicht ſchon bei den 
ahlen Ba Beiſitzern entſtehen! Es muß da feſtgeſtellt werden, ob 
die zur Wahl kommenden Perſonen bei dem Innungsmeiſter beſchäftigt 

d oder bei einem Meiſter, der nicht zur Innun paii Das wird 
ehr oft nicht leicht feſtzuſtellen ſein, es werden — eute theilnehmen, 

ie bei Innungsmeiſtern arbeiten; das könnte leicht die Ungiltigkeit der 

Wahl zur Folge haben. Ferner dürften, wenn der $ 72 angenommen 
wird, zu Beſſitzern Leute nicht gewählt werden, die bei Innungsmeiſtern 
a 955 ſind, oder ſelbſt 5 ſind. Unter zehn Arbeitern 
weiß aber in Berlin kaum einer, ob ihr Meiſter der Innung angehört 
oder nicht; die Meiſter pflegen das in Berlin geheim zu halten, weil ſie 
wiſſen, daß die Geſellen von den Innungen nicht viel halten. Ver⸗ 
waltet Jemand das 3 eine längere Zeit, vielleicht 15 Jahre, 
und tritt dann bei einem Innungsmeiſter in Arbeit — er mag das vorher 
nicht einmal gewußt haben, daß derſelbe Innungsmeiſter iſt — fo müßte 
er das Amt niederlegen. Das ſind Zuſtände, die zur Förderung der 
Gewerbegerichte nicht beitragen werden. 

ry. 4 Daß die einheitliche Rechtſprechung bei Annahme 
des § 72 durchbrochen würde, gebe ich zu; aber keine Regel ohne Aus⸗ 
nahme! Wenn die Ausnahme ſich rechtfertigen läßt und zweckmäßig iſt, ſo 

ehe ich von der Regel ab. Was machen die 43 Competenzen der Innungen 
n Berlin für Schwierigkeiten? Die Innungen führen doch über ihre Mit⸗ 
lieder genaue Liſten, jede 5 — weiß, welche Handwerker ſie umfaßt. 
benfo wenig kann es f eier faa; feſtzuſtellen, welche Geſellen bei den 
Innungen beſchäftigt werden. Daß ein Geſelle von einem Innungsmeiſter 
u einem anderen Meiſter geht, wird vorkommen, aber auch dieſe That⸗ 
ſache läßt fih leicht feſtſtellen. Zu den Wahlen werden wahrſcheinlich 
Urliſten feſtgeſtellt werden müſſen; dabei wird ſich ein oil Wahlberechtigte 
legitimiren müſſen. Ob die Gefellen den Innungen freundlich find oder 
nicht, läßt ſich nicht beweiſen. Sobald es ſich um Innungen handelt, 
eht man darauf los, wie auf ein rothes Tuch. Es liegt fein Anlaß vor, 
Inſtitutionen, die wir zur Stärkung der Innungen geſchaffen haben, zu 
beſeitigen, wir müſſen im Gegentheil die Gelegenheit benutzen, um auch 
die n zwiſchen Meiſtern und Geſellen ihnen ein für alle Mal 
uzuweiſen. 
À Ein Vertagungsantrag des auf Schmidt (Elberfeld) wird abgelehnt. 

Abg. Frhr. Schenck v. Stauffenberg (zur Geſchäftsordnung): Die 
Abſtimmung über dieſen Gegenſtand konnte Niemand im Hauſe erwarten, 
es hat aber den Anſchein, als ob man durch Ablehnung aller Vertagungs⸗ 
anträge die Sache heut zum Abſchluß bringen wollte. ch würde dann 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifeln müſſen, was ich bisher noch 
rie po 855 aber zum Schutze der Minorität des Hauſes thun muß. 

eifall links. 

Vicepräſident Graf Balleſtrem: Was der Herr Abgeordnete thun 
will, wird er ja ſpäter durch Anträge zum Ausdruck bringen können. 
(Beifall rechts und im Centrum. 3 
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(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
» Berlin, 19. Juni. Die Kaiſerin Friedrich mit den Prin- 
zeſſinnen Victoria und Margarethe werden Ende nächſter Woche in 
Windſor erwartet, wo ſie bis zu ihrer Abreiſe nach Athen zu ver⸗ 


weilen gedenken. 


Dem Germaniſchen Nationalmuſeum, welches ſich in ſo 
hohem Maße der Fürſorge der Kaiſer Wilhelm und Friedrich zu 
erfreuen hatte, it von Kaifer Wilhelm II. ebenfalls ein Zeichen 
erfreulichen Intereſſes zugekommen: der Kaifer hat gleich der Mehr: 
zahl der regierenden deutſchen Fürſten zu den Koſten des Ankaufs 
der Fürſtlich Sulkowski'ſchen Sammlung, durch welche bekanntlich die 
Waffenſammlung des Germaniſchen Muſeums zu einer ſolchen aller⸗ 
erſten Ranges erhoben wird, einen außerordentlichen Beitrag von 
10000 M. geſpendet. 

Die Sammlungen für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in 
Wörth ergaben bisher 200 000 Mark, die Hälfte davon wurde 
im — aufgebracht; mit der Errichtung ſoll baldigſt begonnen 
werden. 

In der geſtrigen Plenarſitzung des Bundesraths machte 
der Reichskanzler von Caprivi Mittheilung über das zwiſchen 
der deutſchen und engliſchen Regierung wegen Abgrenzung ihrer 
beiderſeitigen Intereſſenſphären getroffene Uebereinkommen. Darauf 
ſtimmte der Bundesrath der Neubemeſſung der Branntweincontingents⸗ 
mengen zu. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kgl. Verordnung, wonach 
im Verwaltungsſtreitverfahren auf eine Klage des Regierungs- 
präfidenten der Bezirksausſchuß entſcheidet. 

Die „Hamb. Nachr.“ erfahren aus Berlin, daß an einen Wechſel 
im Kriegsminiſterium von keiner Seite gedacht werde. Zwiſchen 
den Anſchauungen des Kriegsminiſters von Verdy und denen des 
Generalſtabs habe ein vollſtändiges Einverſtändniß beſtanden und be 
ſtehe auch für die Zukunft. Wenn dem Kriegsminiſter der Vorwurf 
gemacht wurde, er habe in Bezug auf „Zukunftspläne“ zu viel ge: 
äußert oder Dinge geſagt, welche beſſer vorläufig unberührt geblieben 
wären, ſo kann auch in dieſer Beziehung trotz der einſchränkenden 


3 Erklärung des Reichskanzlers verſichert werden, daß General Verdy 


dieſe Andeutungen über die Zukunft nicht ohne höheren Wlllen ge- 
macht habe. 

In der geſtrigen Sitzung der Militärcommiſſion wurde der 
Bericht verleſen. Derſelbe war, um die Plenarberathung nicht zu ver⸗ 
zögern, von dem Referenten Grafen Udo Stolberg in kürzeſter Zeit fertig 
eeri worden. Der Bericht enthält als Beilage eingehendes ſtatiſtiſches 
Material, ſowie die Rede des Generallieutenants Vogel von Falckenſtein 
über die zweijährige Dienſtzeit. Die Erklärung des Reichskanzlers, 
welche derſelbe in der Commiſſion abgab und welche einen für die Vor⸗ 
lage günſtigen Umſchwung herbeiführte, iſt in dem Berichte ausführlich 
wiedergegeben. 

Die ſocialdemokratiſche Fraction des Reichstags hat 
beſchloſſen, nachdem ihre Vertreter in der Militärcommiſſton unter 
Vorbehalt für die Windthorſt'ſchen Reſolutionen geſtimmt, im Plenum 
ebenſo wie die Geſammtvorlage, fo auch jetzt die Reſolutionen ab⸗ 
zulehnen. 

Dem Reichskanzler iſt ein Bericht des Reichseommiſſars Wiß⸗ 
mann zugegangen, datirt: An Bord der „Aethiopia“, Rothes Meer, 
7. Juni 1890. er Bericht, bereits an Herrn von Caprivi als Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, verbreitet ſich über die Einnahme des ſüdlichen Theils 
des 5 unſerer Intereſſenſphäre, ſowie über die Vorgänge in 
Oſtafrika bis zur Abreiſe des Majors Wißmann. Bezüglich der Ein⸗ 
nahme von Kilwa ſagt der Bericht: Dicht vor der Stadt ligh ich einige 
Grangten in dieſelbe werfen und ſandte eine ſtarke Patrouille rechts nach 
dem Meeresſtrand mit der deutſchen Flagge, um der Marine das Zeichen 
zum Einſtellen des Feuers zu geben, um zum Angriff vorgehen zu können. 
au unferer nicht geringen Ueberraſchung kamen wir in die Stadt, ohne 

euer zu erhalten. Dieſelbe war während der letzten Nacht eilig geräumt 
worden, das Klügfte, was die Gegner hatten thun können, denn die Stadt 
war nach dem Lande zu nicht befeſtigt und hätte nach N 
niedrigen Stadttheils das erſte Bataillon von Weſten her den Rück⸗ 
zug des Feindes adgeichnitten und denſelben in den Terrainabſchnitt 
zwiſchen der Meeresküſte und den Fluß gedrängt, wo er ertrunken 
oder in unſere Hände gefallen wäre. Nach der See zu war 
Qilma ftar? befeſtigt durch mit Erde ausgefüllte doppelte Palliſaden⸗ 
reihen. An verſchiedenen Stellen waren reguläre Baſtionen gebaut. 
Die Armirung beſtand in 8 Geſchützen. Die Stärke des Feindes wurde 
von einem zurückkehrenden Indier auf 5 000 Mann angegeben. 
Kameele, Eſel, Rind⸗ und Kleinvieh in grober Zahl war zurückgelaſſen, 
desgl. Geſchützmunition und eine große Anzahl von Gewehren. Etwa der 
vierte Theil der Stadt war niedergebrannt durch zündende Granaten, ſo⸗ 
dann nach Ausſage des Indiers durch die Feuer legenden flüchtenden 
Feinde. Doch hatte es feit unſerm Abgange von Dar⸗es⸗Salam nicht 
aufgehört Tag und Nacht in Abſätzen zu regnen, ſodaß die ganze Truppe 
ſeit der Zeit nicht trocken geworden war. Kilwa, übrigens die größte 
Stadt an der ganzen dem Sultan gehörigen Küſte, mit vielen Stein⸗ 
bäufern, war durch diefe Niederſchläge ſozuſagen in einen Sumpf umgewandelt. 
Daß unter dieſen Umſtänden, beſonders da Erdarbeiten nicht zu vermeiden 
waren, in der ſchlechteſten Jahreszeit Malaria-Infectionen in großem Um⸗ 
fange ftattfinden würden, war vorauszuſehen. In den nächſten Tagen fandte 
ich eine Patrouille von 3 en auf mehrere Stunden ing Hinter: 
land; dieſelbe kehrte mit der Meldung zurück, daß der erſte Halt der 
flüchtenden Aufſtändiſchen 7 Stunden von Kilwa entfernt wäre. Am 8. 
waren die Befeſtigungen ſo weit gediehen, daß ich beſchloß, nach Lindi auf⸗ 
zubrechen. Ich übergab die Station mit 15 Europäern, 2 Comvagnien 
und 5 Geſchützen dem Chef von Zelewski. Nach Beendigung der Ein⸗ 
ſchiffung gingen wir am Mittag des 9. mit den Schiffen „Carolg“ und 
„Schwalbe“, „Bavaria“, „München“ und „Veſuv“ nach Lindi in See, wo 
wir am D ih des 10. eintrafen. Die „Harmonie“ blieb in Kilwa 
urück. Die Operationen gegen Lindi eröffnete auf mein Erſuchen 
ie „Carolg“ mit 3 ſchweren Granaten von der Rhede aus, während die 
anderen Schiffe in den Lindifluß einfuhren. Da letztere von beiden 
Seiten des Fluſſes Feuer erhielten, entwickelte der Kreuzer „Schwalbe“ 
ein intenſives Feuer auf 400 Meter, das ſeine Wirkung nicht verfehlte 
und die verluſtloſe Landung meiner Truppe ermöglichte. Ich ließ fünf 
Compagnien nach allen Seiten gegen die Stadt vorgehen und das 
dichtbuſchige nächſte Hinterland von Feinden ſäubern. Ein Trupp 
deſſelben, der ſich im Nordoſten der Stadt feſtſetzte, wurde nach 
einem neigen Anlauf zerſtreut. Ein Bataillon bezog Borz 
poſten und die Prigen Truppen begannen noch an demſelben Tage mit 
den Löſcharbeiten. egen Abend zrückkehrende feindliche Truppen, die 
unſere Vorpoſten an verſchiedenen Stellen angriffen, wurden ſtets abge⸗ 
ſchlagen ohne größere Verluſte, da das Terrain üherall Deckung gewährte. 
Bei dem bis gegen 2 Uhr Nachts fortdauernden Geplänkel wurde diesſeits 
ein Unteroffizier verwundet. Zur proviſoriſchen Befeſtigung wurde die 
Verbindung von drei Steinhäuſern auserſehen und ſofort mit den nöthigen 
Arbeiten begonnen. Ich hatte von Lindi aus über Land an den Wali 
von Mikindani einen Brief geſandt mit der Aufforderung, fih bei 
meinem demnächſtigen Eintreffen friedlich zu unterwerfen. — Riva und 
Lindi feien bereits von mir beſetzt. Bei der Einfahrt in den Hafen kam 
uns dann auch ein Bote mit einer weißen Flagge entgegen, der mir Briefe 
vom Wali, die Unterwerfung der Mikindanibewohner enthaltend, über⸗ 
brachte. Ich ging mit einem Offizier ans Land und fand bei dem Fort 
gegen 100 leicht bewaffnete Araber zu einem Schauri verſammelt. Ich 
theilte den Leuten mit, daß ich am nächſten Tage die Truppen ausſchiffen 
und mit dem Bau der Befeſtigungen beginnen würde, und ermahnte die 
Einwohner, ſich ruhig in den rings um den Hafen gelegenen Ortſchaften 
zu verhalten. Bei Tagesanbruch am 14. fand die Landung ſtatt. Es 
wurde eine um ein paſſendes Steinhaus liegende Ortſchaft geräumt zur 
Unterkunft für meine Leute und mit den Vorbereitungen zum Bau 
der Befeſtigung begonnen. Nur ein Dorf, das einzige, das eine weiße 
Wal nicht gehißt hatte, wurde flüchtig geräumt. Nachdem ich noch den 

ali des Sultans in meinen Dienſt genommen, ging ich nach Zanzibar 
urüd. Am 18. Mai ging ich nach Saadani. Während meiner Anweſen⸗ 
beit ließ mir Bana Heri ſein Schwert überreichen als Zeichen ſeiner voll⸗ 
ſtändigen e mit der Bitte, ihm ein anderes zu geben, das er 
von nun ab in deutſchen Dienſten tragen werde. Den Mohammed bin 
Caſſim, der im Lager Tippo Tips den deutſchen Kaufman Giske er⸗ 
mordet hatte, ſandte ich nach Bagamoyo, wo ich ein Kriegsgericht über 
ihn angeordnet habe. Nach Zanzibar zurückgekehrt, wandte ſich Sayed Ali 
an mich mit dem Erſuchen, ihm ſeinen Unterthan Mohammed bin Caſſim 
auszuliefern, was ich jedoch abſchlug. Der Genannte wird, wenn feine 
Verbrechen erwieſen ſind, vorausſichklich zum Tode verurtheilt werden. 
Unterdeſſen waren auch von den übrigen Stationen durchaus befriedigende 
Meldungen eingegangen. Nachdem ich mich beim Sultan Sayed Ali ver⸗ 
abſchiedet hatte, trat ich am 26. Mai den mir bewilligten Urlaub an. 

Ueber den Eindruck, welchen in Helgoland die Ab- 
tretung an Deutſchland macht, liegen verſchiedene Meldungen 
vor. Dem „Hamb. Corr.“ wird von dort telegraphirt: Die Nach⸗ 
richt über die Abtretung Helgolands an Deutſchland hat ſich nach 
Eintreffen der telegraphiſchen Nachricht wie ein Lauffeuer über die 
Inſel verbreitet und wurde mit allſeitiger aufrichtiger Freude auf⸗ 
genommen, und die froheſten Hoffnungen werden allgemein an dieſes 
Ereigniß geknüpft. Die lebhafteſten Demonſtrationen werden nach der 
definitiven Uebergabe nicht fehlen. Dagegen lautet ein Telegramm 
der Münchener „Allg. Ztg.“: Die ganz unerwartete Abtretung der 
Inſel an Deutſchland hat große Aufregung hervorgerufen; eine Volks⸗ 
verſammlung iſt einberufen. — Gladſtone urtheilt günſtig über den 
deutſch⸗engliſchen Vertrag, ebenſo die ihm nahe ſtehenden hervor⸗ 
ragendſten engliſchen Staatsmänner. In den maßgebendſten eng⸗ 
liſchen Colonialkreiſen ift man mit dem Uebereinkommen auch einver⸗ 
ſtanden; die Beſtätigung deſſelben durch das Parlament gilt als ge⸗ 
ſichert. Der ſonſt ſo redſelige Stanley hat ſich auffälliger Weiſe über 
den Vertrag noch nicht geäußert. : 

Der Werth der angemeldeten Ehrengaben für das 10. deutſche 
Bundesſchießen beziffert ſich z. Z. auf 85000 Mark. In den 
letzten Tagen ſind wieder 23 werthvolle neue Gaben zu verzeichnen 
geweſen. 

Ein großer Betrug vermittelſt des Telephons iſt geſtern hier⸗ 
ſelbſt verübt worden. Geſtern früb erhielt der Banquier J. die 
telephoniſche Anfrage, ob B. ſofort 15000 Mark bekommen könne; 
im Bejahungsfalle werde B. ſofort durch einen Dienſtmann, 
deſſen Nummer angegeben war, das Geld abholen laſſen. Der Buch⸗ 
halter des J. antwortete bejahend, obwohl das Geld augenblicklich 


nicht in der Kaſſe war. Als J. heimkam, verſchaffte er ſich das 


Geld von der Bank, um B. gefällig ſein zu können; nachdem der 
Buchhalter erklärt hatte, daß das Geld gezahlt werden koͤnne, über⸗ 
gab er das Geld dem Buchhalter zur Auszahlung gegen Quittung und 
begab ſich dann zur Börſe. Unterdeſſen kam der bezeichnete Dienſt⸗ 
mann und überreichte ein Couvert mit der Quittung des B. Ohne 
Bedenken händigte der Buchhalter ihm die Summe aus. Nachher 
aber ſtellte ſich heraus, daß B. gar kein Geld verlangt hatte, daß 
vielmehr ein frecher Betrug und eine Fälſchung vorlag. Der Dienſt⸗ 
mann beſchreibt ſeinen Auftraggeber als einen ca. 20 Jahre alten 
Mann mit blondem Haar und kleinem blonden Schnurrbart. 

Ein kaiſerlicher Ukas verfügt, daß Sebaſtopol lediglich ein Kriegs⸗ 
hafen bleibt, alſo nicht ein großer Handelshafen wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des bisherigen erſten Seeretärs der Botſchaft in Rom, des 
Legationsraths und Kammerherrn Grafen v. d. Goltz, zum Geſandten 
in Oldenburg. 

Paris, 19. Junt. Conſtans theilte im heutigen Minifterrathe 
die anläßlich des Auftretens der Cholera in Spanien getroffenen 
Maßregeln mit. Die Aerzte Charrin und Netter ſind Dinstag ab⸗ 
gereit, um den Sanitätsdienſt zu organiſtren. Carnot deeretirte bis 
auf Weiteres das Verbot der Einfuhr von Früchten und Gemüſen 
aus Spanien und ordnete die für Reiſende und eingeführte Waaren 
zu treffenden Maßregeln an. Alle Vorſichtsmaßregeln wie bei früheren 
Epidemien ſind in Kraft getreten und werden unverzüglich in Frank⸗ 
reich, Algier und Tunis zur Anwendung kommen. 

Paris, 19. Juni. Der Telegraphen⸗Congreß hielt heute ſeine 
letzte Sitzung ab. Der Schluß erfolgt vorausſichtlich Sonnabend. 
Deutſchland traf über erhebliche Tarifermäßigungen Sonderabkommen 
mit Rußland, Schweden, Norwegen, Frankreich, Spanien, Portugal, 
Griechenland und Bulgarien. 

London, 19. Juni. Unterhaus. Ferguſſon erklärt auf eine An⸗ 
frage, in dem engliſchen Protectorat über Zanzibar ſei das geſammte 
Gebiet des Sultans von Zanzibar mit alleiniger Ausnahme des an 
die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtreifens einbe⸗ 
griffen. In dem deutſchen Protectorat über das Damaraland, wel- 
ches von England vor einiger Zeit anerkannt worden, ſei durch das 
jetzt mit Deutſchland getroffene Abkommen keinerlei Veränderung ein⸗ 
getreten. Das deutſch⸗engliſche Abkommen bezwecke hauptſächlich die 
Feſtſtellung der beiderſeitigen Einflußſphären überall da, wo eine 
ſolche bisher nicht ſtattgefunden habe. Smith erklärt, wegen der Ab⸗ 
tretung Helgolands werde, eine Vorlage im Parlament eingebracht werden. 
Eine Befeſtigung Helgolands ſei von einer militäriſchen Autorität 
niemals befürwortet worden. Ein Gutachten der Flottenbehorden 
über den ſtrategiſchen Werth Helgolands dem Hauſe vorzulegen, beab⸗ 
ſichtige die Regierung nicht. Der erke Artikel der Localſteuerbill 
wurde mit 228 gegen 224 Stimmen angenommen. 

London, 19. Juni. Oberhaus. Salisbury erklärte, die Anſicht 
der Helgoländer über die Abtretung ſei nicht eingeholt worden; das 
Plebiscit gehöre nicht zu den Traditionen Englands. Er beſtätigte, 
daß nach dem Abkommen kein zur Zeit der Abtretung lebender 
Helgoländer zum Heeresdienſt verpflichtet ſei. 


Locale Nachrichten. 


i Breslau, 19. Juni. i i 

» Feuerwehralarmirung. Heut Vormittag 7 Uhr 29 Min. wurde 
die Feuerwehr nach der Scheitnigerſtraße Nr. 15 gerufen, wo in einem 
Keller des Vordergebäudes eine größere Partie Hobelſpäne, dann eine Thür 
und ein Fenſter brannten. Gelöſcht wurde das Feuer durch directen An⸗ 

riff mit einer Spritze und ſpäter vom 1 kakia mit Hilfe des Rauch⸗ 
(ubappara, — Vormittags 9 Uhr 21 Min. wurde die Feuerwehr nach 

er Taſchenſtraße Nr. 9 gerufen, wo in einer im Hofe befindlichen Remiſe 
mehrere Körbe mit Papier ꝛc. in Brand gerathen waren. Gelöſcht war 
das Feuer bereits vor Ankunft der Feuerwehr. 

g. Coupondiebſtahl. Am 12. Mai d. J. ift im franzöſiſchen Finanz: 
miniſterium in Paris eine große Anzahl Coupons von franzöſiſchen Renten. 
titeln geſtohlen worden. Dieſelben lauten auf Beträge von 75, 125, 225, 
562,50 und 1125 Franc und find ſämmtlich am 16. Mai 1890 zahlbar 
pegen Die anſehnliche Lifte ihrer Nummern kann im Zimmer Nr. 5 

es königl. Polizeipräſidiums eingeſehen werden. 

17 Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen Nacht haben zwe 
Diebe den Kajüten des Prahms, welcher an der Promenade zum Be⸗ 
ſteigen der Perſonendampfer dient, einen Beſuch abgeſtattet. Obgleich in 
beiden Kajüten Perſonen ſchliefen, gelang es den Spitzbuben doch, unbes 
merkt aus der einen eine Menge Kleider und einen Geldbetrag zu ent⸗ 
wenden und . Als ſie jedoch nach einer halben Stunde 
wiederkamen und in die andere Kajüte eindrangen, wurde einer von ihnen 
8 während der andere entkam. Der Verhaftete giebt an, der 
Irbeiter Paul Weſterkowski zu fein und bezeichnet als feinen pichgelelen 
den Arbeiter Berſutzki. Wer über den Letzteren, welcher etwa 23 Jahre 
alt, mittelgroß und bartlos iſt und einen alten grauen Arbeitsanzug krägt, 
irgend welche Angaben machen kann, wolle ſich im Zimmer Nr. 12 des 
Kgl. Polizeipräſidiums melden. 

g. Diebſtahl von Bleiröhren. Heute früh wurde ein 16 jähriger 
Arbeitsburſche feſtgenommen, der in Gemeinſchaft mit einem gleichaltrigen 
Genoſſen wiederholt Bleiröhren von Neubauten geſtohlen hat. Der Ver⸗ 
kauf derſelben war den Dieben dadurch gelungen, daß ſie ſich eine ppa 
Beſcheinigung anfertigten, laut welcher ein hi iger Klempnermeiſter feinen 
Lehrling mit dem Verkauf von Bruchmetall beauftragte. Wem in der 
letzten Zeit — namentlich in der Schweidnitzer Vorſtadt — Bleiröhren 

eſtohlen worden ſind, wird erſucht, ſich im Zimmer Nr. 12 des Königl. 

olizeipräſidiums zu melden. 


—o Unglücksfälle. Der auf dem Schießwerderplatz wohnende Schmied 
Hermann Kuſche ſtieß geſtern mit dem linken Beine gegen eine Wagen⸗ 
deichſel und zog ſich eine ſchlimme Verletzung des Kniegelenks zu. Der 
Mann fand n in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben 
Krankenanſtalt wurde dem auf der Schwertſtraße wohnenden Handels- 
mann Karl Wolf ärztliche Hilfe zutheil, der in Folge eines Fehltritts auf 
885 e het und eine ſchwere Beſchädigung der rechten Schulter 
avontrug. 


Ueber das Strauchwehr 5 Als am 18. d. Mts. der 
Fischer Wilhelm Standeck aus Radwanitz oberhalb des Strauchwehrs 
fiſchte, wurde plötzlich fein Kahn vom Strome erfaßt und über das Wehr 
binuntergetrieben. In dem Wirbel daug er um, wobei es dem Inſaſſen 
A gelang, ſich auf den nun nach oben gekehrten Boden zu ſchwingen. 

o ſchwamm er bis zum Neubau der Fürſtenbrücke, wo er beim Zuz 
ſammenſtoßen des Kahns mit einem Pfeilerbalken heruntergeſchleudert 
wurde. Er ſank ſofort unter, wurde aber durch einen Nachtwachtbeamten 
gerettet und nach dem Allerheiligenhoſpital gebracht. 

Auffinden eines Eutſeelten. Am 18. d. Mts., Nachmittags, 
ale in der Nähe der Fürſtenbrücke die Leiche eines unbekannten Mannes 
aus der Alten Oder gelandet. Derſelbe mochte etwa 40 Jahre alt ge⸗ 
mie fein und war bekleidet mit braun und grau geftreiftem Jaquet, des⸗ 

leichen Hofe, braun carrirter Weſte und Kropfſtiefeln. den Taſchen 
and ſich eine filberne Cylinderuhr mit Stahlkette, ein Schlagring und 
ein — — vor. Die Leiche, welche fih wahrſcheinlich ihon Monate lang 
im Walfer befunden und in Folge der ſtark vorgeſchrittenen Verweſung 
bereits Kopf⸗ und Barthaare verloren halte, wurde nach der königlichen 
Anatomie gebracht. Zu bemerken iſt noch, daß in dem aut mehrere 
Briefadreſſen mit der Aufſchrift Willy Süßmuth, Kupferſchmiedeſtraße 34 
(oder 37) gefunden wurden. g orten 2 

. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: zwe monnaies mi 
Geld: — wege ee Regenſchirm; eine Reiſedecke; ein Filzhut. — 
Abhanden gekommen: einem Klempnermeiſter von der Be = 
helmftraße das Loos Nr. 55 208 der fünften Klaſſe der Schloßfreiheit⸗ 


lotterie; einer Zahlmeiſtersfrau vom Lehmdamm ein goldenes Medaillon 


mit zwei Photographien; einem cand. phil. von der neuen Sandſtraße 
ein Stück braunen Moircéeſtoffes. — Geſtohlen: einem Kaſſirer von der 
Lewaldſtraße neun Mark baar; einem Friedhofsinſpector von der Lohe- 
traße eine junge graue däniſche Dogge; einer Reſtaurateursfrau von der 

lurſtraße drei Billardbälle. — Vermißt wird feit dem 15. d. Mts. der 

iſchlergeſelle Hermann Warkus, Neue Junkernſtraße 22 wohnhaft geweſen. 
Derſelbe ift 22 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank, blond, ſchielt mit dem linken 
Auge und war 2 9 2 bekleidet mit grauem ae braun geftreiften 
Holen, grauem Filzhu A d — In Unterſuchungshaft 
genommen 31 Perſonen, in Strafhaft 11. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Breslau, 19. Juni. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Erpreſſung oder Beleidigung.] Der Vater einer heut vor der 
Strafkammer ſtehenden Privatlehrerin war Stadtſecretär in einer 
ſchleſiſchen Provinzialſtadt. Er reichte — ſagen wir, wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten — auf den Rath des damals an der Spitze der Stadt⸗ 
Verwaltung ſtehenden Perſönlichkeit fein Entlaſſungs⸗Geſuch ein. 
Kaum waren die Verlegenheiten des Stadtſecretärs einem kleinen 
Kreiſe gutſituirter Bürger bekannt geworden, ſo deckten ſie aus ihren 
Mitteln das noch gar nicht officiel bekannt gewordene Deficit; das Ent: 
laſſungsgeſuch konnte aber nicht mehr zurückgenommen werden. Der 


Secrekär ſchied alſo aus feiner Stellung und verließ mit feiner 
amilte die Stadt. Nach feinem ſpäter erfolgten Tode richtete 
ie hinterlaſſene Wittwe ein Bittgeſuch um Unterſtützung an die 


Stadtverwaltung, erhickt indeſſen ache Beſcheid. Einige Zeit 
darauf gingen bei dem Stadtoberhaupk und ‚gleichzeitig bei einem 
der erſten Beamten des Magiſtrats 1 18 PE riefe ein, welche be⸗ 
ſagten: „Ich habe in den hinterlaſſenen Papieren meines Vaters Auf⸗ 
zeichnungen gefunden, die ein eigenthümliches Licht auf gewiſſe Organe der 
Stadtverwaltung werfen; hiernach hätten ſich gewiſſe Perſönlichkeiten grober 
1 ſchuldig gemacht. Ich ſtelle Ihnen anheim, ſich mit mir ins 
vernehmen zu ſetzen, ſonſt muß ich die Papiere an geeigneter Stelle zur An⸗ 
geis bringen.“ Die Briefſchreiberin war die Tochter des früheren Secretärs, 
ie jetzt Privatlehrerin und heut wegen verfuchter Erpreſſung angeklagt iſt. 
Einer der Adreſſaten hatte die Höhe ihrer Anſprüche kennen lernen wollen 
und deshalb eine briefliche Anfrage an ſie geſandt. Vorſichtig ausweichend 
hatte ſie geantwortet, daß ſie nur in mündlicher Rückſprache nähere Mit⸗ 
theilungen machen wolle. Als fie dann keine Antwort mehr erhielt, hat fie in 
der That bei der Staatsanwaltſchaft über die Aufzeichnungen ihres Vaters Mit- 
theilung gemacht; die Anzeige hat aber keinen Erfolg gehabt, weil betreffs der 
berührten Punkte ſchon die Verjährung eingetreten war. Da die Empfän⸗ 
get der Briefe die Beſtrafung der Abſenderin verlangt hatten, war die jetzige 
nklage erhoben worden. Der Gerichtshof nahm entgegen der Anſicht des 
Staatsanwalts, welcher 1 Monat wegen Erpreſſung gegen die Angeklagte 
beantragt hatte, nur Beleidigung der beiden Adreſſaken für erwieſen an, und 
verurtheilte die Angeklagte deshalb zu 60 M. ss event. 12 Tagen 
Gefängniß. Die Briefe datirten vom 26. und 29. Juni 1889, und es 
konnte nur wegen des erſten Schreibens eine Verurtheilung erfolgen, weil 
nur bezüglich dieſes der Strafantrag rechtzeitig geſtellt war. Das Anklage⸗ 
verfahren war übrigens erſt, wie aus der Motivirung des Urtheils zu 
entnehmen war, im Beſchwerdewege ſeitens des Oberlandesgerichts be⸗ 
ſchloſſen worden. 


— — — — — 

Breslau, 19. Juni. [Landgericht. Strafkammer J. — Ver: 
leitung zum Meineid und Beleidigung.] Der in Schwoitſch an⸗ 
geſtellte Gendarm Reichenbach hatte im Herbſt v. J. 3 Frauen angehalten, 
als dieſe, mit Kartoffeln beladen, die Chauſſee entlang kamen. Die 
Frauen behaupteten, ſie hätten die Kartoffeln „geſtoppelt“, ſie konnten aber 
die Erlaubniß des betreffenden Grundbeſitzers hierzu nicht nachweiſen. 
Auf die erfolgte Anzeige erhielten ſie Strafmandate in Höhe von je drei 
Mark; außerdem aber war gegen zwei der Frauen, die verehel. Bertha 
Münzberg, geb. Springer, und die unverehelichte Roſalie Balzebock 
vom Gendarmen wegen Widerſtands und Beleidigung Anzeige erſtattet 
worden. In der am 3. Januar d. J. vor dem bieſigen Schöffengericht 
ſtattgehabten Verhandlung wurde die ſchon vielfach vorbeſtrafte Münzberg 
be 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Sie hatte den Einwand erhoben, 

er Gendarm habe ſie zuerſt geſchimpft; dieſe Angabe wurde durch den 
Gendarm und die unverehelichte Stephan eidlich beſtritten. Die Münz⸗ 
berg und die Balzebock ſollen nach dem Termin die Stephan ſowohl im 
Gerichtsgebäude, wie auch außerhalb deſſelben beſchimpft und angeſpuckt 
und die Stephan außerdem die Münzberg der Verleitung zum Meineide 
beſchuldigt haben. Nach Behauptung der Stephan hat die Münzberg vor 
dem Termin von ihr verlangt, fie folle wahrheitswidrig aussagen, der 
Gendarm habe zuerſt ein gewiſſes Schimpfwort gegen ſie, die Münzberg, 
ae In der heutigen Verhandlung vor der Strafkammer beſtritten 

eide Angeklagte die Richtigkeit der gegen ſie erbobenen Beſchuldigungen. 
Die Zeugin Stephan zeigte ſich in ihren Ausſagen ſehr gebäffi; gleich: 
wohl maß ihr der Staatsanwalt vollen Glauben bei und beantragte gegen 
die Münzberg wegen Verleitung zum Meineide und wegen wörtlicher und 
ſymboliſcher Beleidigung 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus nebſt 2 Jahren 
Ehrverluſt, und gegen die Balzebock wegen Beleidigung 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Das Strafkammer⸗Collegium hielt bei beiden Angeklagten nur 
die nicht öffentliche Beleidigung für erwieſen und verurtheilte beide An⸗ 
geklagte zu je 3 Tagen Gefängniß. 

„ Schweidnitz, 17. Juni. [ Strafkammer. — Beleidigung 
eines Polizeibeamten.] In einer am 19. Februar er. in Freiburg 
ſtattgehabten Verſammlung der Centrumspartei machte der Tiſchler Auguft 
Winkler wiederholt Zwiſchenrufe und wurde deshalb von dem Polizei⸗ 
Sergeanten Hoppe aufgefordert, ſich ruhig zu verhalten. Er erwiderte 
hierauf: „Sie haben mir gar nichts zu ſagen, ſo lange der Vorſitzende mich 
nicht zur Ordnung ruft.“ Winkler iſt demzufolge wegen Beleidigung des 
Polizei⸗Sergeanten Hoppe angeklagt, vom Schöffengericht in Freiburg aber 
freigeſprochen worden. Dagegen hat die Amtsanwaltſchaft Berufung ein⸗ 

elegt, die jedoch heut, wie das „Schlef. Tgbl.“ berichtet, nachdem der 
taatsanwalt die Entſcheidung anheimgeſtellt hatte, ſeitens der hieſigen 
Strafkammer als unbegründet verworfen wurde. 

„ Beuthen OS., 18. Juni. [Beendigung des Krieges zwiſchen 
Beuthens und Roßbergs Jugend.] Geſtern ſtanden, wie die 
„Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“ berichtet, vor dem hieſigen Schöffengerichte als 

ngeflagte 48 Knaben von 12 bis 15 Jahren aus Beuthen, Buchatz und 
Roßberg. die ſich im Monat Februgr d. J. durch Werfen mit Steinen 
gegenſeitig in wiederholten Fällen bekriegten. Daß das Kriegsſpiel 1 1 
nicht harmlos war, beweiſt der Umſtand, daß mehrere Knaben erhebliche 
Verletzungen davontrugen. Ermahnungen und felbft wiederholte körper: 
liche cht — — in der Schule fruchteten nichts. Die meiſten iugend⸗ 
lichen Angeklagten waren geſtändig und wurden bis auf 4 freigeſprochene 
zu 3—15 Mark Geldſtrafe wegen Werfens mit Steinen, da bie verz 
urfachten Körperverletzungen Keinem ſpeciell nachgewieſen werden konnten, 
verurtheilt und mit einem ſtrengen Verweiſe ſeitens des Richters entlaſſen. 
r.... 


Handeis- Zeitung. 


’ollmarkt, Berlin, 19. Juni, 6 Uhr 30 Min. Von 12700 Otrn. 
nrg verkauft 10 700, Stadtläger willig, feine Dominialwollen 155 
DIS 175 M., der Abschlag gegen das Vorjahr beträgt 3—8 M.; mittel- 
feine Dominialwollen 154—145 M., Abschl 2—9 M.; Mittelwollen 
135—144 M., Abschlag 4—10 M.; geringere Mittelwaare 133—125 M., 
Abschlag 10—15 M.; Rustikalwollen 105—118 M., Abschlag ‘10—15 M. 
Schmutzwollen, ordinäre 45—52 M., bessere 53—65 M., Abschlag 10 M. 
Morgen Nachmittag findet eine Auction von 2029 Ballen Capwollen statt. 

© Vom obersohlesisohen Bisen-, Zink- und Kohlenmarkt, Auf 
den einzelnen Gebieten der heimischen Hüttenindustrie hat auch die 
verflossene Berichtswoche keine wesentlichen Aenderungen der Markt- 
lage zu verzeichnen, Die lustlose Stimmung der Vorwochen, deren 
Folgen sowohl auf den einzelnen Werken wie in den Grosshandels- 
kreisen merklich empfunden werden, hat weiter angehalten und ver- 
hindert die Regelmässigkeit des Verkehrs, welcher nur in den jewei- 
ligen Bedarfsfällen grössere Regsamkeit entwickelt und im Allgemeinen 
seinen schleppenden Charakter beibehält. — Die an anderer Stelle schon 
gemeldeten Beschlüsse des deutschen Walzeisensyndicats haben den 
Verhältnissen in der Ermässigung der Verbandspreise Rechnung ge- 
tragen; man hofft in den Kreisen der Interessenten, dass nunmehr bald 
der bisherigen Unsicherheit und der dadurch hervorgerufenen Zurück- 
haltung eine vertrauensvollere Auffassung der Marktlage folgen wird, 
und sieht sich in dieser Erwartung bestärkt durch die auf dem inter- 


nationalen Eisenmarkte unleugbar eingetretene Besserung. — Ein nor- 
maler Geschäftsverkehr ist nur möglich, wenn den Consumenten nicht 
die Befürchtung vor einem weiteren Sinken der Preise davon abhält, 
neue Schlussverbindlichkeiten einzugehen. — Ein gewisser Bedarf ist 
vorhanden; davon zeugen die von den Verkaufsstellen auf Basis der 
Verbandspreise von Fall zu Fall gethätigten Verkäufe und die 
daraus resultirenden Bestellungen, welche den Werken unter Be- 
messung der kürzesten Lieferfristen überschrieben werden. Es gebricht 
eben vorläufig noch an Meinungskäufen. Andererseits kann nicht 
geleugnet werden, dass die Abstossung der Läger an den Stapelplätzen 
des Grosshandels grosse Fortschritte gemacht hat und die nothwendige 
Folge, dass der Grosshandel zur Completirung seiner Läger schreiten 
muss, kann nicht ausbleiben. Die Beschäftigung der heimischen Werke 
kann immerhin befriedigend genannt werden; man ist in der flotten 
Abwickelung der vorliegenden Aufträge begriffen, die Verladungen 
erfolgen nach dem Inlande und nach dem Auslande mit gleicher 
Regelmässigkeit. — In den einzelnen Branchen ist keine nennenswerthe 
Aenderung eingetreten. Die Hochofenwerke sind in der Lage, ihre 
frische Gesammterzeugung schlank an die Verbrauchsstätten umzu- 
setzen, ohne Bestände anzusammeln. — Von Walzwerksfabrikaten sind 
Stab- und Profileisen besser gefragt als Bandeisen und Bleche, welche 
letzteren Artikel stärker exportirt werden. — Der Zinkmarkt war 
in der abgelaufenen Berichtswoche recht belebt und von fester Tendenz 
bei steigender Preisrichtung in Folge höherer Londoner Notirungen. 
Besonders begehrt war Zink für spätere Termine; notirt wurde für 
erste Marken 24 M., für mindere 23,25 M. — Der Kohlenmarkt 
liegt weiter still. Soweit der Bedarf der industriellen Betriebe zu 
decken ist, ist der Verkehr regelmässig; in den gröberen Sorten ist 
kein Bedarf. Die Preise haben sich nicht geändert, 


* Sohlesische 4% Pfandbriefe Lit. B. Im Inseratentheil befinden 
sich die Nummern der am 14. d. M. zur Rückzahlung für den 2. Januar 
1891 ausgeloosten Pfandbriefe. 

* Schlesische Boden-Credit-Aotien-Bank. Die Nummern der am 
16. d. M. ausgeloosten Pfandbriefe, sowie die Nummern der aus den 
früheren Verloosungen bis jetzt noch nicht eingelösten befinden sich 
im Inseratentheil. 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis. 19. Juni. Baarvorrath, Zunahme Gold 
4551 000, Zun. Silber 2704000, Portefeuille der Hauptbank und der 


Filialen Zun. 15 191 000, Gesammtvorschüsse Zun. 2 721 000, Notenumlauf í 


Abn. 21 879 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 14 517 000, Laufende 
Rechnungen der Privaten Zun. 41 501 000. 


Londoner Bankausweis vom 19. Juni. 


12. Juni. 19. Juni. 
TötalreHerte ee dee. ne .. Pfd. Sterl. 13 609 000 |13 470 000 
Notenumlaunnn LT RR Pfd. Sterl. 24 602 000 |24 440 000 
BARE Vr ..... Pfd. Sterl. 21 761 000 21 460 000 
Fortefeuillls A aAA .. Pfd. Sterl. 21 097 000 |23 187 000 
Guthaben der Privaten .. Pfd. Sterl. 25 198 000 |26 668 000 
Guthaben des Staatsschatzes .. . Pfd. Sterl. 7072000 | 7558000 
Noteuregervo. m 3.0 rear Pfd. Sterl. 12381 000 | 12 305 000 


Börsen- und Handeisdepeschenr. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Geld zu 
Prolongationszweck en stellte sich auf ca. 5¼ pCt., zu welchem 
Satze es jedoch angeboten war. Die Besserung unserer deutschen 
Fonds machte auch an der heutigen Börse weitere Fortschritte, 
3½ proc. Reichsanleihe und 3½ proc. Consols gewannen je 0,30, so dass 
sich der Cours für beide Papiere wieder auf 100,50 pCt. hob. Auch 
4proc. Consols wurden 0,05 pCt. besser bezahlt. Zu der Festigkeit der 
heutigen Börse trug die Nachricht bei, dass die Firma S. Bleich- 
röder ein neues Geschäft mit der Türkei abgeschlossen habe. 
Weiter verlautete auch an der Börse, dass das genannte 
Bankhaus bereits demnächst den Prospect betreffs der neuen 
mexikanischen Anleihe einzureichen gedenke. Der Cours 
der Kaliwerke Aschersleben stellte sich heute auf 149), 
Procent per Erscheinen. Das Goldagio in Buenos Ayres 
beträgt 142 Procent. — Die zum 30. Juni d. J. zur Detachirung ge- 
langende Dividende der Märkischen Maschinenbauanstalt, 
vorm. Kamp u. Cie., Wetter a. d. Ruhr, pro 1889/90 wird von dem 
Unternehmen nahe stehender Seite ohne Obligo auf 9—10 Procent 
geschätzt, 

Berlin, 19. Juni. Fondsbörse. Die Stimmung der heutigen 
Börse war fest, da verschiedene Momente vorlagen, die einen günstigen 
Einfluss ausübten, die gebesserte Situation am heimischen Fondsmarkt 
und die Erleichterung, welche die Prolongation der bei der Seehandlung 
morgen fällig werdenden Beträge gewährt. Gleichzeitig vollzog sich 
am Montanmarkt heute eine Aufwärtsbewegung, die mit der Absicht 
der nordamerikanischen Regierung, die Eingangszölle auf Stahlschienen 
zu ermässigen, motivirt wurde; auch aus Glasgow wurden festere 
Notirungen gemeldet. Im Verfolg dieser Verhältnisse unternahm heute 
ein Theil der Contremine Deckungen, welche namentlich auf dem Gebiete 
der Eisenactien und Banken eine Besserung der Course veranlassten, im 
Ganzen jedoch blieben die Umsätze in sehr engen Grenzen. Am 
Bankenmarkt zogen Commanditantheile, Handelsgesellschaft und 
Nationalbank für Deutschland an, die übrigen Werthe konnten gleich- 
falls Besserungen erzielen, Credit 164,60—164,75, Nachbörse 165,25, 
Commandit 221,20 — 220,90 —221,40—221.00—221,75, Nachbörse 222,40. 
Montan- und Kohlenwerthe anziehend. Bochumer 167,90 — 169,75, Nachb. 
169,60. Dortmund. 90, 1090,50, Nachb. 90,60, Laura 143,30 — 143,90, Nachb. 
144,25, Harpener 190,20 —189,75 190,40, Nachbörse 191,25. Oester- 
reichische Bahnen verriethen eher Schwäche, besonders Lombarden 
und Franzosen auf ungünstige Witterungsverhältnisse, während Duxer 
höher notirten. Deutsche Bahnen eher zur Schwäche disponirt. 
Warschau-Wiener fest. Am Markt für die fremden Fonds folgten 
die meisten Werthe schwächeren ausländischen Notirungen mit 
Ausnahme von Russenwerthen, speciell auch Noten, die behauptet 
blieben; 1880er Russen 96,40—96,60, Nachbörse 96,75. Russ. Noten 
232,50 — 234,00, Nachbörse 233,50, 4proc. Ungarn 89,20, Nachbörse 89,40. 
Im weiteren Verlauf konnte die Festigkeit der Tendenz weitere Fort- 
schritte machen und die Course von Montanwerthen, Banken und 
russischen Noten sich weiter heben. Schluss fest, Am Kassamarkt 
deutsche und fremde Eisenbahnwerthe wenig belebt. Kassenbanken 
still. Kassa-Industriepapiere gut behauptet. Dänische und preussische 
Fonds verkehrten sämmtlich fester. In österreichischen Prioritäten 
blieben auch heute die Umsätze in engen Grenzen, Course nur weni 
verändert, Russische Prioritäten fester, besonders Rjäsan-Kozlow- un 
Kursk-Kiew-Prioritäten. Fremde Wechsel meist unverändert, nur Paris 
wesentlich gebessert. 


Berlin, 19. Juni. Prodnotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute keine sonderlich günstigen Berichte vor, trotzdem be- 
kundete der hiesige Verkehr für die meisten Artikel feste Tendenz, 
wozu hauptsächlich die fortgesetzt nasse Witterung den Anlass lieferte, 
— Loco Weizen fester. Für Termine umfangreiche Deckungsordres, 
welche den Werth aller Schichten nicht unerheblich steigerten, so dass 
nahe etwa 11/4, spätere 1 M. höher als gestern schlossen. — Loco Roggen 
gute Frage. Terminhandel unter dem Eindrucke des lebhaften Begehrs für 
effective Waare, welche so ziemlich nach allen Richtungen der Windrose 
Absatz findet; überdies regte auch das anhaltend nasse Wetter zu 
Deckungen in Neukäufen an, wodurch alle Sichten unter wachsenden 
Deports nicht unerheblich anzogen. Am Schlusse standen die 
Course 2 bis 3 Mark höher, als gestern. Wenn der Umsatz 
nicht sehr lebhaft gewesen, so lag das hauptsächlich an der 
Zurückhaltung des offerirten Materials. — Loco Hafer behauptet. 
Termine fest und höher, namentlich die nächsten. — Roggenmehl 
25—30 Pf. theurer. — Mais fest. — Rüböl ging zu kaum veränder- 
ten Preisen weng um. — Spiritus profitirte von fortgesetzten Specu- 
lationskäufen und schloss durchgängig 20 Pf. höher als gestern, fest, 
sonderlich umfangreich war indess das Geschäft heute 5 85 

Posen, 19. Juni. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,20, 70er 34,30 
Mark. — Tendenz: Fest. — Wetter: Bedeckt, 

Hamburg, 19. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. (Tele- 


gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Juni 891/3, 
per September 88, per Decbr. 81½, 26 März 1891 79½. 

Hamburg, 19. Juni, 8 Uhr 17 in, Nachm. Kaffeemarkt. (Tele- 

ramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) September 878%,, December 81½,; 
März 1891 79¼, Mai 1891 79. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 19. Juni, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 54%. 

Havre, 19. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per September 109,75, per December 101,75, März 1891 99,50. 
— Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 19. Juni, 7 Uhr 58 Min. Abends. 
re von Arnthal & Horschitz Gebr. in 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Juni 12,27, August 12.42, October- 
December 11,85, März 1891 12,15, Mai 1891 12,35. — Tendenz; Stetig. 

Paris. 19. Juni, Nachm. Znokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° 
ruhig, loco 31—31,25, weisser Zucker träge, per Juni 34,12!/,, per Juli 
34,25, per Juli-August 34,371/,, per October-Januar 33,50. 

Paris, 19. Juni. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 31,25, weisser Zucker fest, per Juni 34,371/,, per Juli 34,50, per 
Juli-August 34,621/,, per Octbr.-Januar 33,621/,. = 

London, 19. Juni. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 143/4, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12!/,, stetig. 

London, 19. Juni, 11 Uhr 58 Min. Zuokerbörse. Stetig. Bas. 
880%, per Juni 12,3, per Juli 12, 3, per August 12, 3%, per Oetober- 
December 11, 9. Käufer. > F 

Newyork, 18.Juni. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 413/ig. 

Hamburg. 19. Juni. Petroleum, Ruhig. Loco 6.75 Br., per 
Aug.-December 7,10 Br., 7,00 Gd. 


Zuokermarkt. 


„ 19. Juni. Petroleum. (Schlussbericht.) Still. Loco 
r. 
Antwerpen, 19. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm. (Petroleum. 


markt.] (Schlussbericht) Raffinirtes Type weiss loco 17½ bez. und 
Br., per Juni 17¼½ Br., per August 17% Br., per September-Decemoer 
17½ Br. Ruhig. 

Amsterdam. 19. Juni. Bauoazinn 


57½. 
London, 19. Juni, 2 Uhr 3 Minuten. Kupfer. Chili barg good 


ordinary brands 58 Pfd. Sterl. 15 Sh. — Zink 23 Pfd. Sterl. 12 Sh. 6 D. 
— Blei 13 Pfd. Ster. 7 Sh. 6 D. — Roheisen. Mixed numbers 
warrants 45 Sh. 5 D. 

Glasgow, 19. Juni. Roheisen, | 18. Juni. 19. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 45 Sh. — D, | 45 Sh.— D. 


Leipzig, 19. Juni. Kammzug- Terminmarkt. [Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,10 bezahlt. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlim, 19. Juni. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, 


Sisenbann-Stamm-Actien. Cours vom 18. 19. 
Cours vom 18. 19. Tarnowitzer Act.... 21 50 22 — 
Galiz. Carl-Ludw.ult 86 90| 87 — do. St.-Pr.. 90 25 90 60 
Gotthard-Bahn ult. 171 30171 40 inländische fonds. 
Lübeck-Büchen .... 169 10169 40 D. Reichs- Anl. 4%, 107 30107 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 118 20/118 20] do. do. 3¼½5% 100 20,100 50 
Marienburger. . .... 65 50| 65 40 | Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 50 
Mecklenburger. — —| — do. do. 3½% 98 — 98 40 
Minelmeerbann ult. 113 500112 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 20 105 25 
Ostpreuss. St.-Act.. 98 60 98 70 do. 3½% dto. 100 20,100 50 
Warschau-Wien.uit. 217 80217 — 4 Pr.-Anl. de 55 = a = > 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 03 ½%0% St. Schldsch 99 9 
Breslau- Warschau.. 62 20 61 90 Schi ep rer LA 98 80 98 90 
do. Rentenoprieie.. 102 60 103 — 


` Bank-Aotier. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bresl.Discontobank. 108 — 107 90 


ü EA 3 
do. Wechsierbans. 106 501106 20 g. 4/0187 90 80 100 — 
Deutsche Bank 165 601166 50 R.-0 -U Bahn 40 99 80 100 — 
Dise.-Command. ult. 220 90221 60 “Ausländische Fonds, 
Oest. Ored.-Anst. ult, 164 701165 —Egypter 40 97 701.97 90 
Sehies. Bankverein. 125 10/125 10 N R 94 90 94 80 
industrie-Sesellsonaften. do. Eisenb.-Oblig. 58 30 58 30 
Archimedes. . . 138 — 137 501 Mexikaner 99 — 98 90 
Bismarckhütte ..... 215 70 215 60 Oest, 4 Goldrente 94 40 94 50 
BocnumGausssthl.ult..165 70 168 90| do. 4% % Papier. — — — — 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 63 . 63 50 f do. 4½ % Silberr. 77 30, 77 20 
do. Eisend.Wageno. 159 — 159 50 do. 1860er Loose. 125 60 125 70 
do. Pferdebahn. . 144 — 144 —Poln. 50% Pfandbr.. 67 80, 67 70 
do. verein. Oelfadr. 89 20! 89 20 do. Liqu.-Pfandbr. en 
Donnersmarekn. ult, 83 50 84 50 Rum. 50% Staats-Obl. 98 90; 98 60 
Dortm. Union St.-Pr. 89 20: 90 — do. 60% do. do. 102 70 2 60 
Erdmannsdrf.Spinn. 97 50 97 90 | Ruse. 1880er Anleihe 96 50] 96 70 
Fraust. Zuckerfabrik 143 —|143 — do. 1883er do. 108 60.108 50 
Giesei Cement..... 132 20 132 20 do. 1889er do. 97 20| 97 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 167 — 166 50 do. 42/sB.-Or.-Pfor. 99 70| 99 70 
Hofm. Waggonfabrik 167 — 166 — do.. Orient-Anl. I. 71 90; 72 20 
Kattowitz. Bergb,-A. 130 —!130 —|Serb. amori. Rente 87 —| 86 80 
Kramsta Leinen-ind. 143 —{143 10 Türkische Anleihe. 19 10, 19 10 
Laurahütte . 142 70,143 50 do. Loose 80 50; 80 60 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 155 — 155 — do. Tabaks-Actien 136 —|137 50 
Nordd. Lloyd ult... 156 70:156 70 Ung. 4% Goldrente 89 20 | 89 30 
Obschl. Chamotte-F. 136 40 186 — do. Pavierrente .. 86 20, 86 20 
do. Eisb.-Bed. 96 50 97 — Banknoten. i 
do. Eisen-ind. 173 70/175 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 75173 80 
do. Portl.-Cem. 128 20 128 — | Russ. Bankn. 100 SR. 232 90233 80 
Oppein. Portl.-Cemt. 112 50,112 50 Wechsel, 
Redenhütte St.-Pr.. 117 50|118 — | Amsterdam lang... — — 168 60 
do. Oblig... — —} — — | London 1 Latrl. 8 T. — -— |20 32½ 
schlesischer Cement — —|149 —| do. 1 „ 3M. — — 20 23 
do. Dampf.-Comp. 123 700122 — | Paris 100 Fres, 8 T. — — 80 80 
do. Feuerversich. — —| — — | Wien 100 Fl. 8 T. 173 50| 173 70 
do. Zinkh. St.-Act. 181 70181 — do. 100 Fl. 2 M. 172 50 172 80 
do. St.-Pr.-A. 181 70181 10] Warschau 100SR8 T. 232 75 233 50 


Privat-Discont 37/39 j 
Berlin, 19. Juni. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schluss etwas abgeschwächt. a 
Cours vom 18. | 19. Cours vom 18. 19. 
Berl. Handelsges. uls. 166 25167 25 [Ostpr.Südb.-Act. ult. 98 62 98 50 
Disc.. Command. ult. 221 — 222 12] Drim. Unionst.Pr.ult. 90 —| 90 62 


Oesterr. Credit. . ult. 164 62 165 25 | Franzosen . . ult. 100 — 99 
Laurahütte ult. 142 75 144 — [Galizier . . . . ult. 87 — 97 = 
Warschau-Wien.ult. 217 50 218 — |taliener........ult. 94 871 94 87 
Harpener ...... ult. 189 251191 25 Lombarden ult. 60 25 60 37 
Bochumer ..... ult. 167 — 169 62 Türkenloose ....ult. 80 2 80 75 
Dresdner Bank. ult. 153 50 154 50 Mainz-Ludwigsh.ult. 118 25 118 75 
Hibernia. ......ult, 162 25 163 50 Russ. Banknoten. ult. 232 50 238 50 
Dux. Bodenbach. uk. 220 — 221 50 Ungar. Goldrente ult, 89 12 89 37 
Gelsenkirchen .. ult. 160 371161 62 Martenb.-Mlawkault. 65 62 65 50 
Berlin, 19. Juni. [Schluss bericht.) 
; Cours vom 18, 19. Cours vom 18. 19. 
Weizen p, 1090 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr 
Höher, Still. 
Juni-Juli ....... 203 501204 75 Juni . 69 20 68 M 
Juli- August ..... 185 — 187 —] Juni-Juli ....... .. 63.— 62 50 
Septbr.-Octoder 179 25180 50f Septbr.-October ....56 30, 56 30 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Höher, pr. 10000 L.-pCt. 
Juni-Juli........ 153 25156 — Fester. 
Juli-August ..... 149 50/151 75} Loco .. 70er 35 20| 35 40 


Septbr.-October.. 147 25/149 25 
Haier pr. 1000 Kgr. 


Juni-Juli..... 70er 34 60| 34 80 
Juli-August.. 70er 34 70 34 90 


JUNE 164 — 165 75] Aug.-Septbr.. 70er 35 10| 35 40 
Septbr.-October.. 138 25139 25] Loco........ 50er 55 20, 55 46 
Stettin, 19. Juni. — Uhr — Min, 

5 Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr: 100 Kgr. 

Unverändert. Niedriger } 
Juni-Juli ........ 193 50 194 — f Juni ꝗ. 271 — 70 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 175 — 176 —| Septbr.-Octbr. ... 55 50 56 20 


Spiritut, 


| f 
Roggen p. 1000 Kg, | r. 10000 L.-pCt. | 
Fest. OCO. re... 50er 54 60 54 60 
Juni-Juli .. . . 150 50 152 —] Loco........ 70er 34 70 34 70 
Septbr,-Octbr. ... 144 50 145 50 Juni 70er 34 10 34 10 
Petroleum loco. 11 85 11 85| Aug.-Septbr., 70er 34 60i 34 70 


Hamburg, vertreten 


— 


Ruhig. 


Wien, 19. Jani. Tdchlass-Oonrse.! 

Cours vom 18. Cours vom 18. ] 19 
Credit-Actien.. 302 50 302 75 Mark noten 57 62 57 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 — 228 35 Eo ung. Goldrente. 103 — 102 95 
Lomb. Eisend. 138 50 137 85 Silberrente ........ 89 60, 89 40 
Galizier 199-75 199 75 Edo ne 117 25 117 15 
Napoleonad’or . 9 321, 9 32½ Ungar. Papierrente. 99 40 99 35 


Paris, 19. Juni. 3%, Rente 92, 05. Neueste Anleihe 1877 106, 55. 
Italiener 96, 45. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
189, 37. Ruhig. 


Paris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 18. | 19. Coursvom 18, 19 
Sproc. Rente 91 87 91 80 Türken neue cons.. 19 12 19 22 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 80 50 81 — 
5proc. Anl. v. 1872 106 50/106 45 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc, Rente.. 96 20, 96 45 do. ungar... 90 31| 90 43 
Oesterr. St.-E.-A... 502 50 501 25 | Egypter........... 489 37489 06 


London, 19. Juni. Consols von 1889 97, 25. 
98, —. Egypter 96, 62. Trübe. 

London, 19. Juni, Nachm. 4 Uhr. 

discont 3 pCt. Bankausz. — Pfd. Sterl. 


Russen Ser. II 


I[Schluss-OCourse.] 
Tendenz: Fest. 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 

Consols p. Ootober 97% | 974, |Silberrente ........ — —| 78 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Golde. 895/5 893/4 
Ital. 5proc. Rente... 95%, 95% [Berlin — —ı 20 59 
Lombarden ........ 12 — 12 01 Hamburg.. — — 20 59 
4% Russ. II. Ser. 1889 98 —| 98 — | Frankfurt a, .. —— 20 59 
Silber Nin — — 11 88 
Türk. Anl., convert. 19 —| 19% [Paris — 25 3715 
Unifieirte Egypter.. 96 | 97 — | Petersburg ........ — — 27 ½16 

Frankfurt a. M., 19. Juni. Mittags. Credit-Actien 262, 87. 


Staatsbahn 198, 75. Galizier 172, 87. Ung. Goldrente 89, 20. Egypt 
97, 80. Laurakütte 143, 50. Ziemlich fest. i Ser 


Köln, 19. Juni. [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 20, 55. per Nov. 18, 65. — Roggen loco —, per Juli 
15, 25, per Novbr. 14, 60. — Rüböl loco 72, —, per Octbr. 59, 00, 
Hafer loco 18, —. 


Hamburg, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, neuer 187—192. Roggen loco fest, mecklenburgischer neuer 
175—180, russischer fest, loco 100—106. Rüböl ruhig, loco 70. — 
Spiritus fester, per Juni-Juli 23, per Juli-August 231/4, 
Septbr. 23%, per September-October 23¾. — Wetter: Regen. 

Paris, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juni 25, 60, per Juli 25, 40, per Juli-August 24, 90, ver 
September-Decomber 23. 60. -- Mehl fest, per Juni 56. 00, per Juli 
55, 90, per Juli-Aug. 55, 60, per September-December 53, 50. — Rüböl 
fest, per Juni 70, 00, per Juli 69, 50, per Juli-August 69, 00, per 
Septbr.-December 68, 00. — Spiritus fest, per Juni 36, 25, per Juli 


per August- 


36, 75, per Juli- August 3b, 75, për Septömber - December 37, 50. — 


Wetter: Bedeckt. 


Amsterdam, 19. Juni. [Schlussbericht] 


Liverpool, 19. Juni. [Baumwolle. 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 


Weizen loco 
per Novbr. 195.— Roggen loco —, per October 123, per März 1891 122. 
(Schluss.) Umsatz 8000 


Vekauntmachung. 


Nach 8 201 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 bes 
ginnen die Gerichtsferien am 15. Juli und enden am 18. September. 
Während dieſer Zeit werden gemäß § 202 a. a. O. nur in Ferien- 
tahen Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. 
Ferienſachen ſind: 


Frankfurt a. M., 19. Juni, 7 Uhr 8 Min. Abends. Credit- 1) Strafſachen; 2) Arreſtſachen und die e Ver⸗ 
Actien 263,62, Staatsbahn 198,50, Lombarden 119,87, Laura 143,80, fügung betreffenden Sachen; 3) Meß⸗ und Marktſachen; 4) Streitig⸗ 
Ung. Goldrente 89,40, Türkenloose 25,40, Mainzer —,—. Abgeschwächt. Feiten zwiſchen Bermiethern und Miethern von Wohnungs- und andern 

Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben, 
Vom Standesamte. 19. Juni. ſowie wegen der vom Miether in die Miethsräume 


Aufgebote. 


Standesamt I. Böhm, Ernſt, Schuhmacher, k., Stockg. 11, Scholz, 
1 Herrmann, Conſtantin, Tiſchlermeiſter, 
k., Jägerſtr. 10, Roſenblatt, Karoline, ev., Kleinburg. — Ohlich, Otto, 
leiſchermeiſter, ev., Trebnitz, Menzel, Bertha, ev., Sae e — 
immer⸗ 
ſtraße 9. — Rother, Reinh., Maurer, k., Hirſchſtr. 44, Hannuth, Agnes, 
ev., Garveſtr. 4. — Krauſe, Heinrich, Schriftſetzer, k., Gneiſenauplatz 3, 


Klara, ev., Neue Sandſtr. 2. — 


iel, Joh., Kutſcher, ev., Schmiedebrücke 46, Wolf, Louiſe, ev., 


Schubert, Agnes, ev. Höfchenſtr. 61. 
Standesamt II. i 


Kaboth, Paul., ev., Muſeumsplatz 8. — Flaeius, 


Sterbefälle. 


Kräcker, Heinrich, Hilfsbremſer, ev., Löſchſtraße 34, 
both, P 1 Reinh., Kaufm., ev., 
Kleine Fürſtenſtr. 1, Müller, Mar., ev., Friedrichſtr. 60. — Hoffmann, 
Emil, Aſſec. Beamter, ev., Nachodſtr. 17, Dinarzek, Bal., k., Hubenſtr. 30. 


Mar, ©. Permanenten industrie-Ausstellung 


urückhaltun 

eingebrachten Sachen; 5) Wechſelſachen; 6) Bauſachen, wenn über die 
Fortſetzung eines angefangenen Baues geſtritten wird; 7) Anträge 
auf Unterbringung verwahrloſter Kinder. 

Auf Antrag kann das Gericht auch andere Sachen, ſoweit ſie be⸗ 
ſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſache bezeichnen. 

„Der Lauf einer rift wird durch die Ferien gehemmt. Der noch 

übrige Theil der Friſt beginnt mit dem Ende der Ferien zu laufen. Fällt 

der Anfang der Friſt in die Ferien, ſo beginnt der Lauf mit dem Ende 

derſelben. Auf den Lauf der Nothfriſten und die Friſten in 

Ber las 51 ($$ 55, 304, 477, 514, 540, 549, 835 und 870 Civ.⸗Pr.⸗ 
rd.) find die Gerichtsferien einflußlos. 

Ferner find nach § 204 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und $ 91 des 
Geſetzes vom 24. April 1878 die Ferien auf das Mahnverfahren, das 
Zwangsvollſtreckungsverfahren, das Concursverfahren und die Angelegen⸗ 
heiten der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, ſowie auf die Juſtizverwaltungs⸗ 
angelegenheiten, einſchließlich des Kaſſenweſens, ohne Einfluß, ebenſo auf 
die Verpflichtung der Gerichtsvollzieher, die ihnen ertheilten Aufträge zu 
erledigen. y 2 

Dies wird den Eingeſeſſenen des Landgerichtsbezirks zur 
Kenntnißnahme und Beachtung mitgetheilt. 2897) 


Breslau, den 16. Juni 1890. — 
Der Praͤſident des Kbniglichen Landgerichts, 


Geheime Ober⸗Juſtizrath 


Anton. 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


von Sehiedmayer; Bechstein. Blüthner, Gerhardt 
u. s. w. werden zu Fahrikpreisen unter Garantie und unter 
günstigen Bedingungen verkauft in der 8102] 


Louis Seliger & Sohn, 
Nur Schweidnitzerstr. 31,1. Etage. Nur 


Gebrauchte Instrumente vorräthig! 


Ganz leichte Garten-, Comptoir, Hausröcke, Staubmäntel u. Havelocks von 5 Mark an. Cohn & Jacoby. S Albrechtsſtr. 8. 


Die Verlobung seiner einzigen Tochter Betty mit Herrn 
Siegfried Hepner, Königl. Sächs. Amtspächter in Schloss- 
Auttentag OS., beehrt sich ergebenst anzuzeigen 


Emil Lehmann. 


Dresden, im Juni 1890. 
— — — 

Seine Verlobung mit Fräulein Betty Lehmann, 
Tochter des Herrn Rechtsanwalt Emil Lehmann und seiner 
verstorbenen Gemahlin Hermine, geb. Salomon, in 
Dresden, beehrt sich anzuzeigen 


Siegfried Hepner. 


Schloss-Guttentag 09. [7273] 


Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Ring inGeorgenberg beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [2909] 

S. Weissenberg und Frau. 
Städt. Dombrowa b. Beuthen OS., den 18. Juni 1890. 


Clara Weissenberg, 


Julius Ring, 
Verlobte. 
Städt. Dombrowa b. Beuthen OS. 


Georgenberg. 


WESER 

Die Verlobung ihrer Tochter 

Johanna mit Herrn S. Glaſer 

aus Zittau i. S. beehren ſich er⸗ 

gebenſt anzuzeigen 17272 
J. Koſch und Frau 


Ein ſtrammer Junge angelangt. 


(8982) Familie Schwalch. 
C 


Statt jeder beſonderen 


aiani Meldung. 
Philippine, geb. Lag. eut ſtarb plögli 
x f plötzlich unfer gez 
Salzbrunn, im Juni 1890. f 55 51 und” ein A 
2 er Lederfabrikan 
Durch die glückliche Geburt eines | 
3 Arthur — boch Emil Jander, 
erfreu ur Erner im Alter von 34 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
: (8088) und Frau Die Hinterbliebenen. 


Ida, geb. Schiefer. 
Breslau, 19. Juni 1890. 


Brieg, 18. Juni 1890. 


Nach langem Leiden verschied heute der Cultusbeamte Herr 


Isaak Oscher. 


Der Verblichene führte während seiner 32jährigen Amtszeit 
seine Pflichten treu und gewissenhaft aus. Sein biederer 
Charakter und seine streng religiöse Sinnesart sichern ihm bei 
uns ein dauerndes, ehrendes Andenken. 17296] 


Piischen 08., den 19. Juni 1890. 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde. 


NL W n 


* 
Statt besonderer Meldung. 
Gestern früh 2 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Bildhauer 


Franz Lehmann, 


im 38. Lebensjahre. 
Berlin, den 18. Juni 1890. 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hermann Lehmann. 


17887 


S 


ch leſien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 
und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 
5 dargeſtellt von 
Mit Heinrich Alany, ö 
einer Karte. Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Corsets 


Preis 2 Mark. Preis 2 Mark 


in ausgesucht 
vorzüglichen 


Facons 


‘= 
— 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 

= e 
Subscription. 
% Original⸗Looſe zur 


Schloßfreiheit-Geldlotterie 


zu je ½100 Antheil auszugeben und offerive ich: 


5% zum Preiſe von Mk. 182.00 


—e do. „ 91.00 
u do. „ 45.50 
Y do. 22.75 


” 
Der Gewinner erhält ſofort nach Erſcheinen der 
den vollen Planpreis ausgezahlt. 


Wünſchen entſprochen werden kann, da vorausſichtlich 


in einigen Tagen geſchloſſen ſein dürfte. 8] 
Breslau, B. Kleinent, 
A Santgeihäft, 


Beginn des Gottesdienſtes 

in den beiden Gemeinde Synagogen: 
Freitag, d. 20. Juni, Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 21. Juni, Mrg. 8½ = 
An den Wochentagen: 


ſpottbillig — 5 Aufgabe. 
Albert Fuc 
Schweidnitzerſtr. 49. 


ez Ma Praktiſches Nachſchlagebuch Preiszmarr. 


und garantirt besten Fabrikaten, sowie nach Maass gefertigt, | humorvo 
R YA kei vollig druckfreiem Siz hochelegante Taille erzielend, b 


Auf vielfeitigen Wunſch beabſichtige ich Glückskarten auf 


amtlichen Liſte 3 


Beſtellungen erbitte baldmöglichſt per BEN, 8 allen y 
ie Zeichnung! 
172981 


J m = Badewäsche A 
as, Hoflief., 


Neu eröffnet! 
August Herrmann, 
233 Schweidnitzerſtr. 33, 


Wurſtfabrik. 


Frühſtückſtube. 


Eingang auch vom Hausflur. [7119] 


Berlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Aus Krieg und Frieden. 
Robert Rößler, Schleſiſche Gig. Eleg. 1 2 Preis 2 M. 
Der ‚gefällige außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 


en Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 
SR Bu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


GINN E 271 Wer ſich auf billige und Leichte Weife einen 
; 7 Q L DEEN eiſe 
bi 1 8 A. Franz, Carlsstr. 8, Fe r Bintervorrath von 


Aemüűüjen und Compots 


beſchaffen will, verlange in den beſſeren Haus: 
haltungs⸗Geſchäften ’ 


die automatiſche 


Excellenz-Conservenbtichse 
| = mit vollftändiger Sirito zum Conſerviren. 


Ueber 100 Tauſend im Gebrauch. Anerkennung 
von bedeutenden Fachleuten. [6159] 


E E OENE i E ONAT RAN i A UY REE AE EAA S, rE EE OEE A A S 
Conserve- und Einlege-Büchsen, 


a) von Weissblech zum Verlöthen 


[059] der 


Schlossfreihei 


Antheile an Orig.-Loosen 


432 M., %s 2½ M., 
Yu 3½ M., a 5 M. 


Auch gewähre ich Bethel- 
ligung an versohledenen 
Nummern, und zwar an 


5, 10, 15 u. 20 Loosen 


durch Entnahme von 5, 10, 15 
oder 20 Stück obiger Antheile. 


Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


FR 


eisebücher, 


Kursbücher, 
Reisekarten, 
Reiseliteratur 
in bester Auswahl bei 


EI. Scholtz, 


Buchhandlung, 


Breslau, Stadttheater. 


i Depôt der Messtisch- 
blätter u. Gengralstabs- 
karten für Schlesien 

und Posen. [6199] 


inol 
chtes Linoleum. 
Original-Fabrikpreise 
240) pro Quadratmeter 
Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Mk. 
Glatt 3½ —4 mm stark 2,85 Mk. 
Gemustert 31,—4 mm 3,30 Mk. 
Gemustert 2½ — 3 mm 2,75 Mk. 
Qualitäts - Proben u. Muster franco. 


Korte & Co., 1. Fr. 


Breslau. 


Nieten Klaſſe kauft 


sizte Ziehung 


Stan. Schlesinger, 


Schweidn.-Str. 43, neb. d. Apoth. 


Schloßfreiheit⸗ 
Siegfried Wollstein, 


Berlin, Leipzigerſtraße 86. 


72 1 2 Liter Spargel: klein gross = 
Dutz. 2,90 3.20 4,20 3,50 5,00 Bi: 
b) mitneuem BXCEllenz-Verschluss v. r-r. 8. 
von Jedermann leicht zu handhaben. 25 0 
— 1 1 2 2½ 3½ Ltr. Spargel: klein gross Jet 8 
Stück 0,80 0,95 1,10 1,25 1,40 1,80 1,00 1,20 e® . 
c) von Glas mit Gummiring und Britannia- u 
Schraube: 8 Sn» 
8 ; Y 3% I Liter 8 8 A 
2 Stück 0,70 0,80 0,90 7 8 
Einkochkessel 
zum Früchtekochen (sogenannte Sohneokossel), 
von Messing, polirt, per Stück von 4,00 M. an. 
Automatische Eismaschinen Ni- 
jedes Stück unter Garantie. 2 
6 9 12 18 A Port. Pan“ n. 
7,50 8,50 10,00 12,00 14,00 ik. Eutkeräl: 
* * m 1 
merikanische do. kurver, Holzsockel, 
2 35 5,5 Ltr. Stück 
10,00 13,50 17,50 1,30 Mk. 
= Jalousieen Garten- a 
| = Lampen ~ 
Bolzstäbohen- = we 0 
dsohutz- 
Rouleaux Vorrichtung. 


complet von 
12,50 Mk. an, 
einzelne Aufsätze 
von 6,50 Mk. an 
Garten-Leuohter 
16760] von 2,00 Mk. an. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis und franeo. 


laut Special- Preisliste 
in bester Ausführung. 


Lobe- Theater. i" 


Direction: F. Witte- Wild. 
Freitag, den 20. Juni 1890. um 
dritten Male: „Nervbs. 
Schwank in 3 Meten von G. von 
Moſer und Otto Girndt. 
Sonnabend. „Die Fledermaus.“ 
(Roſalinde: Frl. Anna Alt a. Gaſt.) 
Der Bons Verkauf ift nur noch 
Freitag und Sonnabend im Bureau 
des Lobetheaters von 10 bis 1 Uhr. 
Die Bons ſind bis zum 1. October 
im Lobe⸗ und Reſidenz⸗Theater giltig. 
1 Nachverkauf findet nicht 


Paul Scholtz’s Theater. 


Freitag, den 20. Zuni 1890: 


Die Gigerln von Wien. 


Medleinische Seetion. 
Heute Abend 6 Uhr Vortrag der 
Herren Prof. Dr. Born u. Dr. Hecke, 


Neudori-Strasse 35, 


A. Reladel, 

und der nen engagirten 

Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Maikli 
aus dem Zillerthal, 

3 Damen und 3 Herren. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- 

tomio und der Negerin 

Miss Barbara 
mit neu abwechſelnden Nummern. 

Signorita Angelina, 
3 am hoh. Luft⸗Apparat, 

ig in ihrer Art. 
Nordische Kunſt⸗ Specialität 

2 Ne A 

and⸗Dame 

Entrée 50 Pf. Anfang 7 Uhr. 

Vorverkauf⸗Billets à 25 Pf. 
find in den durch Anſchlagzetkel 
kenntlich gemachten Comman⸗ 
diten zu haben. 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert und die 
A im 12 

[7185] 


ais 
Zeltgarten. 3 

Großes Concert i ; 

9 

8 


4 5 


von der Capelle ee Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal f. 


AAN 
Victoria. Theater 


(Si eye Gentan), 


Taſchenſtraße 

Täglich 0 Ae Borfietune 
Concert. [7197 

Au een m James ora⸗ 
Truppe, muſ. Excentrik⸗Clowns. Miß 
Aida mit dem medhan. Efel Rigolo. 
Il. Roja Vallerie, Chanſonette. 
orig Heyden, Salonhumoriſt. 
g rl. Carla Walton, Coſtüm⸗Soubr. 
kr. Frangois Rivoli, Mimiker. 


0069 0090901000099990% 


Liebichs Etablissement. 
0 5 [7188] 


Großes 
Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der 


ngar, 
Pankota-Capelle, 


Herr Capellmeiſter 


$ 
$ 
$ 
$ 
Donnawell, 
; 
i 


und der 


Breslauer 
Concert: Capelle, 


Herr Capellmeiſter 
g 72 Riemenschneider. 


Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang Wochentags 7½¼ Uhr, 
Sonn⸗ amb IH 5 Uhr. 
r 


„„ 


Liebichs E 
Etabliſſement. 
von 12— Uhr: 
Mittagstiſch 
mit Tafelmuſik.; 


ouvert zu 4 un en 
C 2. 1, oo 8 2 


K Se eg 


= 
H 
ie 
ki 


2 


eo 00000000001000000004S 


` güvein jir eine Arme, welche dringend 
einer Badekur bedarf, bitte ich 


berzlich um Liebesgaben. (29060 


Probſt Dr. reblin. 


Zweite 


9 


eee 


eite Beilage zu Nr. 421 der Breslauer Zeitung „Steltag, den 20. Juni 1890. 


Schlossfreiheit-Geld-Lotterie 


[Haupt- und Schlußziehung [sr s: sea 


Gewinne unwiderruflich 7. bis 12. Juli er. ie 2 8 = 
zahlbar nur in baat. — CA ; Hunderttauſend, 
Zur Auslooſung kommen:] Abermals fiel in unſere Collette in der 4. Klaſſe der Sünſzigtanſeub, 

x È 600000 ME. 600,000 Schloßfreiheit⸗Lotterie am 9. Juni cr. ein Hauptgewinn PR 

00, e infundzwanzigtaufend, 

1 60 auf Nr. 191,560. s Sm 

2 £ wanzigtauſend, 

% Hunderttauſend Mark in baar.| "u" 
10- 000 + #000 | Der erke Hauptgewinn der Gr. Weimar-Lotterie fiel auf Ur. 80,310. an 
20 25,000 s 500,000 Fünftauſeud, 
40 20,000 — 800,000 n u mine 0 ellen wir pi — = 
100 5 10000 a 1008.00 Den Reſt der von uns übernommenen L 2 U in, a ir Types fo lange der Vorrath reicht 8 tornt 
200 3,000 


=» | 88 Mark unter amtlichem Plaupreis. Salle, 


500 2000 10000000 
54 800 „665000 40 mal 
F Originale: Ganzes M. 112, babes 56, Viertel 28, Achtel 14 Mark. Tanjend Mark 
1 ew. zuſammen 14,400, a 1 N. Ne. 
“= "io Yıs "20 Ysa 1 los 
Antheillooſe: „ ²˙ A ĩ re 


Für Porto und Gewinnliſte ſind jeder Beſtellung 50 Pf. extra sR Die Beſtellung erbitten ausſchließlich durch Poſtanweiſung. Genaue Adreſſe und Beſtellung bitten 
nur auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung zu notiren, da wir nur dann prompte und ſchnelle Bedienung zuſichern können. 


Oscar Bräuer & Co., Baukgeſchäft, waere 103 


Reichsbauk⸗Giro⸗Conto. Telegramm⸗Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. N Feruſprechamt I. Nr. 7295 


und Breslau, Ning 44. Telegr.⸗Adr.: Bräner Comp., Breslau. Telephon Nr. 958. 


Pt Att A E t p e t neee: 


Fiege vorgerükter Safon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden- und Wollſtofflagers fo 
bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: 
ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark en 
Surah ray 12 ue, in den neueſten, L 
* Deffing, ſchon von Mk. 2,00 a 
Foulards die allerneueſten Erſcheinungen in üßerraichenb 


2 großer Auswahl, per Meter Mk. 2,00. 
Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
Satin u. ephyr i G vn die allerbeiten 3 
führe, in hochaparten Muſtern, 
han E y ra eter 
von 
d k ter S 2 
Mousseline de laines, We bonia im 
Tragen, in reichſter 
i Muſter⸗ 3 
Meter Mk. 1,50. 
in den beſten Qualitäten und 
Woll-Grenadines, 8 ya Garantie für 
Soliditä ber doppelt 
— Meier ſchon pro 


praktischer, eleganter Artikel für 
Gloria-Seide, Staubmäntel, 8 1. 7 ren Blouſen, 
Meter von ME 5 an. 
Ganz beſonders aufmerkſam mache ich er en en Bor: 


‚Kin. Zwinger- U. Ressourcen-Gesellschall, 


Heute: 


Concert im Schiesswerder. 


tet ed t et tet TER: 


räthe in 


Couleurten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpecielle Ausnahme, 


Ich habe mich in Frei⸗ 
burg i. Schl. niedergelaſſen. 
Hein, 
18049] Rechtsanwalt. 
Turückgekehrt. 
Dr. Oskar Brieger, 
Nikolaistr. we F, H II. 
Jeden Jahnſchmer; 
f Ga t befeitigt ohne Ausz. n hen 0 let. 
m 

g Sovlog D 3 r an. künftl Bühne, eee 
Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. E.Kosche SH > 
: - Speciel nur f. Bandwurm⸗Kranke. 
x ee $2 schatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 
G R U 8 0 N W E R K J Ein Aſſeſſor oder Referendar, 
der einen Anwalt in den Ferien 
Magdebu rg- Buckau vertreten will, wolle feine Adreſſe 
(71 Medaillen und erste Preise) unter M. 167 in der Exped. der 
empfiehlt von seinen Fabrikat-Specialitäten: | Brest. Ztg. 1 [7264] 
1. Zerkleinerungs-Maschinen als: Ein w gepr. Lehrer, mof, m. g. 
Pat.-Kugolmühien mit stetiger Ein- und Austragung, best- einer Chile 8 mpiehl- b. fon — 
geeignet zum Vermahlen von Cement, Thomassoh aoken, 1. Octör. d. J. in Oberſchleſien 
Quarzen, Ohamotte etc. eine kl. jüd. Privatſch. grünen 
FÜR iri Alien (Patent Gruson), zum Schroten von Futter- reſp. der. Leit. übern. Gefl. Off. 
produoten, sowie zum Vermahlen von Gerbstoffen, Farb- Im. näh. Angaben unt. 8. L. 1886 
stoffen, Zuoker, Chemikalien etc. ; poitl. Zabrze. [7277] 
Absatz von 1880 bis Mitto Jun! 1890: 10500 Stück. Te TER EST 
Steinbreoher, Walzenmühlen, Kollergänge, Sohrauben- er 3 

mühlen, Sohleudermühlen, Mehlgähge, Glookenmählen etc. Schönwald, Meſſergaſſe 1. 

— Vollständige Zerkleinerungs- — — — Elurichtungen — — — 
zur Aufbereitung von Gold- und Silbererzen. Ueber 5 00 rite, 8888 


2. Walz e Draht d Bi hied u. Damen jofort discret. General⸗Anz ger, ur furze Zeit 
J Mawete r ana a opaa tn (| ERSTE bedeutend unterm Koflenpreife abgebe! 
3. Pressen, namentlich hydraulische mit Hartgüss- und Stahl- Wie neu Maſſenhafte 


guss-Cylindern. zum Wohnungswechſel jede Art 


8 j > 2 alvaniſiren und bronziren von 
4. Krahne jeder Art mit Hand-, Dampit- und hydraulischem ampen, Leuchtern — u: 


Betrieb. gegenſtänden in 
Vollständige hydraul. Krahnanlagen. — Hydraul. Winden. . Am 
Hydraul. Spills. Schweidniker u. Taelsſtr. Ecke. 


5. Bedarfs -Artikel für Eisenbahnen, Strassen- . 
A und Fabrikbahnen, als: einfache und engl. Welchen, Gele genheitskau 
Hartguss-Horz- und Krenzungsstücke, Drehscheiben und Bon 100 größeren 
Wendeplatten, Hartguss-Räder nach ca. 600 Modellen, Ci arren: Fabrik, 
fertige Achsen mit Rüdern und Lagern, dene 1 Krankheit des Beſitzers 
. Trausportwagen etc. auf 45 Bird, habe ich einen Bolten 
4 Bandsä en, in 4 Grössen, in einfacher eolider Construction, F Brenn ee 
Ei Sohnelden von Elsen- und Stahl auf kaltem Wege. Havanna: Cigarren R 
Cosinus-Regulatoren, Zeichentische (Bisher 12OM.verMilte) billiger 


ER Sl mer erſtanden und offerire folde 
vollkommenste Centrifugal-Regulatoren. besonderer Construction. 52 190 ir $5 Mart, 
er ur ar 
Katalogo unentgeltlich und postfrel genen Safe oder Na 1 - 
egen Einſendung von ark 
A verſende ich 10 Stück franc 8 ; 


D. Wachtel, Breslau, , segat, Sn 
2 BEDIENEN 35. Eigarren⸗Verſand⸗ e 


Bredlan, Schweidnitzerſtr. Nr. 8 


Foulard⸗Neſte, Geſtreifte Surah ⸗Neſte, 


nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter dem Einkaufspreiſe 
verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
T, — . 2. 


Schlossfreiheit- 
Originalloose 5. Classo 
dum Subſeriptionspreiſe: 


re 52,50. M. 29 M. 14,50 m. — Porto, ate 
I Rund jr., Gleiwig, d 2 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bant. 


Verlooſung 3 ½ procentiger (Serie I), 
centiger und 5 procentiger unkündbarer fandbriefe und ommunal⸗ 167 


Bei der diesjährigen in Gegenwart des Notars, 
Bernhard ftatigefundenen Verlooſung unſerer Pfandbri 


Obligationen Serie | und II. 


munal⸗Obligationen ſind folgende Nummern 0 4 worden: 


1 3 


e 5 3 
erie I, 
Littr. A 


riickzahlb * zu 


A. über 3000 Mark. 


66. 461. 608. 858. 891. 923. 1120. 1370. 
Littr. B. über 1500 Mark 
207. 5 857. 927. 929. 944. 1268. 1271. 1351 1686. 1735. 1811. 


1864. 214 


Littr. C. über 1000 Mark. 


4procentiger, 4 ½ pro- 


0 Dr. 
efe und Com- 


oden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
in 8 


1. 490. 559. 837. 875. 1322. 1450. 1517. 1595. 1745. 1999. 2000. 2077. 


2895. 2920. 


Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
um Nennwerthe. 
Mark. 


4) Sirer gur 8 7 


Uher. 94 

13. 15. 21. 25. 30. 42. 60. 
172. 176. 186. 199. 201. 206. 207. 208. 217. 224. 241. 258. 254. 265. 
5 5 356. 372. 393. 414. 447. 473. 480. 494. 505. 515. 524. 526. 537. 
. 798. 
999. 
256. 


er 3 


272. 


18. 22. 41. 
267. 271. 
426. 428. 
. 552. 563. 
. 695. 708. 
. 885. 911. 
. 200, 209. 
. 332. 345. 


276. 320. 330. 331. 335. 
Littr. B. über 1500 Mark 

72. 73. 74. 86. 97. 113. 127. 136. 141. 153. 197. 205. 221. 
273. 275. 285. 303. 317. 319. 321. 335. 341. 343. 353. 362. 
. 463. 466. 468, 
. 580. 605. 618. 
728. 725. 752. 
. 966. 1000. 2. 
. 245. 246. 254. 
. 355. 397. 403. 


850. 
124. 
272. 
470. 


761. 788. 795. 807. 
19. 49. 52. 84. 94. 
268. 269. 270. 271. 
413. 415. 423. 462. 


281. 283. 300. 
491. 493. 501. 


. 68. 76. 84. 108. 117. 130. 145. 146. 162. 


599. 601. 621. 655. 665. 671. 687. 690. 702. 726. 735. 739. 741. 
799. 806. 807. 810. 846. 857. 872. 888. 919. 952. 953. 960. 974. 
1051. 83. 127. 128. 136. 144. 171. 181. 198. 206. 217. 218. 221. 


485. 486. 491. 507. 513. 523. 526. 546. 
622. 659. 662. 669. 675. 677. 685. 686. 
855. 858. 869. 
146. 152. 184. 


464. 476. 492. 


7. 9. 13. 22. 26. 
212. 218. 
. 327. 336. 
454. 464. 
. 550. 557. 
. 653. 655. 
. 769. 776. b 

850. 871. 893. 
30. 36. 37. 50. 55. 
. 139. 149. 151. 154. 
. 290. 294. 301. 310. 
. 419. 426. 436. 449. 
. 567. 586. 590. 595. 


219. 
338. 


220. 
. 353. 354. 360. 379. 
478. 
. 584. 620. 
. 697. 
. 781. 


3 mit 
43. . 49. 62. 


221. 233. 


481. 488. 503. 
627. 631. 
707. 713. 
790. 793. 800. 802. 805. 
902. 911. 916. 926. 928. 931. 
66. 80. 90. 91. 97. 113. 122. 
179. 188. 191. 200. 205. 212. 
. 332. 337. 340. 356. 
. 473. 476. 483. 493. 
. 611. 617. 622. 625. 


700. 


e 
106. 120. 122. 125. 153. 158. 163. 166. 170. 174. 190. 192. 203. 206. 
267. 276. 277. 288. 294. 300. 319. 323. 
387. 407. 419. 
506. 508. 519. 
632. 634. 635. 
722. 728. 


358. 
511. 
635. 


508. 511. 515. 520. 521. 540. 541. 550. 561. 568. 569. 570. 
571. 572. 575. 577. 579. 589. 615. 616. 629. 632. 643. 645. 
678. 680. 692. 693. 695. 696. 700. 717. 721. 722. 735. 758. 777. 786. 796. 
813. 822. 883. 886. 854. 873. 884. 938. 946. 949. 954. 961. 995. 996. 999. 

—Littr. D. über = Mouri 


646. 648. 665. 


110 Thir. 


71. 80. 81. 93. 


420. 422. 440. 
524. 540. 542. 
636. 640. 643. 
733. 737. 742. 757. 
811. 820. 828. 833. 
941. 443. 975. 1018. 
124. 130. 135. 136. 
226. 245. 252. 261. 
365. 387. 395. 415. 
523. 542. 548. 556. 
636. 638. 640. 647. 


Littr. D. über 300 Mark. 


121. 154. 175. 360. 658. 1010. 1027. 1406. 1452. 1472. 1608. 1987. 


2784. 2853. 2963. 3096. 3354. 3391. 3560. 3627. 3819. 4060. 4104. 4217. 


4241. 4251. 4256. 4428. 4463. 4759. 4994. 5073. 5614. 5631. 


5761. 5762. 


6289. 6413. 6567. 6568. 6569. 6586. 6937. 6953. 7531. 7639. 7837. 
Littr. E. über 200 Mark. 


312. 328. 364. 435. 754. 755. 803. 911. 937. 1344. 1475. 1627. 1878. 


1948. 2515. 2851. 2880. 2938. 2939. 2966. 3028. 3029. 


. 508. 515. 
777. 793. 


35. 37. 48. 
349. 362. 363. 
575. 586. 597. 
739. 765. 800. 
1015. 30. 35. 
161. 186. 187. 
345. 358. 364. 


. 555. 562. 575. 
. 831. 840. 871. 


583. 584. 588, 609. 
877. 888. 889. 894, 
Littr. C. über 1000 Mark. 
51. 67. 88. 91. 163. 219. 224. 225. 246. 
422. 437. 440. 447. 455. 462. 478. 533. 
612. 618. 641. 648. 661. 673. 675. 677. 
827. 844. 860. 862. 868. 881. 919. 949. 962. 972. 981. 988. 
36. 77. 78. 93. 94. 102. 104. 110. 112. 118. 137. 147. 
188. 200. 206. 211. 241. 247. 251. 266. 277. 285. 296. 335. 
365. 393. 465. 466. 512. 516. 520. 525. 526. 527. 542. 626. 


633. 
89. 


255. 


539. 
695. 


742. 743. 758. 


896. 


262. 318. 344. 
555. 562. 564. 


702. 710. 737. 


28 


149. 


. 652. 657. 660. 666. 
729. 740. 747. 753. 767. 

7. 866. 888. 893. 904. 921 
40. 48. 66. 67. 73. 75. 82. 84. 

166. 170. 177. 180. 196. 205. 
. 297. 305. 307. 316. 339. 349. 
. 435. 441. 457. 458. 459. 464. 
. 585. 593. 603. 616. 618. 620. 


. 673. 


1. 924. 951. 


679. 682. 
778. 780. 


102. 116. 
208. 210. 
357. 360. 
512. 520. 


639. 640. 64 


. 694. 702. 711. 720. 724. 
. 785 795. 809. 820. 832, 
. 967. 997. 2000. 10. 25. 
. 121. 130. 134. 143. 145. 
. 244. 254. 263. 269. 275. 
374. 384. 391. 420. 422. 
. 531. 536. 567. 572. 573. 
1. 678. 687. 688. 69 1. 694. 


. 708. 717. 729. 734. 740. 744. 749. 766. 776. 778. 779. 786. 791. 


. 794. 


801. 812. 825. 837. 838. 846. 870. 872. 882. 887. 890. 898. 902. 


2) 8 zo. ge e Communal⸗Obligationen 
Serie I, ri utin in . asee - 
i U ttr. A über 300 
; Littr, C. über 1000 Mark. 
108. 


Littr. D. über 300 Mark. 


89. 167. 353. 514. 


47. 140. 


3) IRRE 
19. 25. 56. 74. 


597. 606. 623. 630. 645. 647. 668. 700. 710. 711. 721. 722. 729. 751. 827. 
894. 906. 921. 934. 954. 955. 956. 976. 982. 996. 1006. 


849. 852. 


888, 


Littr. E. iiber 200 Mark. 


Littr. A 


unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
erie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
. über 3000 Mark. 


80. 89 104. 112. 138. 146. 159. 178. 192, 214. 221. 
241. 242, 244. 260. 297. 301. 308. 345. 367. 380. 387. 396. 408. 411. 419. 
452. 454. 465. 507. 518. 524. 525. 536. 541. 542. 566. 573. 579. 582. 584. 


44. 48. 67. 82. 101. 106. 112. 143. 167. 198. 212. 232. 234. 250. 298. 353 


357. 377. 415. 431. 436. 448. 474. 478. 499. 503. 508. 513. 549. 
359. 571. 582. 590. 591. 592. 596. 617. 618. 635. 636. 646. 659. 
684. 730. 751. 754. 


662. 682. 


3. 13. 
186. 187. 


683. 


24. 88. 46. 65. 99. 110. 123. 130. 135. 143. 144. 172. 182. 
196. 209. 231. 234. 235. 249. 286. 287. 289. 391. 


Littr. B. über 1500 Mark. 


466. 475. 476. 498. 511. 


. 712. 


292. 


739. 740. 741. 
. 859. 882. 893. 
. 19. 31. 71. 78. 
274. 
. 489. 515. 544. 

. 695. 725. 742. 

891. 896. 913. 
88. 89. 115. 116. 122. 124. 125. 148. 156. 175. 210. 
245. 250. 254. 267. 268. 269. 270. 272. 273. 274. 
241. 342. 450. 463. 477. 502. 536. 542. 545. 551. 
716. 752. 832. 853. 883. 884. 885. 887. 888. 890. 


309. 


542. 551. 573. 584. 616. 638. 


742. 743. 750. 756. 774. 780. 


909. 910. 912. 914. 927. 931. 
85. 102. 107. 110. 120. 121. 


365. 397. 411. 412. 433. 451. 


546. 548. 551. 553. 567. 580. 
744. 745. 754. 


. 659. 
. 802. 
; 972. 
191. 
. 457. 
599. 


759. 765. 819. 832. 845. 


185. 
434. 
697. 
834. 
978. 
198. 


464. 
681. 
854. 


941. 959. 978. 999. 2015. 21. 22. 37. 41. 53. 


211. 242. 
284. 288. 
E20. 588. 
916. 930. 


979. 3014. 16. 


a 392. 94 405. 4 y 


842. 870. 882. 988. 
194. 199. 200. 201. 2 


Littr. C. über 1000 Mark. 

3. 220. 247. 256. 289. 293. 
429. 467. 477. 479. 503. 541. 556. 
642. 662. 666. 669. 676. 689. 704. 719. 722. 744. 
1021. 22. 40. 58. 62. 64. 80. 82. 
99. 103. 105. 108. 114. 852 125. 131. 145. 150. 157. 


317. 
578. 
761. 


158. 
240. 243. 248. 253. 


ter. D. über 300 Mark. 


14. 23. 38. 94. 99. 119. 120. 145. 148. 150. 153. 
260. 201. 296. 312. 321. 339. 349. 
479. 547. 555. 566. 567. 588. 601. 602. 
893. 696. 700. 713. 731. 754. 772. 780. 
861. 862. 872. 901. 906. 
1019. 26. 67. 97. 107. 135. 164. 194. 
3 ee 244. 245. 255. 263. 393. 335. 
478. 493. 495. 505. 512. 535. 
`, 040 861. 672. 676. 685. 698. 725. 753. 754. 759. 760. 
. 778. 776. 794. 808. 831. 834. 845. 855. 856. 862. 
. 970. 2037. 54. 86. 87. 93. 130. 170. 171. 175. 204. 220. 238. 
457. 469. 
727. 738. 
850. 852. 


258. 


851. 852. 
985. 


355. 


. 343. 
. 575. 
. 782. 


. 218. 
359. 
„541. 
647. 


540. . 557. 


354. 381. 403. 410. 418. 454. 


615. 635. 641. 650. 712. 726. 
789. 796. 802. 806. 813. 836. 
3007. 25. 34. 40. 43. 47. 56. 
222. 225. 226. 235. 244. 253. 
424. 425. 430. 431. 433. 445. 
543. 544. 545. 546. 550. 557. 
657. 658. 714. 734. 735. 771. 
. 953. 954. 957. 968. 970. 971. 
. 78. 80. 178. 192. 213. 214. 220. 246. 


74. 


243. 
290. 


332. 
609. 
790. 


363. 
611. 
811. 


176. 184. 


589. 
863. 


75. 77. 


271. 272. 
450. 452. 
566. 569. 
791. 802. 
973. 977. 


718. 


. 138. 197. 198. 204. 
. 302. 317. 318. 321. 
471. 474. 489. 532. 
. 673. 725. 727. 728. 
. 6019. 30. 41. 42. 43. 55. 63. 81. 
. 346. 394. 395. 396. 


. 364. 374. 391. 394. 
. 535. 536. 555. 562. 
733. 765. 807. 809. 
5000. 1. 6. 44. 46. 60, 
205. 
343. 
535. 
745. 


397. 
583. 
810. 


206. 
351. 


536. 
746. 


397. 398. 


407. 413. 418. 
593. 608. 609. 


827. 843. 846. 


74. 80. 96. 99. 106. 
245. 246. 
426. 427. 


227. 
403. 
574. 
768. 


409. 


83. &4. 87. 88. 06. 


188 


556. 
660. 


342. 382. 393. 
505. 511. 524. 


627. 628. 629. 


11. 12. 15. 
. 175. . 230. 
484. 
660. 
774. 
j. 964. | 
235. 
. 394, $ 


630. 631. 640. 647. 648. 649. 650. 651. 688. 689. 693. 
Littr, D. über 300 Mark. 

16. 17. 18. 19. 30. 57. 65. 78. 88. 95. 117. 154. 156. 164. 
254. 259. 272. 288. 356. 367. 408. 419. 422. 441. 465. 
. 516. 525. 550. 577. 578. 605. 608. 645. 649. 657. 
679. 720. 735. 745. 749. 750. 751. 754. 763. 764. 
. 810. 815. 843. 849. 850. 851. 863. 878. 884. 888. 
. 1008. 12. 21. 41. 60. 89. 160. 161. 180. 207. 
. 311. 313. 314. 336. 349. 372. 374. 382. 385. 388. 
. 453. 459. 486. 534. 544. 555. 557. 571. 574. 603. 
. 628. R . 678. 681. 732. 734. 760. 795. 798. 821. 823. 826. 
843. 851. 862. 874. 897. 902. 915. 9765979. 997. 2004. 16. 25. 32. 35. 
61. 82. 123. 124. 136. 148. 171. 177. 181. 223. 248. 253. 290. 347. 362. 
. 384. 385. 386. 394. 412. 422. 423. 432. 438. 448. 479. 484. 486. 
. 523. 525. 528. 536. 559. 562. 579. 580. 587. 588. 593. 603. 
. 613. 638. 674. 714. 730. 749. 771. 787. 793. 797. 798. 815. 
. 867. 888. 906. 907. 926. 928. 938. 948. 949. 951. 956. 979. 
. 994. 997. 3038. 39. 40. 41. 42. 47. 48. 49. 51. 52. 53. 64. 
129. 130. 131. 153. 155. 221. 222. 234. 237. 238. 253. 273. 282. 
362. 382. 385. 386. 392. 412. 413. 418. 421. 423. 430. 478. 501. 
. 549. 560. 572. 581. 593. 597. 604. 634. 642. 670. 689. 710. 715. 
. 757. 783. 798. 800. 802. 803. 826. 829. 856. 892. 897. 918. 927. 
. 987. 4017. 18. 25. 38. 41. 53. 57. 58. 82. 88. 115. 125. 136. 
. 179, 191. 199. 209. 221. 225. 228. 229. 236. 242. 243. 246. 259. 
. 290. 306. 308. 335. 337. 338. 344. 348. 349. 382. 399. 403. 404. 
. 410. 411. 412. 413. 436. 437. 438. 453. 456. 482. 508. 548. 578. 
. 619. 623. 624. 661. 673. 680. 691. 701. 710. 714. 737. 785. 786. 
. 842. 843. 844. 857. 883. 886. 893. 894. 962. 967. 977. 978. Se 
5036. 68. 73. 74. 76. 78. 91. 110. 112. 137. 143. 279. 284 


. 352. 

Littr. E. über 200 Mark, 

50. 62. 64. 68. 78. 82. 97. 98. 120. 135. 137. 138. 153. 156. 190. 
222. 235. 242. 245. 246. 254. 255. 256. 269. 271. 274. 280. 288. 289. 
. 401. 409. 422. 445. 452. 459. 466. 474. 479, 499. 
. 534. 537. 557. 560. 561. 568. 583. 587. 593. 609. 


.1120. 
.1 302. 


628. 662. 667. 
773. 806. 814. 


1018. 35. 65. 
306. 308. 325. 


612. 634. 640. 
687. 689. 693. 


825. 854. 859. 860 


2002. 13. 22. 36. 73. 91. 
208. 219. 223. 246. 247. 248 


346. 347. 349. 398. 414. 
5) . 8 Schleſiſche Boden⸗ 5 
erie I 


. 27. 


Littr. B. 


rückzahlbar mit 10 pCt. 
TIS A. über 1000 3 Thlr., sida 
35 

142. 
. 265. 
3. 399. 
476. 
705. 
. 859. 


66. 78. 
154. 168. 166. 
274. 285. 
416. 420. 
489. 521. 
715. 731. 
868. 874. 


25. 40. 47. 67. 


. 236. 244. 265. 
. 461. 463. 490. 
. 589. 598. 600. 


741. 821. 


80 


171. 


. 680. 682. 686. 701. 706. 
. 849. 885. 905. 909. 916. 
98. 100. 104. 108. 116. 131. 199. 208. 218. 275. 
. 397. 411. 437. 490. 502. 512. 524. 545. 550. 572. 
656. 657. 661. 662. 663. 665. 667. 669. 671. 674. 
. 700. 713. 715. 716. 720. 744. 758. 783. 794. 801. 
. 865. 8188 911. 930. > 961. 
. 115. 124. 
: 18.21. 285. 28 


e 


175. 


. 305. 330. 
5. 433. 435. 
. 548. 578. 
740. 


762. 


895. 902. 


91. 102. 119. 139. 
278. 298. 317. 325. 
492. 498. 499. 511. 
609. 628. 630. 637. 643. 651. 657. 


über 500 Thlr., 5 RN de 550 53 9 5 


3. 6. 8. 15. 16. 25. 32. 39. 43. 48 
157. 161. 163. 190. 194 


143. 
313. 
495. 
654. 
. 749. 750. 
872. 880. 
1001. 2. 
. 221. 225. 
. 432. 443. 
. 567. 569. 
. 723. 731. 
. 836. 842. 
. 925. 929. 


147. 
319. 
497. 
655. 


154. 


. 329. 
. 525. 
. 665. 


336. 338. 366. 373. 
527. 528. 538. 550. 
676. 690. 693. 699. 


. 774. 777. 779. 796. 798. 
904. 918. 926. 927. 932. 
8. 26. 48. 49. 61. 65. 70. 75. 
229. 249. 252. 278. 282. 293. 
457. 465. 480. 488. 493. 497. 
584. 593. 608. 612. 622. 626. 
740. 743. 760. 764. 767. 776. 
854. 856. 859. 868. 869. 875. 
931. 936. 939. 951. 962. 992. 


. 553. 557. 558. 


563. 


569. 582. 603. 


714. 
933. 


. 133. 149. 156. 169. 
. 301. 


184. 
336. 
438. 
582. 
763. 
959. 


53. 


996. 


x 288 
. 420. 
. 580. 
. 710. 


719. 758. 761. 771. 
943. 944. 958. 966. 


971. 991. 992. 
302. 311. 312. 318. 


Zuſchl 


7 je 1100 0 Thir. 


88. 89. 91. 93. 94. 
185. 193. ý 
341. 379. 381. 385. 387. 


445. 447. 

606. 638. 647. 658. 682. 
786. 794. 803. 814. 819. 
961. 969. 973. 985. 987. 
152. 164. 175. 192. 
363. 377. 392. 393. 
519. 526. 531. 


80. 81. 
276. 279. 228 
473. 
8. 623. 
724. 


j 646. 661. 


126. 727. 


64. 196. 


} Pi 
Littr. E 
4. 22. 31. 50. 57. 82. 85 


891. 


. 922. 925. 932. 934. 


. 221. 227. 230. 231. 


592. 


893. 
über 50 8 eee mit je 85 


208. 215. 24 
. 351. 
445. 
. 538. 
. 649. 
} 5 
898. 


150. 164. 


200. 203. 212. 222. 227. 34. 272 300 304. 312. 323. 327. 329. 
. 341. 374. 375. 393. 396. 404. 405. 453. 455. 461. 466. 472. 479. 
509. 532. 534. 596. 597. 599. 618. 620. 628. 637. 646. 650. 653. 
. 688. 706. 707. 711. 725. 728. 731. 752. 753. 770. 775. 777. 779. 
. 799. 809. 814. 834. 846. 852. 860. 868. 886. 889. 913. 919. 921. 
. 963. 966. 969. 976. 984. 985. 991. 994. 1004. 35. 37. 47. 57. 58. 
. 89. 96. 104. 105. 111. 113. 123. 125. 126. 127. 140. 160. 165. 206. 
. 228. 239. 241. 250. 251. 253. 254. 257. 270. 273. 280. 287. 307. 310. 
. 361. 370. 395. 402. 408. 422. 439. 440. 457. 482. 495. 524. 532. 533. 
. 546. 569. 574. 583. 589. 590. 592. 597. 611. 613. 614. 615. 630. 642. 649. 
. 665. 686. 687. 695. 697. 700. 702. 704. 707. 709. 710. 725. 745. 750. 
. 768. 779. 809. 811. 812. 816. 822. 823. 828. 829. 834. 842. 855. 871. 
2000. 13. 17. 20. 22. 
30. 37. 38. 44. 48. 50. 52. 61. 62. 71. 73. 76. 77. 82. 99. 100. 115. 
. 129. 133. 134. 136. 139. 156. 167. 173. 174. 176. 183. 191. 194. 202, 


943. 969. 977. 987. 990. 


233. 235. 237. 254. 262. 274, 


. 72. 79. 84. 


. 921. 930. 934. 936. 938. 946. 957. 964. 968. 969. 973. 977. 985. 
. 3000. 2. 11. 17. 21. 33. 41. 59. 63. 72. 74. 76. 82. 91. 95. 96. 
. 133. 136. 139. 140. 142. 154. 166. 180. 187. 194. 202. 215. 226, 
. 263. 282. 293. 316. 319. 325. 326. 351. 358. 361. 362. 371. 373, 
. 411. 421. 423. 429. 430. 433. 435. 445. 452. 453. 456. 474. 475. 
. 514. 525. 526. 531. 535. 559. 590. 601. 610. 618. 621. 623. 626. 
665. 675. 684. 685. 688. 692. 696. 706. 710. 734. 737. 
. 759. 765. 770. 777. 790. 791. 796. 801. 809. 813. 817. 827. 840. 
. 866. 867. 868. 873. 880. 885. 888. 890. 895. 897. 901. 905. 906. 
. 935. 945. 960. 962. 4007. 18. 19. 26. 29. 38. 57. 82. 86. 
. 110. 111. 137. 140. 143. 144. 150. 175. 185. 205. 212. 227. 236. 
. 269. 280. 284. 290. 307. 326. 330. 351. 363. 365. 366. 386. 392. 
. 429. 442. 444. 451. 453. 471. 516. 531. 533. 544. 548. 549. 563. 
. 575. 607. 628. 637. 646. 658. 660. 679. 682. 683. 686. 693. 705, 
728. 737. 739. 740. 744. 753. 758. 765. 766.769. 770. 
. 815. 824. 826. 837. 865. 881. 884. 893. 898. 901. 912. 
. 928. 931. 948. 955. 963. 976. 977. 981. 995. 5006. 15. 
. 44. 47. 50. 55. 56. 58. 66 
199. 


90. 130. 132. 
. 288. 
. 383. 
. 504. 
583. 
712. 
. 796. 


„Tölr. 
166. 175. 183. 


142. 
294. 
384. 
506. 
585. 
725. 
825. 


190. 
331. 
495. 
666. 
781. 
942. 


275. 276. 282. 286. 


. 290. 294. 300. 305. 306. 324. 328. 329. 335. 339. 342. 346. 353. 354. 
. 362. 382. 392. 411. 415. 416. 417. 418. 429. 434. 440. 448. 453. 454. 
. 469. 475. 483. 486. 488. 494. 505. 506. 510. 514. 532. 536. 541. 548. 
559. 564. 574. 578. 583. 593. 597. 601. 608. 612. 616. 618. 620. 621. 


6) shpi unkündbare Schleſiſche Boden:Credit-Pfandbriefe 


Littr. A 


. 167. 168. 169. 175. 
. 2937295. 302. 
. 395. 416. 418. 
527. 537. 
. 599. 616. 
750. 762. 
. 870. 877. 
967 987. 
. 125. 130. 
. 242. 263. 


2 


. 343. 346 


33. 34. 
301. 
457. 


5. 79. 
. 328. 
. 463. 


93 
332. 


über 3000 


479. 


Serie Il, 1 ide teas mit 10 pCt. Zuſchla 


ark, 3 mit je 33006 Mark. 
4. 6. 21. 26. 27. 46. 50. 61. 62. 79. 86. 96. 111. 113. 142. 154. 155. 


177. 179. 189. 217. 
308. 334. 335. 336. 
426. 427. 428. 
538. 540. 541. 
621. 624. 632. 
773. 774. 779. 791. 803. 
878. 900. 901. 905. 
1002. 27. 30. 36. 39. 46. 50. 
131. 150. 170. 172. 186. 187. 


338. 339. 


. 559. 560. 
. 635. 636. 


272. 275. 282. 283. 287. 289. 
355. 359. 362. 364. 408. 409. 436. 451. so 
Littr. B „über 1500 Mart, rückzahlbar mit je 16 Mart. 


133. 134. 151. 
. 365. 380. 403. 
. 484. 


131. 132. 


334. 347. 


221. 222, 
. 440. 441. 


909. 911. 


. 489. 


225. 241. 242. 262, 
340. 342. 355. 363. 
456. 458. 480. 496. 
561. 579. 581. 594. 
640. 644. 687. 688. 
809. 817. 820. 825. 
919. 934. 936. 937. 
62. 84. 88. 93. 104. 
188. 195. 196. 207. 
291. 293. 298. 306. 


152. 154, 165. 166, 
414. 425. 441. 442. 
490. 519. 530. 547. 


824. 
950. 
. 149. 
. 327. 
. 512. 
. 629. 
795. 
. 904. 


Littr, C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 


835. 
962. 
195. 
374. 
543.5 
651. 
818. 
4917. 


893. 
„91. 92. 93. 95. 
186. 188. 200. 


574. 
. 678. 
. 784. 
. 814. 
. 833. 
807. 912. 


219. 223. 241. 
573. 590. 613. 


3. 606. 
. 682. 6 
787. 
816. 


. 835. 
941. 
101. 
201. 
296. 
615. 


. 624. 
723. 
804. 


. 626. 
. 749. 
. 806. 


632. 643. 655. 676. 
750. 751. 752. 778. 
808. 809. 810. 812. 
. 822. 826. 827. 828. 329. 830. 
} . 840. 841. 842. 843. 844. 877. 892. 
. 983. 1000. 1. 2. 4. 5. 6. 8. 9. 10. 90. 
134. 137. 141. 146. 152. 153. 167. 185. 
. 205. 206. 207. 208. 212. 213. 214. 217. 
. 396. 478. 503. 506. 507. 531. 532. 537. 
629. 646. 683. 696. 723. 728. 732. 740. 
. 889, 899. 903. 920. 942. 959. 961. 962. 


. 121. 129. 
. 406. 453. 
784. 816. 


. 328. 329. 
. #76. 479. 


815. 


160. 
501. 
856. 


8028. 29. 30. 31. 
249. 
481. 
. 698. 734. 746. 747. 
822. 831. 832. 835. 
20. 40. 41. 42. 46. 47. 72. 74. 75. 
235. 236. 237. 238. 249. 253. 255. 


330. 
480. 


. 655. 741. 775. 776. 


. 186. 187. 
. 529. 553. 
. 873. 874. 
106. 107. 
350. 351. 
482. 483. 
750. 752. 
837. 870. 


. . 891. 892. 893. ; 
7011. 12. 48. 50. 57. 58. 59. 62. 63. 64. 74. 78. 79. 102. 108. 
250. 261. 266. 267. 269. 270. 299. 
554. 603. 609. 646. 674. 679. 680. 
952. 962. 967. 968. 974. 975. 976. 
108. 109. 160. 186. 207. 272. 324. 3 
378. 380. 381. 387. 415. 416. 417. 
484. 498, 539, 562. 573. 584. 639. 
753. 759. 770. 771. 772. 773. 774. 814. 
953. 954. 959. 960. 981. 996. 9012. 
76. 120. 121. 122. 123. 183. 233. 234. 
256. 260. 286. 354. 355. 392. 412. 413. 


.1121. 124. 136. 142. 
250. 251. 
414. 439, 
. |588. 589. 


.1874. 878. 


14. 16. 18.21. 37. 42. 46. 78. 85. 87. 95. 101. 105. 112. 114. 117. 
146. 166. 167. 187. 189. 194. 196. 200. 218. 225. 
259. 264. 278. 280. 283. 293. 307. 331. 332. 347. 353. 383. 
447. 475. 479. 489. 505. 518. 519. 521. 524. 543. 556. 562. 
605. 606. 617. 618. 626. 630. 635. 653. 654. 682. 688. 694. 
736. 737. 738. 743. 771. 822. 842. 844. 848. 855. 864. 865. 
879. 880. 914. 927. 931. 938. 946. 951. 972. 977. 980. 986. 
1002. 6. 15. 35. 38. 51. 69. 73. 77. 80. 94. 101. 106. 115. 129. 135. 
141. 148, 151. 175. 179. 181. 203. 233. 240. 243. 245. 246. 255. 257. 
259. 262. 263. 27%. 281. 282. 284. 329. 336. 341. 344. 350. 
370. 376. 393. 419. 420. 435. 440. 448. 449. 460. 468. 483. 486. 
511. 512. 513. 522. 529. 536. 573. 582. 584. 586. 588. 

595. 616. 618. 664. 674. 680. 681. 687. 688. 709. 714. 


707. 715. 


727. 


«|755; 777. 
964. 966. 970. 
47. 49. 50. 54. 59. 68. 72. 75. 76. 
2.190. 91. 92. 93. 94. 95. 
240. 268. 293. 294. 295. 
409. 419. 429. 430. 437. 


135. 153. 154. 


800. 801. 


971. 


547. 548. 550. 552. 555. 
577. 598. 


. 984. 


. 989. 990. 991. 
77. 78. 79. 81. 82. 
96. 98. 105. 127. 130. 135. 


296. 297. 298. 299. 319. 320. 
452. 453. 454. 498. 499. 501. 
514. 515. 516. 517. 518. 519. 520. 521. 531. 539. 540. 542. 543. 544. 546. 
558. 559. 560. 561. 562. 563. 


2007. 24. 28. 30. 31. 


84. 86. 87. 88. 89. 
136. 196. 238. 239. 
325. 330. 350. 406. 
502. 503. 507. 508. 


564. 565. 574. 576. 


Littr. C. über ar Mark, riid ona at e 1100 Mart. 


26. 30. 35. 48. 58. 
155. 159. 


257. 293. 306. 319. 330. 


66. 67. 77. 81. 93. 
165. 167. 171. 193. 216. 
331. . 368. 371. 376. 


220. 
377. 


110. 120. 126. 134. 
237. 239. 246. 255. 
387. 389. 393. 418. 


— 


414. 
616. 
806. 


416. 471. 477. 483. 490. 503. 


504. 507. 511. 526. 583. 


653. 669. 675. 689. 696. 697. 
810. 813. 816. 819. 825. 883. 


24. 26. 


45. 49. 60. 63. 68. 
329. 


694. 
227. 279. 280. 291. 


. 484. 498. 546. 552. 
. 821. 832. 855. 858. 


. 408. 409. 410. 444. 
. 589. 599. 608. 609. 618. 640. 652. 
. 772. 780. 786. 787. 807. 831. 832. 
. 896. 897. 898. 899. 904. 930. 931. 


698. 702. 703. 704. 705. 
885. 897. 900. 970. 998. 999. 10022. 


584. 585. 586. 
720. 721. 783. 


Littr. E. über 200 Mark. 


359. 397. 399. 
. 617. 
788. 
. 928. 
. 341, 
. 621. 5 
703. 738. 752. 


2038. 39. 90. 92. 


466. 


101. 104. 
298. 321. 
571. 632. 652. 
908. 914. 917. 
146. 180. 257. 264. 266. 267. 
489. 492. 


70. 


4007. 21. 32. 33. 34. 65. 80. 


139. 140. 141. 144. 157. 199. 205. 
. 272. 273. 274. 352. 390. 391. 
. 522. 523. 524. 550. 551. 563. 584. 


417. 
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5. 456. 
. 646, 
845. 
112. 
. 331. 

663. 

920. 


306. 


504. 505. 
668. 
862. 
932. 


101. 


207. 
422. 
585. 


90. 122. 144. 151. 172. 176. 178. 211. 235. 281. 
. 483. 
655. 
. 878. 


537. 
721. 
902. 
174. 
577. 
653. 
940. 
196. 


496. 497. 503. 520. 535. 
676. 678. 681. 693. 700. 
879. 880. 883. 884. 900. 
17. 41. 52. 83. 150. 157. 
460. 462. 502. 509. 515. 
647. 649. 650. 651. 652. 
875. 876. 910. 929. 936. 
113. 118. 168. 179. 195. 
347. 349. 362. 421. 446. 
678. 679. 681. 693. 695. 
939. 975. /990. 992. 


811. 


875. 878. 880. 882. 893. 894. 
959. 971. 974. 982. 990. 994. 
127. 128. 180. 135. 136. 137. 
211. 240. 252. 253. 254. 258. 


594. 600. 


. 738. 748. 750. 752. 


473: 


3063. 
307. 308. 344. 354. 360. 384. 
520. 521. 522. 532. 539. 587. 
665. 676. 679. 701. 709. 720. 


437. 484. 489. 506. 518. 519. 


172. 

298. 
463. 
553. 
890. 


5004. 8. 21. 


. 881. 887. 900. 


901. 


2005. 13. 17. 21. 


119. 132. 133. 
247. 
356. 
. 443. 
. 571, 
632. 
756. 


7. 16. 


249. 259. 
376. 386. 
445. 450. 
572. 574. 


769. 772. 


878. 889. 890. 


201. 207. 


642. 651. 6 


20. 35. 45. 51. 52. 75. 
216. 217. 235. 
304. 311. 328. 368. 377. 
469. 484. 495. 496. 499. 
557. 561. 563. 585. 589. 
912. 916. 922. 931. 969. 
38. 44. 55. 57. 64. 70. 84. 90. 93. 
164. 166. 167. 169. 174. 178. 190. 
293. 294. 297. 298. 324. 337. 339. 
760. 764. 767. 787. 788. 790. 793. 


905. 906. 916. 
22. 26. 28. 40. 


. 151. 163. 171. 
271. 
. 399. 
. 461. 
. 579. 
. 659. 
j. 781. 


272. 275. 


. 913. 924. 939. 
258. 
382. 
512. 
774. 
972. 


259. 


979. 


340. 
816. 


401. 
513. 
779. 


107. 
201. 


296. 


494. 
589. 590. 591. 
665. 
795. 


300. 
411. 
496. 


666. 
802. 


940. 943. 


266. 


827. 


271. 


, 420. 
5. 520. 
. 821. 
. 996. 
120. 
274. 
. 352. 


834. 


305. 
414. 


498. 


684. 
809. 


965. 


416. 
521. 
611. 


719. 


847. 


980. 984. 
96. 103. 107. 116. 130. 146. 148. 152. 169. 


772. 775. 801. 804. 815. 827. 859. 866. 874. 879. 
921. 927. 938. 969. 970. 983. 
64. 68. 97. 101. 103. 110. 
199. 206. 211. 212. 215. 
318. 347. 


984. 
111. 
216. 227. 
348. 350. 
428. 438.439. 
535. 540. 548. 
613. 617. 620. 
729. 733. 735. 
850. 860. 870. 
3003. 


272. 273 279. 293. 297. 


434. 438. 439. 442. 446. |: 
531. 533. 540. 547. 551. 
825. 837. 852. 864. 865. 

4003. 12. 14. 32. 33. 
141. 144. 145. 
288. 289. 291. 


121. 
282. 
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360. 741. 744. 745. 757. 
846. 848. 850. 851. 874. 
884. 890. 894. 899. 911. 925. 928. 938, 945. 949. 975. 976. 983. 987. 


„ 59. 75. 81. 82. 84. 87. 88. 94. 109. 110. 158. 159. 163. 
166. 171. 178. 183. 191. 204. 205. 207. 211. 223. 224. 242. 248. 259. 308. 
314. 319. 324. 327. 354. 358. 391. 399. 406. 408. 409. 424. 427. 434. 451. 


420. 436. 


483. 485. 488. 


496. 499. 509. 538. 556. 557. 


571. 


574. 


580. 586. ds 
649. 650. 656. 
870. 887. 902. 
30. 31. 32. 33. 
102. 105. 124. 
195. 202. 205. 

316. 321. 339. 
418. 419. 428. 


606. 607. 
669. 702. 
921. 941. 


34. 35. 36. 37. 46. 


133. 134. 
214. 227. 
340. 346. 
434. 436. 


648. 
850. 

29. 
100. 


644. 645. 646. 647. 
730. 764. 793. 803. 817. 823. 842. 
960. 983. 997. 1005. 10. 22. 27. 
56. 57. 65. 72. 75. 79. 80. 83. 85. 
138. 145. 155. 160. 165. 175. 176. 
258. 271. 275. 279. 280. 286. 292. 
364. 380. 383. 390. 399. 400. 402. 
442. 443. 467. 475. 488. 


622. 634. 637. 640. 641. 
709. 716. 


952. 953. 


136. 137. 
241. 248. 
347. 360. 
439. 441. 


Littr. D. über 300 M., rückzahlbar mit je 330 M. 


13. 15. 16. 
102. 103. 
163. 
370. 
452. 
587. 
697. 


17. 18. 19. 20. 21. 28. 29. 30. 31. 42. 59. 64. 89. 91. 


145. 150. 151. 152. 
316. 327. 347. 
445. 446. 448. 
519. 525. 530. 
652. 653. 654. 
797. 801. 804. 
906. 932. 933. 
94. 95. 98. 104. 
227. 232. 233. 
320. 322. 329. 
385. 386. 387. 


126. 131. 
289. 301. 
423. 443. 
506. 511. 
621. 648. 
755. 789. 790. 
886. 887. 888. 892. 
1018. 43. 53. 73. 87. 
217. 218. 219. 226. 
270. 300. 306. 319. 
11 419. 493. 424. 429. 444. 463. 477. 478. 
504. 505. 508. 517. 518. 524. 540. 596. 597. 
(Fortſetzung nebenſtehend.) 


143. 
315. 
444. 
518. 
645. 


598. 599. 601. 606. 616. 618. 623. 632. 635. 636. 
. 689. 692. 694. 698. 699. 700. 732. 739. 742. 
. 762. 778. 780. 781. 783. 804. 817. 828. 829. 
875. 878. 888. 889. 907. 915. 921. 922. 

. 995. 997. 2041. 54 56. 63. 83. 87. 100. 107. 
. 164. 169. 176. 177. 199. 201. 209. 2 
. 261. 263. . 270. 276. . 283. 
. 346. . 367. 370. 375. 
461. . 494. 500. 524. 
. 560. . 569. 585. . 591. 
. 636. . 648. 651. 652. 653. 
. 719. . 734. 745. 3. 787. 
. 823. . 829. 830, . 840. 
. 891. . 894. 896. 
. 982. . 994. 995. 
152. 155. 161. 
. 214. f 217; 
284. 302. 360. 
EDID t . 576. 
. 892. . 966. 
187. . 162. 
. 266. 279; 
912: . 410. 
507: 584. 
. 645. . 672. 
817. 841. 
. 882. . 892. A . 938. . 941. 
. 984. 985. . 991. 992. 995. 


. E. über 200 M., rückzahlbar mit je 220 M. 

. 17. 18. 19. 26. 38. 44. 47. 63. 65. 66. 70. 71. 83. 97. 
141. 142. 143. 144. 145. . 150. 153. 154. 
. 174. 181. 183. 204. 2 . 233. 239. 248. 
. 284. 311. 312. 313. . 323. 324. 375. £ 
. 384. 386. 390. 395. N . 411. 415. 418. 
. 448. 450. 453. 454. 455. . 472. 481. 484. 
5 è $ . 525. 538. 539. 540. i \ . 561. 562. 563. 5 
. 570. 571. 572. 574. 581. 589. 592. 594. 607. 608. 609. 618 620. 

642. 680. 682. 685. 691. 702. 707. 713. 715. 719. 720. 729. 
. 744. 751. 754. 813. 814. 822. 828. 831. 843. 846. 854. 
. 887. 888. 889. 890. 918. 921. 937. 942. 946. 955. 963. 965. 974. 
. 1005. 6. 12. 28. 38. 52. 53. 54. 64. 74. 126. 135. 150. 160. 
195. 208. 232. 236. 240. 241. 270. 277. 281. 284. 286. 203. 
. 384. 388. 397. 398. 412. 413. 414. 415. 426. 
. 517. 520. 521. 551. 552. 564. 575. 583. 585. : 
633. 636. 637. 638. 643. 655. 656. 667. 668. 
. 726. 728. 747. 751. 770. 771. 772. 773. 777. 
. 817. 818. 819. 827. 829. 831. 845. 846. 855. 
. 906. 914. 915. 920. 929. 930. 931. 932. 933. 
991. 994. 995. 2008. 15. 16. 17. 23. 24. 35. 36. 
78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. 86. 87. 113. 114. 
30. 131. 137. 140. 142. 143. 148. 152. 
. 232. 240. 256. 263. 277. 282. 287. 
341. 342. 346. . 360. 368. 372. 
. 484. 485. 494. . 508. 510. 518. 5 
..563. 576. 577. . 584. 586. 587. 
. 654. 660. 664. 665. 669. 670. 674. 
è 781.720. 781. . 733. 750. 759. 
R . 3030. 98. 104. 182. 196. 197. 199. 
271. 5 . 368. 369. 381. 382. 383. 440. 471. 472. 
499. 505 707. 


7 Sproc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbri 
1 480 Aer ben re 
A. über g 
53. 83. 672. 1200. 2128 W 
Litir. B. über 500 Thaler. 
46. 157. 313. 320. 975. 992. 1415. 1503. 1619. 1945. 2120. 2382. 


2971. 3214. 
Littr. C. über 200 Thaler. 
205. 234. 258. 770. 905. 1233. 
Littre. D. über 100 Thaler. 
49. 51. 80. 82. 237. 240. 243. 244. 274. 393. 399. 418. 484. 847. 876. 
891. 977. 1012. 1014. 1020. 1055. 1203. 1282. 1374. 1394. 1868, 
1948. 2498. 2788. 2902. 2915. 2921. 3038. 3236. 3251. 3253. 3783. 
9799. 3847. 3849. 3903. 4029. 4183. 4577. 4579. 4591. 4592. 4597. 
4985. 5023. 5048. 5134. 5136. 5532. 5537. 5544. 5717. 5718. 5747. 
5755. 5759. 5761. 5773. 5845. 5898. 5904. 5976. 6047. 6147. 
6259. 6260. 6620. 6700. 6931. 7136. 7142. 7165. 7169. 7592. 7629. 
8331. 8573. 9047. 9386. 9604. 9816. 10267. 10464. 10474. 11085, 
11092. 11222. 11249. 11655. 11926. 12331. 
Littr. E. über 50 Thaler. 
39. 58. 60. 290. 305. 433. 686. 869. 896. 927. 973. 1272. 1274. 
1328. 1373. 1418. 1423. 1470. 1657. 1707. 1713. 1816. 1822. 1861. 
2555. 2574. 2629. 2933. 3141. 3398. 3410. 3423. 3575. 3612. 3774. 


. 674. 682. 


788. 


167. 168. 169. 
. 225. 226. 228. 
395. 398. 410. 
742. 752. 760. 
. 29. 31. 55. 85. 92. 
. 192. 205. 209. 227. 2 
2. 295. . 298. 
. 459. . 471. 
612. . 623. 
. 687. 697. 
844. . 853. 


355. 


263. 264. 
. 486. 495. 


11091. 


1283. 
2548. 
4173. 


8) 5proc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


231. 331. 588. 688. 

Littr. B. über 1500 Mark. 

17. 571. 1100. 1178. 1400. 1785. 1794. 1796. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

386. 593. 682. 832. 902. 952. 

Littr. D. über 300 Mark. 

140. 178. 350. 417. 436. 545. 594. 644. 712. 717. 775. 833. 870. 1083. 
1529. 1553. 1758. 1845. 1907. 1911. 1940. 2186. 2267. 2316. 2456. 2766. 
2775. 3017. 3021. 3111. 3181. 3322. 3540. 3730. 3785. 3800. 4149. 4349. 
7371. 4993. 5350. 5625. 5756. 5760. 5771. 5891. 6134. 6354. 6369. 6448. 

Littr. E. über 200 Mark. 
233. 273. 389. 901. 921. 924. 967. 1018. 1027. 1117. 1396. 
1399. 1614. 1895. 2122. 2790. 2818. 2961. 3199. 3352. 3465. 3571. 3587. 
4754. 3875. 4236. 4461. 4494. 
Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 


Obligationen endet mit dem 
a 31. December 1890. 


6. 125. 


Die e derſelben erfolgt am 2. Januar 1891 an der Se 
er 


om: 
munal⸗Obligationen werden jedoch bis auf Weiteres ſchon von jetzt ab mit den 
Zinſen bis zum Tage der Präſentation an der Geſellſchafts-Kaſſe eingelöſt. 


reslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen e 


Die Pfandbriefe und 


ts⸗Kaſſe in 
Stücke nebſt ten Coupons und Talong. 


Aus den früheren Verlooſungen find bis jetzt noch nicht ein- 
gelöſt und zwar: 
1) 3½ĩh ige unkündbare Pfandbriefe Serie l. 
Littr. A. a 3000 M. 
915. 1056. 


Littr. B. à 1500 M. 
764. 1387. 1412. 

Littr. C. à 1000 M. 
412. 436. 1989. 


Littr. D. a 300 M. ` 
259. 262. 437. 546. 987. 1017. 1164. 1197. 1600. 2811. 4677. 
Littr. E. a 200 M. 
28. 52. 125. 496. 1135. 1553, 2930. N 
f 2) 4% ige Schleſ. Communal⸗Obligationen. 
Littr. „D. à 300 M. 
245. 363. 439. 


3) 4% ige unkündbare Pfandbriefe Serie l. 
Littr. A. à 3000 M. 
185. 622. 649. 1130. 1501. 
Littr. B. a 1500 M. 
429. 604. 967. 1001. 2706. 
Littr. C. & 1000 M. 
417. 685. 878. 


Littr. D. à 300 M. 

63. 350. 391. 560. 1158. 1339. 1458. 1474. 1727. 1925. 2043. 
2937. 3221. 3266. 3287. 3518. 3689. 3721. 4121. 4301. 4357. 4849. 
5527. 6142. 6188. 6189. 6779. 7282. 7574. 7824. 7825. 8096. 8451. 
8974. 9094. 9397. 9690. 9735. 9820. 9868. 9886. 10016. 

Littr. E. à 200 M. 
97. 189. 192. 373. 1034. 1319. 1938. 2138. 2761. 3498. 3509. 


3998, 4152. 


. | 1219. 
805. 817. 881. 943. 1130. 1133. 1140. 1190. 1331. 1869. 
1098. 1151. 1197. 1204. 1260. 1322. 1396. 1419. 1440. 1441. 1507. 


.1544. 561. 572. 582. 607. 623. 630. 682. 692. 700. 711. 721. 805. 887. 
$ 555 963. 1124. 1168. 1246. 1263. 1319. 1341. 1422. 1479. 1542. 
1669. 
2176. 


j. | 4604. 


. |2163. 2206. 2242. 2262. 2344. 


1456. 1515. 1539. 1840. 1841. 2088. 
"13110. 3155. 3188. 3380. 3542. 3569. 
4143. 4179. 4264. 4268. 4315. 4786. 
5396. 5481. 5528. 5659. 5708. 5783. 


"13050. 3107. 
13810. 3988. 
5119. 5226. 
15993. 


1002. 1054. 1094. 1121. 1520. 1525. 1603. 1674. 1675. 1688. 1712. 1920. 
2223. 2263. 2269. 2299. 2361. 2384. 2428. 2455. 2542. 


6149. 6255. 4978 


2571. 
5237. 
8533. 


3791. 


4) 4% ige unkündbare Pfandbriefe Serie Ni. 
Littr. A. a 3000 M. 
75. 256. 401. 510. 520. 561. 614. 660. 823. 1066. 1106. 1165. 1166. 


Littr. B. à 1500 M. 
68. 162. 216. 254. 278. 351. 545. 579. 612. 629. 631. 671. 710. 780. 


Littr. C. à 1000 M. 
108. 190. 361. 487. 495. 558. 568. 639. 767. 802. 818. 923. 924. 1059. 


Littr. D. à 300 M. 
52. 153. 161. 205. 210. 235. 273. 299. 376. 497. 504. 527. 528. 537. 


1602. 
1933. 1972. 1975. 2161. 
2272. 2313. 2314. 2411. 2455. 2462. 2463. 2464. 
2791. 2801. 2819. 2821. 2976. 3076. 3168. 3225. 


3706. 3801. 3926. 3988. 3991. 4318. 4475. 4577. 


1711. 1720. 2096. 
2218. 2269. 
2640. 2784. 


3472. 3666. 
5057. 


4703. 4868. 4918. 
Littr. E. a 200 M. i 
23. 204. 241. 268. 330. 341. 344. 444. 492. 530. 563. 591. 668. 721. 
775. 844. 880. 932. 955. 1102. 1152. 1322. 1344, 1412, 1416. 1471. 1506. 
1563. 1586. 1664. 1668. 1790. 1846. 2017. 2029. 2081. 2094. 2113. 2132, 


1672. 1723. 1891. 1892. 
2185. 
2467. 


3370. 


2465. 
3334. 


ttr. A. à 10 
65. 76. 270. 766. 996. 1546. 1554. 

Littr. B. à 500 Thlr. 
61. 67. 705. 1241. 1613. 1858. 1867. 

Littr. C. à 200 Thlr. 
71. 98. 123. 235. 260. 466. 538. 597. 598. 1167. 1174. 1303. 
2200. 2334. 2738. 2787. 2931. 
3571. 3896. 4051. 4072. 4101. 
4855. 4979. 5062. 5104. 5168. 
5806. 5872. 5898. 
Littr. D. a 100 Thlr. 
462. 716. 819. 862. 921. 952. 969. 1017. 
1844. 1958. 2070. 2111. 2138. 2318. 2350. 
2757. 2836. 2845. 2852. 2963. 3009. 3020, 
3382. 3427. 3450. 3512. 3529. 3644. 3703. 
4277. 4654. 4702. 4768. 4789. 4947. 4959. 
5494. 5578. 5717. 5718. 5905. 5940. 5948. 


Littr. E. à 50 Thlr. 
189. 273. 283. 388. 590. 682. 685. 735. 742. 788. 904. 


5) 4½ũ ige unkündbare Pfandbriefe Serie k 
Li 00 Thlr. 


1410. 
2975. 
4129. 
5394. 


1238. 
2428. 
3044. 
3797. 
4971. 
5983. 


135. 247. 291. 425. 
1284. 1500. 1520. 1783. 
2486. 2522. 2599. 2747. 
3192. 3278. 
4014. 4131. 
5453. 5474. 


18. 87. 117. 


6) 4½ſproc. unkündbare Pfandbriefe Serie ll. 

Littr. A. & 3000 Mark. - 

321. 472. 583. 838. 845. 1254. 
Littr. 8. 4 1500 Mark. 

36. 114. 162. 894. 1018. 1020. 1225. 1235. 1302. 1556. 1974. 2178. 

2398. 2424. 2470. 2482. 

Littr. C. à 1000 Mark. 

301. 824. 1006. 1007. 1016. 1090. 1171. 1197. 1323. 
Littr. D. a 300 Mark. 


206. 744. 765. 796. 1121. 1147. 1268. 1455. 1539. 1726. 1892. 1927. 


2020. 2026. 2038. 2126. 2179. 2232. 2250. 2349. 3106. 3107. 3183. 3239. 


3327. 3400. 3404. 3494. 3529. 3598. 4200. 4306. 4568. 4670. 4691. 4692. 


4742. 4752. 
Litir. E. a 200 Mark. 

16. 31. 76. 237. 796. 899. 907. 910. 1093. 1099. 1142. 1497. 1488. 
1816. 1844, 1927. 1928. 1950. 2067. 2243. 2259. 2550. 2553. 2585. 2610. 
2625. 2871. 3017. 3046. 3150. 3272. 3313. 3385. 3572. 3683. 

7) 5proc, unkündbare Pfandbriefe Serie l. 
Littr. A. à 1000 Thlr. 


835. 
72 Littr. B. à 500 Thlr. 

. Littr. C. à 200 Thlr. 
1080. 


Littr. D. à 100 Thlr. 
893..971. 3001. 3069. 4140. 4701. 5040. 5041. 5326. 5479. 5561. 6714. 


. 16725. 7838. 9943. 10124. 10671. 11379. 11978. 12121. 


Littr. E. a 50 Thlr. 
502. 990. 1014. 1593. 1841. 2413. 2466. 2493. 2823. 3439. 3633. 3947. 


8) Sproc. unkündbare Pfandbriefe Serie Il. 
Littr. A. à 3000 Mark. 


17. 347. 

Uittr. B. å 1500 Mark. 
1241. 1593. 1951. 

Littr. C. à 1000 Mark. 
460. 861. 


Littr. D. à 300 Mark. 

137. 167. 200. 204. 383. 981. 991. 1159. 1894. 1905. 2058. 2212. 2331. 
2367. 2426. 2691. 2699. 3005. 3306. 3450. 3560. 3830. 3975. 4116. 4922. 
5187. 5438. 5500. 5609. 6012. 6145. 

Littr. E. a 200 Mark. 

86. 387. 510. 555. 682. 695. 696. 715. 867. 894. 955. 1423. 1480. 2126. 
2451. 2481. 2529. 2646. 2802. 3145. 3730. 3748. 4277. 5 

Die Inhaber at Appoints werden aufgefordert, deren Beträge 


genen Rückgabe der Pfandbriefe und der zugehörigen Binßcoupann, 927 


ans an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 16. Juni 1890. 


Der Vorſtand. 


@ ç e NZ 
Gerichtlicher Verkauf. 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des VBrauerei⸗ 
Jugenieurs Emil Welz hierfelbſt ſollen die vorhandenen Bez 
ſtände und Utenſilien von Montag, den 23. d. Mts., an frei- 
händig verkauft werden. [2904] 
Diefelben beſtehen in 


Maſchinentheilen für Brauereizwecke, 
Durchgangsventilen, Manometern, div. 
ahnen, 1 Filterpreſſe, Rohrſtutzen, 
Riemenſcheiben, div. Clubs, Holy | 
modellen, eiſernen Trägern u. Bild 
bauchträgern ꝛc. ꝛc. 


Der Verkauf findet in dem Geſchäftslocale Matthiasſtr. 78/79 
in den Stunden von 9—12 und 3—6 ftatt. 

Der Concursverwalter: 
Ferdinand Landsberger. 


Deutſcher Levante⸗Verkehr über Hamburg ſeewärts. 


Der vom 15. Juni l. Is. ab giltige Tarif für den vorbezeichneten 
Verkehr ift nunmehr zum Preiſe von 0,35 M. durch die Verbandſtationen 


> eia ben 19. Juni 1890 Emi 
reslau, den 19. Juni $ £ 
Königliche Eifenbahn:Direction, 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 


Die Lieferung von 500 Stück Prellſteinen für die Ueberwegs⸗Rampen, 
ſoll öffentlich verdungen werden. ta segin im 

5, aur 
ark von 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
uli d. 38, Vormittags 


arallelwege 2c. 1 
nee der Eiſenbahnbauabtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 


Einſicht aus und können gegen portofreie Einſendung von 1,0 


da bezogen werden. 
Angebote find bis Donnerstag, den 8. 


m 
I 


Marshall Sons & C0. 8 
Looomobilen u. Dreschmaschinen 


und Locomobilen in allen Grössen, besonders für industrielle 
Zwecke gebaut, in allgemein anerkannt vorzüg- 
lichster Construction und Güte des Baues, 
A empfehle unter jeder Garantie. — Die Marshall'schen 
Dreschmaschinen 81 mit allen nöthigen 
j Schutz- Vorrichtungen gegen Unglücksfälle, als 
Patent-Trommelschützer etc. versehen. — Das Ge- 
4 treide wird marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — 
= Reflectanten gebe gern die Adressen der Be- 
Sitzer vom circa 2500 Marshall’schen Maschinen 
in Schlesien und Posen ete. als Referenz auf. 


H. Humbert, Moritstrasse 4, Breslau. 
Bekanntmachung. 
In der 43. Verlooſung von 
4% Schleſiſchen Pfandbriefen Lit. 8 
ſind nachbezeichnete Stücke gezogen worden und zwar: 
über 1000 Thaler (3000 Mark) 

Nr. 40713 Fürſtenſtein ꝛc., Nr. 40741 Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 41180 41182 

und 41202 Ratibor; 
über 500 Thaler (1500 Mark) 

Nr. 43582 43593 43606 Pogarell und Altzenau, Nr. 43814 43834 
43911 und 43915 Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 44285 44305 44324 44328 und 44344 
Fürſtenſtein ꝛc., Nr. 45042 Poln.⸗Krawarn und Mackau, Nr. 45134 45210 
45253 und 45263 Ratibor; 

über 200 Thaler (600 Mark) 

Nr. 49174 Elend, Nr. 49283 und 49289 Nieder⸗Schönau, Nr. 50044 
50046 50048 und 50049 Pogarell und Altzenau, Nr. 50369 und 50433 
Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 50802 50803 50808 50826 50829 50836 und 50843 
Fürſtenſtein ꝛc., Nr. 50911 Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 51957 51989 und 52013 
Poln.⸗Krawarn und Mackau, Nr. 52086 52091 52141 52170 52198 52209 
52223 52232 52270 und 52303 Ratibor; 

über 100 Thaler (300 Mark 

Nr. 61231 Elend, Nr. 61398 61401 und 61412 Nieder⸗ Schönau, 
Nr. 62322 62374 62375 62376 62380 62388 und 62390 Pogarell und 
Altzenau, Nr. 62747 62775 62777 62785 62812 62816 62819 62835 62853 
62855 62905 und 62929 Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 63356 63359 63395 63414 
63421 63448 63457 und 63459 Fürſtenſtein 2c, Nr. 63527 Gr.⸗Stein C., 
Nr. 63562 Niclasdorf, Nr. 63567 und 63575 Ober⸗Schreibendorf, Nr. 64771 
64849 und 64873 Poln.⸗Krawarn und Madau, Nr. 64887 64907 64912 
64915 64923 64934 64945 64982 64985 65023 65026 65031 65039 65051 
65066 und 65079 Ratibor; 

über 50 Thaler (150 Mark) 

Nr. 79235 79238 79244 79247 79253 und 79255 Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 79278 
Fürſtenſtein ꝛc., Nr. 79289 Ober⸗Schreibendorf, Nr. 79458 und 79459 
Poln.⸗Krawarn und Madau, Nr. 79463 79466 79467 und 79468 Ratibor; 

über 25 Thaler (75 Mark) 

Nr. 82067 Elend, Nr. 82081 und 82082 Nieder⸗Schönau, Nr. 82213 
82221 und 82229 Gr.⸗Stein ꝛc., Nr. 82263 Fürſtenſtein, Nr. 82285 und 
82286 Niclasdorf, Nr. 82449 und 82455 Poln.⸗Krawarn und Madau, 
Nr. 82459 82460 82461 und 82464 Ratibor. 

Dieſe Pfandbriefe im Geſammtbetrage von 25 975 Thaler oder 77 925 
Mark werden ihren Inhabern mit dem Bemerken gekündigt, daß die Aus⸗ 
zahlung des Nennwerthes derſelben 

$ vom 2. Januar 1891 ab 1 
bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (am Leſſingplatz im Re⸗ 
gierungs ebäube) gegen Rückgabe der gekündigten Stücke erfolgen wird, 
ſowie daß die weitere Verzinſung der gezogenen Pfandbriefe vom ae 


u 


Tage ab aufhört. 
Breslau, den 14. Juni 1890. 


Königliches Kredit. Inſtitut für Schleſien. 


„Thur ingia“ zu Erfurt. 
Lerſicherunge Gesell aft 


ründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 
= Grundeapital: Neun Millionen Mark. 


Feuerverſicherungen eder Art, 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen. 

„Abtheilung Lebensverſicherung. 


Günſtigſte 8 bei mäßigen Prämien. 
eine Nachſchußverbindlichkeit. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautionsdarlehen an Beamte bis zu tel der Verſicherungsſumme. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 8 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungs jahr 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 
Mitverſicherung der Krie Sgefahr unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen. Jeder geſunde Mann ift vom 17. bis 45. Jahre 
kriegsdienſtpflichtig, er ſollte deshalb nicht verſäumen, fein Leben 


rechtzeitig zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 


= at 4 Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen 
nfälle aller Art. Ber 
les Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Invalidität und 
vorübergehende Erwerbsunfähigreit. 

Die Entſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus 


einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 


nicht an die Geſellſchaft über. 
Proſpeete werden unentgeltlich verabreicht. > 
Anträge nimmt entgegen, 17 77 WN Auskunft ertheilt die 
Direction in Erfurt, jowie ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft: 
in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
= Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
„Görlitz bei Herrn k. A. John, 
e Groß⸗Glogau bei penn Kaufmann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Heh. Dyhr. 


2 gut erhaltene Keſſel⸗Cylinder, 


je 8 Meter lang und 1,80 Meter Durchmeſſer, die bisher als 

Melaſſereſervoirs dienten und ſich zu Petroleum⸗, Spiritus⸗ oder Theer⸗ 

aufbewahrung recht gut eignen, find billig abzugeben in der [7274 
Natiborer Zuckerfabrik. 


arten, blüthenweißen Teint 


erzeugt die echte Lilienmilch (1,50) und dto. Seife (50 Pf.) von 
E. 1 Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 

Die Herſtellung eines Eiskellers in km 93,3 auf Bahnhof Glatz ſoll 
vergeben werden. : 

Angebote find bis zu dem auf en i den 8. Juli d. J., Bor: 
mittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, anbe⸗ 
raumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Herſtellung des Eiskellers Glatz“ einzureichen, woſelbſt auch die Be⸗ 


[0246] 


11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabthei ang einzuſenden, 15 welcher ln ie 
Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. a A ac. eingeſehen werden können, bezw. geaen portofreie Ei ng 
i i 7283 von 1,50 ME. verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
ö I [P lag, den 18. Junt 1800 (7282) 


uni N 
Der Königliche e und Betriebs ⸗Inſpector. 
lunch. 


— 


/ 


Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeetion. 


D B 
E. zeiten bleibt vorbehalten. 
RO 


Van Henten's Ca 


Bester — m carun billigster. 


Für die 
Frankfurter Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft z 


wird ein 


Reiſe Inſpeetor BEE 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 11 Colonne 4 Firma 
Ignatz Friedländer 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann Herr⸗ 
mann Guhrauer zu Bunzlau 
übergegangen, welcher es unter 

der Firma Ignatz Friedlaender 
Machfolger fortſetzt. 
Demnächſt ift unter Nr. 401 Firmen- 
regiſters die Firma 7286 


~ Ignatz Friedländer Nachfolger 


mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der p ae, Beh 
ermann Guhrauer 
zu Bunzlau eingetragen worden. 
Bunzlau, den 9. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
3u unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
beute bei Nr. 43 in Colonne 4 Firma 
Hellwig & Bethke 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
den Austritt des Geſellſchafters 
Herrmann Hoffmann aufgelöſt. 
Der Kaufmann Otto Hoffmann 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter der 
unveränderten Firma: Hellwig 
& Bethke fort, welche nunmehr 
unter Nr. 402 des Sirment ee 


eingetragen iſt. [ 
Demnächſt ift unter Nr. 402 
Firmenregiſters die Firma 
Helwig & Bethke 


mit dem Sitze zu Bunzlau und als 


deren Inhaber der Kaufmann Otto 
Hoffmann zu Bunzlau eingetragen 
worden. 
Bunzlau, den 11. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 202 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft: 

Deutsche 
Benediotine-Liqueur-Fabrik 
Friedrich & Comp. 
zu Waldenburg 
in a 4 heut folgende Eintragung 


olgt: 

„Der Privatier Gn av Friedrich 

iſt aus der Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchieden.“ 2901 

Waldenburg, den 11. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 387 die Firma [7289] 
Wilhelm Schoen 

Neuſtadt OS. und als deren 
Uababer der Seifenwaarenfabrikant 
Wilhelm Schoen 
in Neiſſe am 16. Juni 1890 ein⸗ 

getragen worden. 


Wine OS., den 16. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Der Concurs über das * 

der verw. Klempnermeiſter [7287] 

Fanny Goldberger, geb. Tauber, 
Oppeln ift durch Schluß ⸗Ver⸗ 

Heilung beendet und wird aufgehoben. 
Oppeln, den 16. Juni 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gerichtlicher Verlauf. 


Die zur Uhrmacher Julius 
Güttler ſchen Concursmaſſe 
von hier, Taſcheuſtraſte AA 
hörigen Beſtände von 2 
goldenen u. ſilbernen Taſchen⸗ 

hren, Regulatoren, Wand⸗ 
und Wecker ⸗Uhren, Uhrketten, 
RNingen und Biſonteriewaaren, 
nebſt diverſen Geſchäfts⸗Uten⸗ 
ſilien, darunter 1 Geldſchrank, 
beabſichtige p im Ganzen zu ver- 
kaufen und bitte ſchriftliche Gebote 
darauf bis 21. d. Mts., Mittags 
Uhr, bei mir niederzulegen. = 
ie 
enſtände find zu befichtigen am 
D d. Mts., Borm. 9—1 Uhr 
3-6 Uhr, im 
Geſchäftslocal, 
Taſchenſtraßſe 3. 
reslau, 20. Juni 1890. 
Carl Michalock, 


Coucursverwalter, 
Hummerei 57. 


Große Verſteigerung 


B. Jarecki, Auctionator. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Oscar Herzfeld 
zu Oppeln ift in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor: 
ſchlags zu einem Zwangs ofs 
Vergleichstermin 288 
auf den 12. Juli 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer 12, anberaumt. 
Oppeln, den 17. Juni 1890. 
Burghardt, 
„Gerichfsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


4000 Mark 


auf ein halbes Jahr gegen gute Ver⸗ 
zinſung bei vollkommener Sicherheit 
werden geſucht. Briefe hauptpoſt⸗ 
lagernd unter A. B. 4000. [2903] 


Mit 1000 Mark Damno find 
A ſofort 12000 M., welche 
hinter 36 000 M. auf ein neuerbautes 
oberſchleſiſchen 


2 in belebtem 
nduſtrieort eingetragen find, zu 
cediren. Gerichtstaxe ca. 65 000 


Mark, Zinsfuß 5%. Gefl. Offerten 
sub M. 0. 169 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [7278] 
Für eine flotte Ziegelei mit großer 
Landwirthſchaft wird ein ſtiller 
Theilnehmer mit ca. 30 000 Mark 
Capital geſucht. Capital wird hypo⸗ 
thekariſch ſicher geſtellt und werden 
10% garantirt. Off. unter Chiffre 
J. L. 5653 werden bis 28. Juni er. 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
erbeten. 2900] 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfäh., ſüddeutſche 


aufſpinnerei 


u. Bindfadenfabrik 


ſucht einen tüchtigen Vertreter 
für Breslan und die Provinz. 
Offerten werden unter N. 528 
durch Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. [2892] 


Für einen gut eingeführten und 
leicht verkäuflichen Artikel der 
Colonialwaarenbranche wird für 
Breslau ein tüchtiger 7150] 


Agent 
geſucht, der täglich mit der Kund⸗ 
ſchaft in Berührung kommt. 
Offerten sub T. 157 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Geop von 109—200 Morgen 
wird zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Es kann nur ein Dokum. 
über 6000 Mk. als Sicherh. verpf. 
werden. Suchender bez. aber ein lebensl. 
feſtes Einkommen von über 400 Thlr. 

Gefl. Offerten sub J. X. 5665 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


* — * 

Ein Freiſchulzengut, 
ca. 400 Morg. guten Mittelboden, 
darunter 45 Mrg. Wieſen, 33 Mrg. 
Bruch, mit compl. Inventar und 
voller Ernte, ½ Stunde von Bahn 
und Stadt, wo höhere Kuaben⸗ und 
Töchterſchule ift, fol Verhältniſſe 
halber mit einer Anzahl. v. 20—25 
Mille Mark preiswerth verkauft 
werden. Vermittl. verb. Reflectir. 
belieb. ihre Adreſſe unter H. W. 166 
in der Exped. der Breslauer 55200 

7260 


niederzulegen. 

Mein Mauufactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
feetions⸗Geſchüft verkaufe 
wegen and. Unternehm im 


Ganzen oder getheilt y 


bill. Preiſe. [8079] 
Franz Fleischer, 
Brieg, R.⸗B. Breslan. 


Aus ſtattungsmöbel, ug 
neu u. gebr., vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre, bei beſter gedie⸗ 


genſter Ausführung zu außer: 
ewöhnlich e y T Preiſen 
unkernſtraße 6, II. [8094] 


1 compl. Kollergang 


in Görlitz, auf Bahnhof lagernd, 

iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Adr. sub Wittholz poſtlag. 

Görlitz erbeten. 92070 


Ein wahrer Schatz 
für alle dur — * Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0240] 

Dr. Retau’sSelbstbewahrung. 


. Aufl. mit ild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 

den — — ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags: 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. In Breslau vorz 
räthig in G. Schubert's Buch⸗ 
handlung, Neumarkt 19. 


AN 


Grosse Krebso, 
Forellen, 
Zander, Hechte, 
Makrelen, vorzüglich, 
Silber- und 
Rhein lachs, 
Steinbutten, 
Scezungen, 
Schelifische 


empfiehlt [8090] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Junge 
w) Sto f-Cänse 2 
beut eingetroffen, biltigf, feinſte 
Schweizer Butter 1,10 Mk. Schönpflug, 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Friſch geſchlachtete Tauben ſind 
wieder täglich zu haben bei 


$ H. Danziger, 


nn 
37 Neue Weltgaſſe 37. 


MaltalartoffeltuESPf, 


Rene Matjesheriuge billigſt bei 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 
2 Schaufenſter 7 
mit Spiegelſcheiben u. Holzjalouſien, 
lichte Höhe Mtr. 3,17 — Breite Mtr. 
1,55; ferner: 2 Kaſtenfenſter, hoch 
1,95, breit 1,02, zu verkaufen 
Gartenſtr. 7. Robert Geisler. 
EEE EEE — — —— — — — 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


uche Stellung als W 

Geſellſchafterin od. zu Kindern. 

Gefl. Offert. unt. L. N. 4684 
an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Ein anft., tüchtiges, ehrliches 
Mädchen, die zu kochen verſteht, 
wird zur ſelbſtſtänd. Führung eines 
kl. Haushaltes gejucht. Vorſtellung 
Zimmerſtr. 23, [I., geradeaus, 
3—4 Uhr Nachm. 17279 


Eine tüchtige [7276] 


Directrice 


für feinen Putz findet per Anguſt bei 

hohem Salair dauernd Engagement. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz, Oberſchleſ. 


Für ein anſtänd. Mädchen, 17 J. 
alt, wird Stell. als Caſſirerin 
oder Buffet⸗ Fräulein auf einem 
Bahnhof, Conditorei oder Café ge: 
ſucht. Meldung. erb. unter Chiffre 
F. M. 17 Exped. der Brest. Ztg. 
Empf. Stubenmädch. u. Mädch. f. All. 
3.7 Su. 9 Thlr. Gottheiner, Wallſtr. 20 p. 
Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein cautionsfähiger 

Kaufmann, in allen Comptoir- 
— iiie bewandert, ſucht zum 
1. Stell. als Buchhalter in 
einem groß. Etabliſſement. Off. 
6. 192 Heinr. Eisler, Hannover. 


Perfecter Buchhalter 
geſucht. Offerten L. S. hauptpoſtlag. 
Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Buchh 
ſucht Engagement. [8100] 
Offerten unter 8. E. 14 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine rheiniſche Weinhandlung 
ſucht einen tüchtigen Verkäufer 


als Neiſenden 


zu engagiren. 7275] 

Reflectanten, die in feineren Privat⸗ 
kreiſen eingeführt ſind, werden bevor⸗ 
guot. Offerten unter Z. 168 an die 
xped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Commis 


für hieſiges Manufact.⸗Engros⸗Haus 
(hauptſächl. Kleiderſtoffe) per bald 
oder ſpäter geſucht. — Geeignete 
Bewerber werden gut beſoldet und 
zur Reife zugelaſſen. [8091 
Meldungen mit Photographie an d. 
Exp. d. Bresl. Ztg. unter M. R. 25. 


1 tüchtiger Verläufer, 


aber nur ein ſolcher, findet in 
meinem [8097] 


Tuch⸗ und Herren- 
Garderoben Geſchäft 


möglichſt per ſofort dauernde Stellung. 


Eduard Freund, 


Reuſcheſtraße 57. 


für die Provinz Schleſien geſucht. 


Meldungen mit Angabe von Referenzen vermittelt 


R. Bucksch, General⸗Agent, 
Albrechtsſtraße 30. 


_[2908) 


N 


verläffiger 


Waldenburg i. Schl. 


Für ein erſtes feines Herrenkleider⸗ Maaß⸗ 
Geſchäft wird vom 1. Juli event. Auguſt ab 


ein in der Brauche durchaus erfahrener, 
nicht zu junger Mann (Chriſt) 
mit ſchöner Handſchrift für Neiſe und Contor 


zu engagiren geſucht. 


Abſchriften, Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind sub A. 8. B. 21 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung zu richten. 


n meinem Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 


Verkäufer, 


im Beſitz nur guter Zeugniſſe, per 1. Juli er. Stellung. 


Ca. 


h Hg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 15514} 


Für unf. Schäftefabrif juchen wir 
zum baldigen Antritt einen 


4 
Lehrling 
mit genügenden ech 0h 
Meldungen ſchriftlich. 80921 
Sandberger & Schreier. 


Abs Lehrling w. für ein hieſ. 7 
Geſch. ein junger Mann mitſchöner 
andſchr. u. im Bef. des einj. Freiw. 
eugn. geſucht. Off. unt. Z. F. 13 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Du Tü 
= Sefudt = 
e. Wohnung, 5—6 Zim., Badezim., 
Nähe der Carlsſtraßte, nicht über 
2. Œt., per 1. Oct. Preis 1000 bis 
1200 Mark. Off. u. „Wohnung 23“ 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [8096] 


2hochelegante, unmöbl. 


Zimmer ſind per 1. Auguſt zu 
vermiethen (Ausſicht Sonnenplatz.) 
Gräbſchener Babe 1, II., Eingang 
Sonnenſtraße 18. 17152) 


Trinitasſtr. 5 


ſind irdl. Mittelwohnungen z. verm. 


Comptoir — Bureau. 


gewandter, zu⸗ 
[7299] 


F. Cohn. 


Offerten mit Zeugniß⸗ 


In Jamburg finden | 


tüchtige Maurer: und Zimmergeſellen dauernde 


Arbeit bei 10 Stunden Arbeitszeit und 


Stundenlohn. 
Näheres Setn 
im Arbeitsnachweis⸗ 


Hohe Bleichen 31, part., 
ureau. 


23. m. fep. Cntr. Ohlauerſtr. 78, 
2. Et., Eing. Altbüßerſtr., zu verm. 


Das im Jahre 1881 erbaute 
evangeliſche Pfarrhaus zu 
Hundsfeld 


nebſt kleinem Garten, für Herrſchaften 
ſich eignend, ſoll vom 1. Oetober er. 
ab vermiethet werden. Beſichtigung 
— geſtattet. Gefällige Offerten 

aldmöglichſt an den evangeliſchen 
Gemeindekirchenrath zu Hunds⸗ 


60 Pf. 


2853] 


um Antrit 15. Juli reſp. 1. Auguſt 
a. c. ſuche einen jüngeren 
aber tüchtigen Verkäufer, welcher 
auch zu decoriven verſteht. [2910] 
Heinrich Sittner, 
Kamenz i. S., 
Maunfactur, Damen⸗Coufection. 


Wir ſuchen zum Antritt per 
15. Juli cr. einen tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen chriſtlichen 


Manufacturiſten. 


Neuer Consum-Verein, 
Lipine OS. 7266] 


Ein junger Mann, 


Speeeriſt, flotter Expedient, 18 Jahre 


alt, gegenw. noch in Stellung, ſucht, Á 


geſtützt auf bejte Referenzen, b. beſch. 
Anſpr. per 1. Juli er. Stellung. 
Offert. unt. K. 10 poſtlagernd Glatz 
erbeten. 7239] 


Getreide- Branche! 3 

Ein j. Maun, mit der Buchrühr. 
u. ſchriftl. Arbeiten vertraut, gegenw. 
in ungekündigter Stellung, ſucht 
Stellung. — Gefl. Off. an die Exp. 
der Bresl. Ztg. sub R. Z. 22. 


Zum 1. Juli g. ſuche für mein 
Speditionsgeſchäft einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten 


jungen Mann, 
welcher in sämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten firm iſt u. ſchöne Handſchrift 
beſitzt. Gefl. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter D. H. 171. 


She zum fofortigen Antritt einen 
jungen Mann, der im Herren: 
Sonfections-Gefhäft thätig war. 
Bedingung: Tüchtig in ber Du 
ə 


führung. 


9 [8095] 
Offerten „Maaſigeſchäft 24“ 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, 
gegenwärtig noch in Stellung, auf 
gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht per 
1. od. 15. Juli anderw. 1 
Gefl. Off. erbeten unt. M. O. 67 
poſtlagernd Oels i. Schlef. 


Ein tüchtiger, erfahre⸗ 
ner und durchaus zuver⸗ 
läſſiger 2808] 


Bureauvorſteher, 


welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt, wird für ein 
Anwaltsbureau z. ſofort. 
Antritt ev. per 1. Juli er. 


geſucht. 


Bewerbungen ſind unt. 
X. 538 an Rudolf Mosse 
in Breslau zu richten. 


feld zu Händen des Paſtor Kutta, 
Hundsfeld. [8086] 


Ein ſchöner großer > 


Laden, 3 
hoch und hell, feinſte Lage der Stadt, 
iſt in einer größeren Provinzialſtadt, 
4 Meilen von Breslau, p. 1. Oetbr. 
1890 zu vermiethen. Preis 
600 M., incl. Wohnung 10009. 

Offerten unter H. K. 170 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ring 30, Palage, mare. Heine Läden 
mit darüber befindlichen Stuben, für jedes Geſchäft ſich eignend, 
per fof. preiswerth zu vermiethen. Daſelbſt find 19034 


| PE Keller⸗Räume 
p. iof. preiswerth zu verm. Näh. daf. im Bureau d. „Iduna“. 5 


Wir ſuchen per jofort für unferen 
Martinbetrieb einen jüngeren, durd- 
aus zuverläſſigen 72971 


hemiker, 
der bereits Uebung in Stahl⸗Analyſen 
beſitzt und ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht. — Offerten unter Angabe 
der bish. Thätigkeit mit Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſprüchen erbeten. 
S. Huldschinsky & Söhne, 
Gleiwitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. un. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
| 
| 
| 


— — 


ka sa, 
Ort 7 18 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
33 | | 
= u 
Mullagnmore..! 11 [WNW 2 bedeckt. 
Aberdeen..... 14 |WNW 3 ‚wolkig. 
Christiansund . 11 NW 1 ‘bedeckt, 
Kopenhagen .. 12 WNW 3 bedeckt. 
Stocknoim 13 OSO 2 bedeckt. 
kiaparanda 17 NW 2 wolkenlos. 
Petersburg 15 NO 2 wolkenlos, 
Moskau 13 N 2 bedeckt 
Cork. Queenst.| 767 14 WSW 3 h. bedeckt. 
Cherbourg. 767 | 15 WNW 4 wolkig. 
Helder 760 14 WNW 4 bedeckt. 
S 756 13 WNW I wolkig. 
Hamburg. 758 12 81 Regen. 
Swinemünde. 758 13 W 3 wolkig. Gest.Nachm.Gewitt. 
Neniahrwasser | 767 | 13 W 2 wolkig. | [starkes Gewitter. 
Sil 755 12 W 3 [Regen. (Gest. Nachm. sehr 
Baris ice.» 765 14 W 4 wolkig. 
Münster 759 14 SW 5 Regen. 
Karlsruhe 76% 17 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden. ...| 762 16 SW 3 Regen. 
München ..... 766 14 SW 3 bedeckt. 
Chemnitz ..... 763 10. W3 Regen. 
Berlin 760 14 WSW 3 bedeckt. Gestern Regen und 
Wins se 764 TR E h. bedeckt, [Hagelschauer, 
Breslan 762 12 W 4 bedeckt. 
Isie d'Aix ....} 770 17 NW 3 bedeckt. 
Nizza ec. 765 | 19 NO 4 heiter. 
Triest s sa 765 230 1 | wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan 

Uebersicht der Witterung. 

Eine flache Depression liegt über Süd-Schweden und den russischen 
Ostsee-Provinzen, während Ss Maximum im Südwesten sioh wenig 
verändert hat. Bei schwacher südlicher bis westlicher Luftströmung 
ist das Wetter über Central-Europa kühl, trübe und vielfach regnerisch. 
In Nord - Deutschland fanden stellenweise Gewitter statt; auch Wien 
hatte Gewitter. Memel meldet 20 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. emeinen Theil, sowie i, V. 
für das Feuilleton: J. Beckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


